
,

ü A-e«1sche Kresse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn« und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten ftarO
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

Wm

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haafenstetn n.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Lafate

<jb Co.. Paris; 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufncckme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

8». Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitnnge« z« Origrnalpreise« ohne jeden Aufschlag. 20. Jahrgang.

M 211. Vr»n»b«»g, Lreitag, b#n 8. 1905.

smb M« Sojirtlbemolorttl«.
Wie jüngst der Führer der französischen

Sozialdemokratie, Jean Jaurös, in seiner in
Berlin ungesprochenen, dafür aber durch den „Vor¬
wärts“ veröffentlichten Rede sich mit dem deutschen
Philosophen Nietzsche auseinanderzusetzen und da¬
bei nachzuweisen versuchte, daß Nietzsche bei

reiferem Nachdenken sich zur Sozialdemokratie
hindurchgemausert hätte, so nimmt auch die

deutsche Sozialdemokratie den „Übermenschen“
Nietzsche ebenso für sich in Anspruch, wie den

Lehrer des Systems der Auslese der Tüchtigen
im Kampfe ums Dasein, Darwin. Beide können
aber nun und nimmermehr als tragende Säulen
der Sozialdemokratie gelten, sondern müssen in;
Gegenteil durch ihre scharfe Betonung des ^Prin¬
zips der Individualität gerade als die stärksten
Gegner der Sozialdemokratie und deren der

menschlichen Natur widersprechenden Gleich¬
macherei betrachtet werden. Das weist in einer
soeben erschienenen Broschüre: „Jean Jaurös und

Nietzsche“ — Eine Auseinandersetzung zwischen
Individualismus (Verlag von C. Roemke u. Co.,
Köln), Generalsekretär Dr. Johannes mit zwin¬
gender Logik und in klarer Dialektik nach. Selbst¬
verständlich ist es dem Verfasser nicht um die Per¬
sönlichkeit eines Jaures zu tun-, sondern um Me
Kämpfe der Weltanschauungen zwischen Indivi¬
dualismus und.Sozialismus und um die Beant¬
wortung der Frage: Ist unter der Herrschaft eines

einseitigen, materiellen Sozialismus ein Fort¬
schritt der Kultur möglich?

Wir betonen: einseitigen Sozialismus. Dr.
Johannes sagt mit vollem Recht: „Wir können ge¬
wiß nicht genug Sozialismus haben, soweit er

Nächstenliebe ist, und können trotzdem nicht vor¬

sichtig genug gegen ihn fein, sobald er zum Klassen¬
kampf sich auswächst und Gewalt zur Unterdrück¬
ung individueller Denkungsart anwenden möchte.“
— Er gelangt dann, wie manche anderen vor ihm,
in seiner Gegenüberstellung der Nietzschen Philo¬
sophie zum Sozialismus zu dem Schluß: Ern

Fortschritt der Kultur wird unzweifelhaft unter
der Herrschaft eines einseitigen Sozialismus so
unwahrscheinlich wie möglich; und wenn auch
Nietzsche seinerseits das Prinzip des Individua¬
lismus wieder ins Maßlose übertreibt, so hat er

doch Recht mit seinem Protest gegen die der mensch¬
lichen Natur widersprechenden Gleichmacherei der

Sozialdemokratie. — Nicht eine bunte Mannig¬
faltigkeit würde den sozialistischen Zukunftsstaat
auszeichnen, wie Herr Jaurös in seiner gedruckten
Rede behauptet, sondern eine sehr einfarbige und
einförmige Einheitlichkeit sowohl in der Kunst wie
in der Wissenschaft, die beide im letzten Grunde
doch überall individuellen Ursprungs sind.

Der von der Sozialdemokratie gepredigte und
rücksichtslos geführte Klassenkampf unterdrückt und
knechtet die Individualität; selbst wenn der
Klassenkampf —- wie ihn die Sozialdemokratie
verstanden wissen will — mit deren Siege auf¬
hören sollte, so wird der Einzelkampf ums Dasein
doch in der einen oder anderen Form immer wieder
sich entfachen und die alten Leidenschaften ent¬
fesseln. Daß es anders kommen könnte, ist eine
Utopie.

Dr. Johanes weist nun darauf hin, wie der
Begriff des Klassenkampfes an und für sich der¬
artig unklar und verschwommen ist, daß er zu einer
wissenschaftlichen Erklärung des sozialen Lebens
nicht zureicht und allgemeine Schlußfolgerungen
aus sich heraus nicht gestatte. Was versteht nicht
schon alles Marx, dessen Wort und Lehre der So¬
zialdemokratie als Bibel gilt, unter „Klassen¬
kampf!“ Zunächst den Gegensatz zwischen Bour¬
geoisie und Proletariat. Aber wie schwankend und
unfaßbar sind beide Begriffe im Laufe der sozialen
Entwickelung geworden! Schon bei Marx spielt
in sie der Gegensatz zwischen Kapital und Arbeit,
Besitzenden und Besitzlosen, Arbeitern und Unter¬
nehmern hinein. Und ist nicht der Arbeiter, in
der Art, wie er seine Arbeitskraft, am besten aus¬

nützen kann, ebenfalls Unternehmer? „Von der
Rücksichtslosigkeit“, führt der Verfasser aus, „wie
er von seiner etwaigen Überlegenheit Gebrauch
macht, wissen besonders die hart um ihre wirtschaft¬
liche Existenz kämpfenden kleinen Handwerker ein
Lied zu singen; sie sind oft geradezu der Diener
ihrer Arbeiter und nicht umgekehrt. Bekanntlich
sind andererseits sozialdemokratische Unternehmer,
nach dem Zeugnis der Sozialdemokratie selbst,
vielfach Musterbeispiele dafür, wie man die Ar¬
beiter nicht behandeln soll!“

Was über die Voraussetzung für den soge¬
nannten Klassenkampf bildet, nämlich die Ansamm¬
lung großex Arbeitermassen in den Industrie¬

zentren, ist doch nur eine Nebenerscheinung der
modernen Produktion, welcher die Damptkyaft die
äußere Gestaltung des Arbeitsprozesses vokschreibt
oder — vorschrieb. Hier eröffnet nun der Verfasser
eine neue Perspektive für den Arbeitsprozeß und
dessen Einwirkung auf den Klassenkampf. Er
schreibt:

„Das beginnende Zeitalter der Elektrizität z.
B. wird vermutlich ein solches der Dezentralisation,
weitestgehender Verstaatlichung der notwendigsten
Produktionsmittel und damit die Verselbständigung
der Produktion sein. Schon heute sind die wich¬
tigsten Produktionsmittel, wie das Gas, die Elek¬
trizität, zum Teil auch die Kohle, verstädtischt bezw.
verstaalicht; und der private Charakter der Pro¬
duktionsweise hat dadurch, wie die statistisch belegte
Zunahme der technischen Mittel- und Kleinbetriebe
deutlich erkennen läßt, eine wesentliche Verstärkung
erfahren. Die weitere Dezentralisation der In¬
dustrie aber dürfte unzweifelhaft die Voraussetzung
für den sozialdemokratisch aufgefaßten Klassen¬
kampf, nämlich die Zusammenballung großer, ein¬
heitlicher Interessen unterworfener Arbeitermassen,
weiter hinfällig machen.“

Selbstverständlich! kann der relative Interessen¬
gegensatz zwischen Arbeitern und Unternehmern
nicht bestritten werden; er besteht auch in der In¬
dustrie selbst da, wo andererseits die Interessen dev
Unternehmer und Arbeiter Hand in Hand gehen.
Aber Kapital und Arbeit müssen eine konforme
Masse bilden, wenn nicht unsere Industrie dem
Auslande gegenüber aktionsunfähig gemacht werden
soll. Aber diese 'Rücksichtnahme auf das Gesamt¬
wohl vergißt die Sozialdemokratie. Sie erklärt
kalt: „Die Arbeiter haben kein Vaterland!“ In
dieser Vaterlandslosigkeit liegt die ungeheure Ge¬
fahr des von der Sozialdemokratie proklamierten
Klassenkampfes, während doch gerade, wie Dr.
.Johannes treffend hervorhebt, das Solidaritäts¬
prinzip die Arbeiter Zwingen müßte, nicht Vater-«
landslos zu sein, sondern von ihnen verlangt, im
Sinne der höheren Einheit des Vaterlandes, die
über allen Klassengegensätzen steht, national zu
fühlen.

Zur politischen Bekämpfung der Sozialdemo¬
kratie richtet Dr. Johannes an den Liberalismus
die Mahnung: „Vor allem darf der Liberalismus
nie verkennen, daß ihn eine Weltanschauung von dev
Sozialdemokratie trennt, so wahr sie die größte
Gegnerin aller Freiheit ist. Wie die Sozialdemo¬
kratie ihn in steter Feindschaft verfolgt, so darf auch
der Liberalismus ihr gegenüber nicht im Kampfe
erlahmen.“

Zum Schluß seiner Auseinandersetzung
zwischen Individualismus und Sozialismus hebt
der Verfasser das Verdienst Nietzsches hervor, das
Recht der Einzelpersönlichkeit in einer Zeit des zu¬
nehmenden Sozialismus gewahrt zu haben und
weiß es diesem Philosophen Dank, daß er sich dem
Luftstrom sozialistischer l @efcottfertgöitge mit der
ganzen Kraft eines überlegenen Geistes und dem
heiligen Eifer eines überzeugten Gegners entgegen¬
stemmte.

Zur Weiterentwicklung des Sozialismus, dev
nach den natürlichen Forderungen des Individualis¬
mus und der Interessen für das Gesamtwohl zum
Rückgang der Sozialdemokratie führen muß, wird

folgender Ausblick für die Zukunft eröffnet:
„. . . Die Richtlinien für die Zukunft hat jeden¬
falls nicht irgend ein Klasseninteresse, sondern das
Wohl der Gesamtheit zu bestimmen, das zwar
niemand ganz-befriedigt, aber doch die einzig mög¬
liche Richtschnur darstellt. Einzelinteresse und
Volksinteresse sind ja oft miteinander im Kampfe;
aber es liegt nicht im Interesse der Gesamtheit, das
Eigeninteresse zu unterdrücken. Alles strebt von

Natur nach Eigenart; und sie wird auch über die
Trüstbewegung hinaus, die unsere Industrie durch¬
zumachen hat, sich zu erhalten streben. Dieser Er¬
kenntnis werden auf die Dauer auch die noch in
dem sozialistischen Luftstrom dahintreibmden
Geister sich nicht verschließen können.“

Zmn Friedensschluß.
Wie aus Portsmouth gemeldet wird, erfolgte

die Unterzeichnung des Friedensvertrages unter
tiefem Schweigen. Hierauf streckte Witte über den
Tisch hin den Arm aus und ergriff Komuras
Hand und feine Kollegen folgten unverzüglich
seinem Beispiel. Während Russen und Japaner
über den Tisch hin ihre Hände fest verschlungen
hielten, brach Baron Rosen zuerst das Schweigen,
indem er in Wittes Namen die japanischen Bevoll¬
mächtigten als wahre, vollendete Gentlemen feierte
und die Hoffnung aussprach, daß hinfür feste
freundliche Beziehungen zwischen beiden Reichen
bestehen möchten. Baron Komuxa antwortete für
die Japaner in ähnlichem Sinne. Die russischen
Bevollmächtigten zogen sich sodann nach ihrem Ge-

I fchäftszimmer zurück und blieben dort zehn Mi¬
nuten allein. Dann kehrten sie zurück und nahmen
am Buffet das Frühstück, wobei man auf die gegen¬
seitige Gesundheit trank. Professor von Martens,
der infolge Unwohlseins dem feierlichen Akt im

Konferenzsaal nicht beiwohnte, sagte im Laufe eines

Interviews, der Friedensvertrag zeige unbestreit¬
bar, daß Rußland zurzeit alle Gedanken an eine

großartige Weltpolitik in der Richtung auf die ent¬

legenen ungewissen Gebiete des fernen Ostens auf¬
gegeben habe. Er fei persönlich überzeugt, daß
Rußland nicht der Vergangenheit nachhängen, son¬
dern alle feine Kräfte sammeln werde für etnen

großen Kampf, nicht auf dem Schlachtfeld, sondern
auf dem Felde fruchtbringender Arbeit und so¬
zialen politischen Fortschritts.

Wie die Morning Post aus Portsmouth mel¬
det, hielten nach der Unterzeichnung des Fiedens-
vertrages die Barone Rosen und Komura Reden,
in denen sie beide Länder zum Abschluß des Frie¬
dens beglückwünschten und der Hoffnung Ausdruck
gaben, daß nunmehr ein dauernder Frieden zwi¬
schen den beiden Nationen herrschen werde.

Baron Komura sowie die übrigen japanischen
Mitglieder der Konferenz sind am Donnerstag
abend nach Boston abgereist, die russischen Mit¬
glieder gestern vormittag nach Newyork.

Die Erregung in Japan
über den angeblich unvorteilhaften Frieden scheint,
geschürt von den Chauvinisten, zu wachsen. Die
Teilnehmer an einer am Dienstag in T o k i o ab¬

gehaltenen Versammlung protestierten gegen die

Friedensbedingungen, griffen das Bureau des Re¬
gierungsblattes Kokumin an, beschädigten es und

begingen weitere Ausschreitungen. Mehrere Per¬
sonen wurden verletzt, mehrere verhaftet. Wenn es

in der Depesche zum Schluß heißt, der Vorfall hätte
keine ernstere Bedeutung, so stellt die folgende De¬

pesche die Sache doch ernster dar:

Tokio, 6. September. (Telegramm.) Die

gestrigen Ruhestörungen hörten gegen Mitternacht
aus. 2 Personen sind dabei getötet und

500 verletzt worden. Mehrere Polizeiämter wur¬

den zerstört.
Wie weiter aus Nagasaki gemeldet wird,

wurde dort die Nachricht vom Friedensschluß ohne
besondere Freude aufgenommen. In den Haupt-
plätzen der Insel Kiu Schiu ist die allgemeine
Empfindung des Bedauerns, daß Japan der

Früchte seiner Siege' beraubt worden fei Ent¬
täuschung wird besonders darüber ausgedrückt, daß
man keine dauernde Sicherheit gegen russische An¬
griffe durchgesetzt habe. Der diplomatische Miß¬
erfolg Japans wird dem Umstande Zugeschrieben,
daß die Verhandlungen verfrüht eingeleitet worden
seien.

In der in Berlin erscheinenden Zeitschrift
„Ostasien“, die von dem Japaner Kisak Tamar
herausgegeben wird, wird der angeblich ungünstige
Friedensschluß auf den „schwachen Gei st
der japanischen Diplomaten“ zurück¬
geführt, der den „eisenfesten Entschluß“ Japans,
den Krieg gegen das gewaltige Rußland bis zum
äußersten zu führen, zwar hintertrieben, aber nicht
aus der Welt geschafft habe. Als zweiten Hauptzweck
des Krieges führt der chauvinistische Herausgeber
der Zeitschrift an: „Dem armen, geknechte¬
ten russischen Volke die drückenden Fesseln
der herrschenden unwürdigen Verhältnisse zu lösen
und ihm zu einer humanen Regierung zu verhelfen,
mit einem Worte: den Barbarismus des

Zarenregiments zu vernichten.“ Daß
die Japaner zur Befreiung des russischen Volkes
von den Fesseln des Zarismus in den Krieg gezogen
sind, ist eine Entdeckung, die zu machen, Herrn
Kisak Tamai vorbehalten blieb.

Über Scharmützel in Korea,
die noch kurz vor Toresschluß stattgefunden haben,
wird gemeldet:

Petersburg, 6. September. General
Lenewitsch sandte dem Kaiser folgendes, vom

5. September datiertes Telegramm: Am 4. Sep¬
tember versuchten die Japaner längs der Man¬

darinenstraße vorzudringen und begannen Ver¬
schanzungen zu errichten, wichen aber nach einigen
Schüssen von unserer Seite zurück. In Korea er¬

griffen die Japaner am 3. September morgens
§ Uhr die Offensive gegen die Linie Schtzrien—
Uansan—Schegu in einer Stärke von einigen Ba-

xaillonen und Schwadronen mit Artillerie. An¬

fangs wurden die Hauptstreitkräfte der Japaner
gegen den linken Flügel und die Stellung bei
Uansan gerichtet. Um 11 Uhr vormittags besetzten
mehrere andere japanische Bataillone mit Artillerie
den Zwischenraum zwischen Uansan und Schebu-
Uabu.

Tokio, 7. September. (Telegramm.) sAmt-
lich'Z Die Japaner schlugen Me Russen am 1.

September im Nordosten von Korea in mehreren
kleineren Gefechten.

Nebogatow und Genossen.
Petersburg, 7. September. (Telegramm.)

Auf Veranlassung des Kaisers ist der Flottenkom¬
mandant A d m i r a l N eb o g a t o w, welcher Me

Übergäbe des Schlachtschiffes „Imperator Ni¬
kolai I.“ und der Küstenpanzer „General-Admrral
Apraxin“ und „Admiral Senjawin“ anordnete,
unter Verlust seines Dienstgrades
aus dem Heere entfernt worden. Drs
anderen Offiziere der genannten drei Panzerschiffe
und des Panzers „Qrel“ werden vor ein Gericht
gestellt werden. Die Gerichtsverhandlung gegen
den Kommandanten des „Orel“ ist aufgehoben, brs
ein ausführlicher Bericht eingegangen ist.

Admiral Nebogatow will bekanntlich nrcht nach
Rußland zurückkehren.

Politische Tagesschan.
** Bromberg, 7. September.

Wie der Reichsanzeiger meldet,
,

konferierte
der Kaiser gestern vormittag im Auswärtigen Amr
mit dem Staatssekretär Freiherrn von Richthofen
und hörte dann den Vortrag des Chefs des Mi-
litärkabinetts Grafen Hülfen-Häfeler.

Ein Disziplinarverfahren gegen Regierungs¬
rat Martin? Die Meldung der „Staatsbürger-

Ztg.“, es schwsbe gegen den Regierungsrat Martm
wegen seiner Schrift über die Finanzen Rußlands
ein Ermittlungsverfahren, welches allem Anschein
nach zur Einleitung eines Disziplinarverfahrens
führen werde, eilt gutem Vernehmen nach in dem

Hauptpunkte den Tatsachen voraus. Die Ein¬

leitung eines Disziplinarverfahrens würde nrcht
weniger ein Mißgriff sein, als die Form, in welcher
die Regierung durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ er¬

klären ließ, daß sie mit der Schrift Martins nrcht
das mindeste zu tun habe. Mögen immerhin unter

den Voraussetzungen, von denen Martin ausgeht,
unhaltbare sich befinden, und mögen seine Schluß¬
folgerungen zum Teil übertrieben fein: jedenfalls
hat seine' Schrift das Verdienst, die weitesten Krerse
zur Vorsicht betreffs der russischen Wertpapiere ver-,

anlaßt zu haben. Käme es wirklich zu einem Dis¬

ziplinarverfahren gegen Martin, so würde die Re¬

gierung nicht der Vorhaltung entgehen, daß sie in
der ganzen Angelegenheit bis zu einem gewissen
Grade inkonsequent verfahre. Denn einem anderen
Kritiker der russischen Finanzen, der zwar nrcht so
weit geht, wie Martin, aber doch das ungünstigste
Urteil über die Finanzen Rußlands gefällt hat,
verdachte die Regirung seinerzeit solche literarische
Tätigkeit nicht; wir denken dabei an Herrn Rohr-
Lach, der trotz seiner höchst abfälligen Beurteilung
der russischen Finanzen zum Reichskommissar für
Südwestafrika ernannt worden ist. Es braucht
nicht erst ausdrücklich gesagt zu werden, daß der

Fall Martin nicht auf einer Stufe mit der Ange¬
legenheit Rohrbach steht. Eine Ähnlichkeit aber

läßt sich betreffs jener beiden Kritiker der russischen
Finanzen nicht abstreiten. Deshalb wäre es bis

zu einem gewissen Grade inkonsequent, wenn die

Regierung noch das Disziplinarverfahren gegen
Martin einleitete, nachdem sie ihn so schonungslos
bloßgestellt hat. Endlich aber sollte die Regierung
sorgfältig jeden Schritt vermeiden, der aufs neue

den Anschein hervorrufen könnte, als ob sie mit
ihrem Ansehen für die unbedingte Solidität der
russischen Finanzen einstehe.

Christliche Gewerkschaften und Generalstreik.
Das Zentralblatt der christlichen Gewerkschaften
nimmt naturgemäß an der Bildung einer anarcho-
sozialistischen Gruppe, die sich' jüngst in Berlin
unter Führung eines Dr. Friedeberg gebildet hat,
das lebhafteste Interesse. Erfreulicherweise benützt
das Zentralblatt die erste Gelegenheit, dem von den

Anarcho-Sozialisten aufgenommenen Gedanken des
Generalstreiks eine deutliche Absage zu er-

teilen. Das Zentralblatt schreibt, nämlich: „Wenn
auch die Frage des polittschen Massenstreiks. vor

der Hand noch! nicht aktuell wird, so haben wir

chrisüichen Arbeiter doch die Sache scharf im Auge
zu behalten. Jeder Versuch, das Koalitions- und
Streikrecht in den Dienst sozialdemokratischer De¬

monstrationen und Putsche zu stellen, muß auf das
allerfchärfste zurückgewiesen werden, auch die ge¬

waltlosen Demonstrationen, welche Bernstein emp¬
fiehlt. Wir können uns keine größere Diskredi¬
tierung des Gewerkschaftswesens denken, als ihre
Indienststellung für den politischen Massenstreik.
Im Interesse der Selbsterhaltung und der prak¬
tischen Reformarbeit zum Wähle der arbeitenden
Klassen müssen die Gewerkschaften aller Richtungen
gegen alle Versuche, politische Massenstreiks zu
inszenieren, Front machen.“ Von seiten des



'Zentralorgans her sozialdemokratischen Gewerk¬
schaften ist das am vergangenen Sonnabend gleich¬
falls geschehen. Das christliche Gewerkschaftsorgan
weist indessen mit Recht darauf hin, daß der Ein¬
fluß der sozialdemokratischen Massen und ihrer un-

verantwortlichen Ratgeber groß genug sei, um im
entscheidenden Augenblick die ganze kluge Gewerk-
schaftstaktik über den Hausen zu werfen. Wenn
man sich erinnert, wie einflußlos die 'Gewerkschafts¬
führer gegenüber den Parteiagitatoren im großen
Bergarbeiterstreik sich erwiesen haben, wird man

den Zweifel an dem Erfolge der vorsichtigen Ge-
werkfchLlftstaktlk als durchaus begründet anerkennen
müssen.

Vom preußischen Schulgesetz. Kommt das
preußische Schulunterhaltungsgesetz bder glommt
es nicht? Wird der Landtag, der zum Herbst 6e-
rufen werden soll, die Vorlage alsbald oder erst
später oder auch gar nicht erhalten? Die Offi¬
ziösen sagen, der Gesetzentwurf werde demnächst
fertiggestellt sein, jedoch sie sagen es neuerdings
mit geringerer Sicherheit, und es melden sich be¬
reits 'Behauptungen, nach denen die Sache auf
Schwierigkeiten gestoßen sein soll. Welcher Art
sie sein mögen, ist uns unbekannt; jedenfalls
schwebt plötzlich wieder ein Dunkel über der An¬
gelegenheit, und man bekommt den Eindruck, daß
Rücksichten auf die konservativen Wünsche, auf die

vermeintlich mangelhafte Leistungsfähigkeit der
Gutsbezirke und der ländlichen Gemeinden maß¬
gebend für die Behandlung der Frage sind. Das
ist an sich ja nicht zu verwundern; indessen kommt
es auf die Grundtendenz an, mit der die gewiß
schwierige Frage behandelt werden soll, und wenn
dabei den bekannten konservativen Wünschen und
Bedenken in bevorzugter Weise Rechnung getragen
wird, so könnte es geschehest, daß die Reform nur

Flickwerk wird. Nach einer Meldung, die freilich
vereinzelt dasteht, die aber wegen der Beziehungen
des betreffenden konservativenBlattes zum Kultus¬
ministerium beachtet zu werden verdient, soll der
Entwurf des Schulgesetzes, wenn er nur erst das
Staatsministerium passiert hat (das ist aber bisher
nicht geschehen), noch vor der Einberufung des
Landtags veröffentlicht werden, damit sich die all¬
gemeine Kritik mit ihm beschäftigen kö'nne. Eine
verständige Maßregel jedenfalls, nur wollen wir
erst sehen, ob sie mehr als eine bloße Ankündi¬
gung ist.

Aus dem Süden von Deutsch-Südwestasrika
bringt die „Franks. Ztg.“ einen aus Keetmanshoop
vom 9. August datierten interessanten Brief zum
Abdruck, der in seinen wesentlichsten Teilen lautet:
„Heute sind sieben Abgeordnete Von Morenga hier
erschienen und haben einen Brief von ihm an

General von Trotha gebracht. Es ist die Antwort
auf einen Brief des Generals. Morenga schreibt,
daß eine Anzahl Rinder, die kürzlich in hiesiger
Nähe gestohlen wurden, nicht durch seine. Leute
geraubt worden seien. Er halte die 389 Mann, die
bisher mit ihm gefochten haben, zusammen. Mo¬
renga bittet dann, zwei Wagen nach der Kap-
Kolonie schicken zu dürfen, um seine Verwundeten
aus dem Gefecht vom 19. Mai zu holen. Hier
glaubt man nicht an ehrliche Absichten, und Trotha
dürfte die Bitte kaum gewähren. Zum Schluß
schreibt Morenga, daß über viele Punkte eine
mündliche Aussprache das Beste wäre. Er bittet
dann noch um Kaffee und Tabak, sowie zwei
Flaschen Branntwein und schließt „mit den besten
Grüßen an alle Herren“. Man traut hier trotz
alledem nicht, sondern vermutet, Morenga wolle
sich nur erholen und auf neue Vorräte warten.
Frieden hätte er sonst schon lange machen können.
Gegen Morenga steht noch das etwa 300 Mann
starke Detachement Siebert in der Gegend bei Ho-
suur. Die anderen Truppenteile sind vom Osten
nach Westen gerückt, weil die Witbois trotz der
„Absperrung“ im Auob längst aus der Kalahari
nach Westen gezogen sind. Gegen Hendrik werden
nun alle erreichbaren Truppen gesammelt, und es
sollen gegen Ende dieses Monats die Entschei¬
dungen fallen, wenn die Eingeborenen -so lange
Stand halten. Zum Frieden ist der alte Hendrik
nicht geneigt, das hat er an General Trotha un¬

zweideutig geschrieben. Er schrieb, daß er einen
Frieden, der ihm das Leben und seinem Volk den
Untergang koste, nicht machen werde. Daß wir
stark seien, wisse er selbst, auch daß er schwach sei.
Es sei nicht nötig, daß wir Bedauern mit seinem
Volk hätten (wie es in der Proklamation Trothas
heißt), er habe auch keines, denn weder er noch wir
hätten die Menschen gemacht. Die Waffen will er

abgeben, wenn die Truppen es auch tun. — Ein
Telegramm aus Windhuk meldet: Reiter Josef
Fiebig, am 26. August d. I. aus Patrouille südlich
Kosos gefallen. Reiter Johannes Behm, am
28. August d. Js. bei Omaruru durch Unglücksfall
vom Zuge überfahren worden und sofort gestorben.
Reiter Gustav Schulz, am 8. September d. I. im
Feldlazarett 12 Lüderitzbucht an Herzschwäche nach
Typhus gestorben.

Zur Fleischteuerung. Die Protest Ver¬
sammlung der Fleischer Deutschlands fand
gestern nachmittag in den Concordia-Sälen zu
Berlin statt. Etwa 2000 Personen füllten den
weiten Saal. Die Innungen der Berliner Vororte
waren fast vollzählig vertreten, ebenso alle großen
Städte Deutschlands. Die Berliner Fleischerinnung
war nicht vertreten, wie es hieß, infolge von Eifer¬
süchteleien zwischen ihr und dem Verein der
Fleischermeister des Ostens von Berlin. Den Vor¬
sitz in der Versammlung führte der Vorsitzende
dieses Vereins Kosbab. Das Referat über Fleisch-
und Viehverteurung erstattete Wiegand-Nord-
hausen. Er wies namentlich, wie die Fr. D. Pr.
berichtet, darauf hin, daß der Mittelstand unter
der Fleischnot zu leiden habe. Wie uns selbst
drahtlich gemeldet wird, nahm die Versammlung
eine R es o l u t i o n an, worin erklärt wird, daß
ein großer, zunehmender Mangel an

Schl acht vi eh bestehe und die Reichs- und
Bundesregierungen aufgefordert werden, dem herr¬
schenden Notstände abzuhelfen und die Grenzsperre
aufzuheben.

Die neue Flottenvorlage, die dem Reichstage
während seiner nächsten Tagung zugehen soll,
wird, wie die „Deutsche Tagesztg.“ als sicher be¬
zeichnet, „etwas“ über das hinausgehen, was man

bisher annahm und nach der Andeutung des
Staatssekretärs des Reichsmarineamts in der
Budgetkommission desReichstags annehmen durfte.
Wie das agrarische Blatt durchscheinen läßt, sollen

vornehmlich Gründe allgemeiner politischer Natur j
für eine stärkere Flottenvermehrung herangezogen
werden.

Der Chef des Generalstabes General-
0 b e r st Graf Schliessen, der im. 73. Lebens¬
jahre steht, wird, Blättermeldungen zufolge, dem¬
nächst von seinem Amte zurücktreten. Die
„Berl. Neuest. Nachr.“ bestätigen diese Mitteilung
und fügen hinzu, daß als sein Nachfolger nicht der
Abteilungschef im Großen Generalstabe, General¬
major Graf von Moltke, sondern der General-
auartiermeister, Generalleutnant von

Moltke, in Betracht kommt, der auch die Ver¬
tretung des von den Folgen eines Unfalls sich nur

langsam erholenden Grasen von Schliessen bei den
Kaisermanövern übernimmt.

Wie der „Schles. Ztg.“ von kompetenter
Stelle mitgeteilt wird, ist neuerdings ein Erlaß
des Kriegsministers gegen die Soldatenmißhand-
lnngen n ich t ergangen.

Zur Reichstags-Ersatzwahl in Thorn, die am

heutigen Donnerstag stattfindet, machten Polen
und Sozialdemokraten noch in letzter Stunde die
krampfhaftesten Anstrengungen. Die Polen in
Thorn ließen gestern, wie uns von dort geschrieben
wird, den Abg. Korfanty in zwei Versamm¬
lungen reden, die beide ungemein stark besucht
waren, die Sozialdemokraten überschwemmten
gestern noch die ganze Stadt mit Flugblättern. Die
deutschen Parteien gefcen sich jedoch der Hoffnung
hin, gleich bei der Hauptwahl eine solche Stimmen¬
zahl auf den gemeinsamen Kandidaten zu vereini¬
gen, daß das Resultat einer Stichwahl auch bei
einem Abschwenken der Sozialdemokraten nicht
zweifelhaft sein kann.

Zum Aufstand in Ostafrika wird uns ge¬
meldet:

Berlin, 7. September. (Telegramm.) Der

„Lokal-Anz.“ veröffentlicht ein Telegramm aus

Dar-es-Salaam, wonach aus Massassi (im Süden
des Schutzgebietes, im Bezirk Lindi. Red.) gemeldet
wird, daß sich die Stationen K i s a k i und

Morsal gehalten haben. '28 Rebellen sind
getötet worden. Die Aufständischen haben Ki-
1 o s s a angegriffen, welches von nur 10 Soldaten

verteidigt, wurde. Die tapferen Leute schlugen die

Angreifer, erbeuteten das gestohlene Vieh zurück
und töteten 50 Rebellen.

Etlichie Zeitungen haben davon geredet, daß
unser joviale Landwirtschaftsminister v. Podbielski
demnächst „v e r d u f t e n“ werde. Diese Zeitungen
sind falsch unterrichtet; Herr v. Podbielski, welcher
jetzt sein Rheuma los ist und sich guter Gesundheit
erfreut, denkt nicht daran, nach Dalmin überzu¬
siedeln; vorläufig gefällt es ihm im Landwirt¬
schaftsministerium sehr gut; beim Kaiser ist Herr
v. Podbielski bekanntlich persona gratissima und
seine Beziehungen zu dem Fürsten v. Bülow sind
ebenfalls durchaus gute.

Zum französisch-marokkanischen Konflikt wird
aus Paris halbamtlich gemeldet, daß die Antwort
Marokkos auf das Ultimatum Frankreichs in der
Angelegenheit Bu Mzian erst heute oder Sonnabend
eintreffen könne. — Das Reutersche Bureau meldet
aus Tanger unter dem 5. September: Die ver¬

gangene Nacht, während welcher Wachen auf den
verschiedenen Straßen zur Stadt und längs des
Strandes aufgestellt waren, ist ruhig verlaufen.
Trotzdem dauert die Erregung fort, und es herrscht
dieselbe feindselige Haltung zwischen den Angera¬
leuten und den Anhängern Raisulis wie bisher.
Einzelne Verwundungen sind vorgekommen, aber
kein ernstlicher Zusammenstoß.

Deutschland.
Swinemünde, 6. September. Das englische

Kriegsschiff Cornwallis ist heute morgen
9% Uhr nach Arcona in SeeHegangen, um dort
die anderen, von Danzig kommenden Schiffe des
Kanalgeschwaders zu erwarten.

Flensburg, 6. September. Das F e st m a h l,
das die Stadt Flensburg zu Ehren der Offiziere
der hier eingetroffenen e n g l i s ch e n T o r p e d o-

bootsflottille gestern veranstaltete, nahm
einen stimmungsvollen Verlauf. Die englischen
Gäste wurden in 12 Galawagen vom Hafen durch
die mit englischen und deutschen Flaggen reichge¬
schmückte Stadt nach der „Harmonie“ gebracht, wo

sie vom Oberbürgermeister Dr. Todsen begrüßt
wurden. Bei der Tafel brachte zunächst Ober¬
bürgermeister Dr. Todsen, zu dessen Rechten Ad¬
miral Winsloe saß, einen Toast auf die beider,
fettigen Herrscher, den König von England und den
deutschen Kaiser, aus und begrüßte im Anschluß
daran den Admiral und die englischen Offiziere als
Gäste der Stadt Flensburg. Die Beziehungen zu
England, so führte der Oberbürgermeister u. a. aus,
sind gerade in diesem Teile unseres deutschen Vater¬
landes von ältester und bedeutsamster Art. Hier
hatte einst der Stamm der Angeln seinen Sitz, von

welchem das große England noch heute seinen
Namen hat. Das Blut der Angeln und der Sachsen
rollt in unseren Adern, wie in denen der Engländer.
Der Oberbürgermeister schloß mit den Worten: Daß
die freundschaftlichen Beziehungen zu England
immerdar erhalten bleiben, daß unser ganzes
deutsches Volk und das englische sich immer näher¬
treten mögen in gegenseitiger Anerkennung und
Rücksichtnahme, in gegenseitigem Verständnis und
Vertrauen, das ist der aufrichtige Wunsch, mit dem
wir Sie, Herr Admiral, und Ihre Herren Offiziere
willkommen heißen. Admiral Winsloe dankte für
den warmen Willkomm, über den er und feine Offi¬
ziere shr erfreut seien und dessen sie sich immer
dankbar erinnern würden. Der Admiral schloß
mit dem Wunsche für ein weiteres -Gedeihen der
Handelsstadt Flensburg. Heute morgen 5 Uhr ist
die englische Torpedobootsflottille nach Kopenhagen
in See gegangen.

Reichenbach (Schlesien), 6. September. Die
hiesigen Webereibesitzer haben beschlossen, sämt¬
lichen hiesigen organisierten Textilarbeitern zu
kündigen.

Baden-Baden, 6. September. Der deutsche
Botschafter in Rom, Graf Monts, ist zum
Besuch des Reichskanzlers Fürsten von
Bülow hier eingetroffen.

Ausland.
Schweiz.

Bern, 6. September. Mittels heute nachmittag
erfolgten Notenaustausch zwischen der Schweiz
und Österreich-Ungarn wurde die Ver¬
längerung der Wirkungen des 1892 abgeschlossenen
Handelsvertrages bis zum 31. Dezember 1905 ver¬
einbart. Hinsichtlich neuer Vertragsverhandlungen
ist nichts entschieden, der Schweizer Bundesrat ge-
wärtigt die Vorschläge der österreichisch-ungarischen
Regierung.

Zürich, 6. September. Wie der „Neuen
Zürcher Zeitung aus R o r s ch a ch am Bodensee
gemeldet wird, sollen die Urheber der Unruhen
vom Dienstag abend italienische Anarchisten sein.

Österreich.
Budapest, 6. September. Wie verlautet,

herrscht in den Regierungskreisen d i_e
Absicht, das Abgeordnetenhaus auf¬
zulösen und Neuwahlen auszuschreiben. Das
Regierungsorgan „Magyer Nemzet“ schreibt: Die
Regierung tritt mit der Lösung bedeutender wirt¬
schaftlicher und sozialer Probleme vor die Nation,
um diese auf solche Weise für ihre Politik zu ge¬
winnen. Die Regierung wünscht die Verantwort¬
ung vor einem neuen lebenskräftigen, sich nicht in
Ungesetzlichkeiten bewegenden Abgeordnetenhause
zu tragen.

In der gestrigen Abendsitzung des leitenden
Ausschusses der Koalition entspann sich
eine lebhafte Debatte darüber, ob die Koalition sich
für.das allgemeine geheime Stimm¬
recht erklären solle. Graf Äpponyi und Baron
Banffy traten für das allgemeine Stimmrecht ein,
während andere Mitglieder der Koalition, nament¬
lich die Dissidenten und Mitglieder der klerikalen
Volkspartei, gegen das allgemeine Stimmrecht
Stellung nahmen. Schließlich wurde ein Sub¬
komitee eingesetzt, um in dieser Frage einen ver¬

mittelnden Antrag auszuarbeiten.

Rußland.
Petersburg, 6. September. Die Vorlage des

Entwurfs einer Wahlordnu.ng für das
Zartum Polen in einer besonderen Konfe¬
renz unter dem Vorsitz Solskis wird nicht, wie
anfangs verlautete, Mitte September alten Stils
erfolgen, sondern der Entwurf wird bereits in
einer auf morgen anberaumten Sitzung der Kon¬
ferenz zur Beratung gelangen.

Petersburg, 6. September. Großfürst Michael
Nikolajewitsch ist zum Ehrenpräsidenten des

Reichsrats, Graf Solßky zum Präsidenten des
Reichsrats, ernannt worden.

Tiflis, 6. September. Der Gouverneur von

Elisabetpol berichtete, daß die Einwohner des Dor¬
fes Minkend von herumziehenden Tataren
nieder g emacht worden wären. Auch andere
Dörfer würden von ihnen belagert. Der Gouver¬
neur erbat die Entsendung von Truppen, um die
Ruhe Wiederherzustellen.

Türkei.

Konstantinopel, 5. September. Am 29. August
hat in Vince, Bezirk Komanova, Wilajet Üsküb,
eine mohammedanische Bande neun Christen
getötet und drei verwundet. Am 29. August
fand in Morkovce, zwei Stunden von Üsküb, ein
Kampf mit einer bulgarischen Bande statt, wobei
ein Gendarm, ein Komitatschi und eine Frau bul¬
garischer Nationalität getötet wurden. Die Bande
flüchtete. Während des Kampfes ließ der Trup¬
penkommandant die Häuser mit Petroleum be¬

gießen, 10 Häuser sind verbrannt; auch Plün¬
derungen und Mißhandlungen haben stattgefun¬
den. Der Schaden wird auf 3500 Pfund geschätzt.

An der Bahnlinie Smyrna-Ai din sind
unter den Brücken zwischen Ajasoluk und Azizie
60, bei Balacik 30 und bei Mdin 24 Kilo¬
gramm Dynamit aufgefunden worden. In¬
folgedessen herrscht ■ unter den Mohammedanern
von Ai'din Erbitterung. Die Christen werden be¬
schimpft. Die Konsuln in Smyrna unternahmen
Schritte zum Schutze der fremden Untertanen.
Entsprechende Maßregeln sind getroffen worden.
Man vermutet, daß die Feuersbrunst in Adria¬
nopel auf Brandstiftung zurückzuführen ist. Eine
Untersuchung ist eingeleitet.

Griechenland.

Athen, 6. September. Wegen einer hier er¬

folgten Beschlagnahme von 4 Koffern, in welchen
sich kleine Bomben befanden, war^ eine Unter¬
suchung eingeleitet worden. In ihrem Verlaufe
wurden im Keller einer kleinen armenischen
Kirche zahlreiche Bomben und Gewehre
sowie viele wichtige Schriftstücke entdeckt.
Es handelt sich um eine große revolutionäre Ver¬
einigung von Armeniern, deren Ziel ist, ein Ein¬
schreiten der Mächte zugunsten der Armenier her¬
beizuführen. Man glaubt, daß noch andere solche
Niederlagen bestehen. Eine Anzahl von Verhaf¬
tungen ist vorgenommen worden.

Spanien.

Barcelona, 6. September. Da die Nachforsch¬
ungen der Polizei und die gerichtliche Untersuch¬
ung nicht auf die Spur des Urhebers des Bom¬
benattentats geführt haben, fordert die Mi¬
litärbehörde die Akten des Verfahrens ein. Es
herrscht Panik, zahlreiche Fremde verlassen die
Stadt. Die Zeitung „La Lucha“ ist infolge eines
Artikels, in dem sie das Attentat zu rechtfertigen
versucht, beschlagnahmt worden.

San Sebastian, 6. September. Eine Abord¬
nung von Jndustriellen hatte heute eine
Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Mon-
tero Rios, in der sie sich gegen die sreihändlerischen
Tendenzen des Kabinetts aussprachen. Sie
aben die Erklärung ab, daß, im Falle die Annahme
der Pläne des früheren Finanzministers Garcia
Alix hinsichtlich der zukünftigen Handelsvertrags»
tarise erfolgen würde, 35 000 Arbeiter des nörd¬
lichen Spaniens in den Ausstand treten würden.

[ Der Ministerpräsident gab die Versicherung ab, daß
die neuenHandelstarife den allgemeinen Interessen

' Rechnung tragen würden- - -- -

Dänemark.

Kopenhagen, 6. September. Me tele¬
graphische Leitung zwischen Shanghai
und Nagasaki ist Dienstag abend wieder her¬
gestellt worden. Die Verbindung mit Japan ist
somit wieder normal.

^

Großbritannien.
London, 6. September. Der deutsche Konsul

in Great Grimsby, Bünz, ist in der vergangenen
Nacht gestorben.

Herdstmanöver der Flotte 1905.
Am 5. September herrschte reges Leben auf

der sonst so stillen Reede und in den Schleusen Wil¬
helmshafens; nach dreitägigem Aufenthalt gingen
die Schiffe wieder in See, um die Anfangsstell¬
ungen für die Herbstmanöver einzunehmen. Sechs
Tage und sechs Nächte ununterbrochen soll es

dauern, vom 6. bis 12. September, das ist eine
lange Zeit in den unwirtlichen Gewässern der
„Deutschen Bucht“ mit ihren wenig geschützten
Ankerplätzen und dem tückischen stromreichen Fahr¬
wasser, und hohe Anforderungen werden dabei an

Personal und Material gestellt. Je kleiner das

Fahrzeug, um so anstrengender ist im allgemeinen
dann der Dienst; wenn das Linienschiff sich noch
kaum im Seegang bewegt, dann leidet der Kreuzer
und noch viel mehr das Torpedoboot oft schon
erheblich unter den Unbilden der Witterung, und
in der Nordsee kommen Offiziere und Mannschaf¬
ten auf den Booten überhaupt nicht aus dem Öl¬
zeug heraus. Auch bezüglich der Verproviantier¬
ung dürfen sie sich keinre hohen Erwartungen hin¬
geben, bald ist der in Wilhelmshafen genommene
Frischproviant verzehrt, zum Teil auch bei schlech¬
tem Wetter durch die See verdorben und der

„eiserne Proviant“, die Konservenbüchsen, müssen
hervorgeholt werden. Die Spannkraft des Per¬
sonals durch Maßhalten zu rechter Zeit am rechten
Platz zu erhalten, das Material trotz der großen
Beanspruchung jederzeit voll einsetzen zu können,
bildet die Grundlage für jeden Erfolg. Die
Führer und Unterführer hierin zu schulen und

Erfahrungen über die Einflüsse einer längeren
Kriegsperiode in unseren schwierigen Nordsee-
gewässern zu sammeln, soll der Hauptzweck des

diesjährigen Herbstmanövers sein. Dieser läßt sich
am besten und lehrreichsten in der Form der
Blockade zum Ausdruck bringen. Dementsprechend
ist die allgemeine Kriegslage wie folgt
angenommen worden:

Die Deutsche Bucht wird von einem an Linien¬
schiffen und Kreuzern stark überlegenen Feinde
blockiert. Die deutsche Mobilmachung ist plan¬
mäßig verlaufen, die deutschen Hochseestreitkräfte
befinden sich auf der Elbe. Verteilung der Streit¬
kräfte: Kaiser Wilhelm II., Flaggschiff des Leiters
Großadmiral von Köster. Blaue Partei: (auf der
Elbe). Parteiführer Vizeadmiral Graf von Bau-
dissin. Linienschiffe Wittelsbach, Braunschweig,
Elsaß, Ägir, Frithjof; Kreuzer Hamburg, Berlin,
Amazone, Blitz, Pfeil; Torpedoboote. Die Divi¬
sionen Saxer, Tesmeyer, Köthner und Paschen.
Gelbe Partei: Parteiführer Vizeadmiral Fischel.
Linienschiffe Kaiser Friedrich III., Wettin, Meck¬
lenburg, Zähringen, Brandenburg, Weißenburg,
Wörth, Kaiser Wilhelm der Große, Kaiser Karl der

Große; Kreuzer Prinz Heinrich, Ariadne, Medusa,
Arkona, Frauenlob; Torpedoboote die Divisionen
Eberius und Redlich, dazu das Flottillenfahrzeug
der ersten Flottille Maaß); Transportschiff Pe¬
likan.

Die starke Überlegenheit der deutschen Partei
an Torpedobooten (4 Divisionen gegen 2) ist in
die Augen fallend. Stellt man ihr die Über¬
legenheit des Gegners an Linienschiffen gegenüber,
so erkennt man schon hieraus die Aufgabe des Ver¬

teidigers, den Blockierenden durch nächtliche Tor¬
pedobootsangriffe so weit zu schwächen, daß sich in
der Entscheidungsschlacht schließlich annähernd
gleiche Kräfte gegenüberstehen. Sache der gelben
Partei wird es fein, solchen Torpedobootsangriffen
auszuweichen ohne dabei die scharfe Bewachung der

deutschen Flußmündungen aufgeben zu müssen.
Wird diese auch nur auf einige Stunden unter¬

brochen, so ist die Blockade nach völkerrechtlichen
Begriffen nicht mehr eine effektive; auch könnte die

deutsche Partei dann Kräfteverschiebungen vor¬

nehmen, die dem Gegner unangenehme Überrasch¬
ungen bereiten würden. Von der Mündung der
Ems bis zur Eider und noch weiter hinauf in der
Hever und dem Lister Tief bieten sich den deutschen
Torpedobooten zahlreiche schwer zugängliche
Schlupfwinkel; so können sie den Gegner flankie¬
ren, der durch die Stellung des deutschen Gros
in der Elbe gezwungen ist, verhältnismäßig tief in
der rechtwinkligen Bucht Aufstellung zu nehmen.
Die langen und dunklen Septembernächte bieten
den Torpedobooten weitere Chancen. Aber auch
der Gegner wird auf seiner Hut sein, seine
Kreuzer werden das Gros frühzeitig vom Aus¬
brechen der Boote in Kenntnis fetzen, das darauf
mit hoher Fahrt die offene See zu gewinnen sucht;
finden es die deutschen Torpedoboote dann in der-
felben Nacht nicht mehr, fo heißt es, noch vor

Tagesanbruch den schützenden Stützpunkt wieder
zu erreichen, um nicht eine leichte Beute der feind¬
lichen Kreuzer zu werden, die die Ausgänge besetzt
halten.

Kirchliche Nachricht««.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 8. Septbr.

Sabbatheingang abends 6 Uhr 30 Minuten. — Sonn¬
abend, 9. September. Frühgottesdienft 7 Uhr, Haupt-
gottesdienst und Predigt 9 Uhr 30 Min. Mincha 4 Uhr.
<vabbathausgang 7 Uhr 13 Min. — An den Wochen¬
tagen : Morgens 7 Uhr, abends 6 Uhr 30 Min.

Ha«del»«achrichten.
Brornderg, 7. Septbr. Amtl. HandelSkgmmer-

bericht. Weizen frischer 145—162 M., bezogen und
brandbesetzter unter Notiz. - Roggen, frischer, gut gesund,
trocken ohne Auswuchs 140 M., frischer mit Auswuchs
leichtere Qualitäten 110—130 M. — Gerste zu Müller¬
zwecken 120—126 M. — Hafer frischer 120-130 M.. alter



Die Cholera.
Aus unserem Bezirk liegt heute nur die Mel¬

dung eines einzigen neuen choleraverdächtigen
Falles vor. Er betrifft einen Landarbeiter in
Krutfch, Kreis Czarnikau. Bei den zwei cholera¬
verdächtigen Fällen in Romanshof und Walkwitz,
die wir vorgestern erwähnt haben, sowie bei einem
Altsitzer in Ludwikowo und einem Flößer in Woy-
ciechowo (Kreis Schubin), die, wie gestern gemel¬
det, unter choleraverdächtigen Erscheinungen er¬

krankt waren, ist Cholera festgestellt worden.
Weiter liegen aus unserer Provinz folgende

Meldungen vor:

Posen, 6. September. Die Ehefrau des

Schiffseigners Karl Scheffler, die am 3. d. Mts.
mit dem Schleppzuge von Stettin hier eingetroffen
ist, ist nach heutiger Feststellung, dort an Cholera
erkrankt und heute> vormittag nach der hiesigen
Cholerabaracke gebracht worden. Die übrigen auf
dem Kahn befindlichen, bisher gesunden Personen
sind in die städtische Beobachtungsstation unter¬
gebracht worden.

M Schneidemühl, 6. September. Aus Anlaß
der Choleragefahr trat gestern die städtische Ge¬
sundheitskommission unter demVorsitze des Bürger¬
meisters Dr. Krause zu einer Beratung zusammen.
Die Schließung der Badeanstalten in der Küddow
wurde gut geheißen. Ein Antrag des Magistrats
zu Usch, die dort an der Cholera erkrankten Per¬
sonen in das hiesige Krankenhaus aufzunehmen,
würde abgelehnt und ein Antrag, den Verhaus von

Obst aus dem Netzedistrikt in hiesiger Stadt zu
verbieten, zurzeit abgelehnt.

Von amtlicher Seite wird uns über ein
Choleramittel, das von dem Landgerichts¬
rat und Professor der gerichtl. Medizin Dr. Julius
Strumpf empfohlen wird, Nachstehendes mitge¬
teilt: Hundert Gramm pulverisierten Bolus alba
müssen in der Weise den betreffenden Patienten in

möglichst kurzer Zeit einverleibt werden, daß man

die ersten zwei bis dreimal alle fünf Minuten und
von da ab alle zehn Minuten einen stark gehäuften
Teelöffel voll an etwa hundert Gramm frischen
Brunnenwasser sumrührt und sofort, während die

Flüssigkeit infolge des Umrührens noch in Be¬
wegung ist, zum Trinken verabfolgt. Der jeweils
zurückbleibende Rest darf nicht weggeschüttet wer¬

den, sondern es muß wieder das neue Pulver, d. h.
der neue Teelöffel voll dazugegeben werden. Selbst¬
verständlich darf das Pulver auch, wenn es so leich¬
ter gelingt, in Oblaten gegeben werden. Abge¬
sehen davon, daß mit der Anwendung dieses Mit¬
tels eine sehr große Zahl von Brechdurchfällen so¬
wohl bei Erwachsenen und — in entsprechend
kleineren Quantitäten — auch bei Kindern und
Säuglingen mit bestem Erfolg behandelt worden
sind, wurden bei einer 53jahrigen Frau, bei wel¬
cher asiatische Cholera bakteriologisch festgestellt
war, durch das gleiche Verfahren in kürzester Zeit
sämtliche Krankheitssymptome beseitigt. Als erstes
günstiges Symptom tritt besonders neben dem so¬
fortigen Nachlaß des Erbrechens und der Leib¬
schmerzen ein sich alsbald geltend machendes
Schlafbedürfnis in die Erscheinung. Besonders zu
bemerken ist, daß für die nächsten 12—18 Stunden
nach der ersten Einverleibung des Pulvers jegliche
Nahrungszunahme zu unterbleiben hat, wie auch
die Einfuhr jeglichen Alkohols.

Über den S t a n d d e r C h o l e r a giebt der
„R e i ch s a n z i g e r“ folgende Gesamtüber¬
sicht bekannt: Vom 6. bis 6. September mittags
sind 13 Erkrankungen und 2 Todesfälle an Cholera
innerhalb des preußischen Staates amtlich gemeldet.
Die Gesamtzahl beträgt bis jetzt 90 Erkrankungen
und 26 Todesfälle. — Die gesundheitliche Ü b e r -

wachung des Schiffahrts- und Flößereiverkehrs
ist außer an der Weichsel, Brahe, Netze und Warthe
aüch auf der Oder von Fürstenberg bis zur Mün¬
dung, auf dem Finowkanal bei Oderüerg und auf
der Spree bei Köpenik sowie auf dem Memelfluß
bei Schmalleningken und Tilsit eingeführt worden.
Im Überwachungsdienst tätig sind gegenwärtig
12 Sanitätsoffiziere, 3 Marinesanitätsozfiziere,
2 Kreisärzte, 15 Kreisassistenzärzte und eine
größere Anzahl von praktischen Ärzten. Der Dienst
auf jeder Stromüberwachungsstelle wird von zwei
Ärzten abwechselnd versehen. — Der Ausschuß des
R e i ch s g e f u n d h e i t s r a t s für Seuchenbe¬
kämpfung wird zur Beratung über den Stand und
die Bekämpfung der Cholera im Deutschen Reiche
am Sonnabend, 9. d. Mts., im Kaiserlichen Ge-,
fundheitsamte zusammentreten.

Im Stromgebiet der Weichsel find jetzt fol¬
gende zwölf C h o l e r a Überwachungs¬
stationen eingerichtet worden: Schulitz,Schillno,
Culm, Graudenz, Dirschau, Kraffohlfchleuse, Dan¬
zig, Platenhof, Plehnendorf, Einlage, Pieckel-
Kurzebrack. Auch 'befinden sich Boots-Überwachungs¬
stellen in Marienburg, Thorn, Brahemünde.

Aus Westpreußen liegen folgende Mel¬
dungen vor:

Danzig, 6. September. Beim hiesigen König¬
lichen Oberpräsidium sind heute neue Fälle von
Cholera oder festgestelltem Choleraverdacht aus dem
Bereiche des hiesigen Königlichen Staatskommissars
nicht gemeldet worden. Ein Mann in Schidlitz soll
allerdings choleraverdächtig sein, doch bedarf der
Fall noch der Aufklärung.

. Marienwerder, 6. September. Die „Neuen
Westpreuß. Mitteilungen“ melden: Bei den in
Jagowshöhe vorgekommenen verdächtigen Er¬
krankungsfällen ist durch bakteriologische Unter¬
suchung Cholera festgestellt worden. In Schirpitz
(Kreis Thorn) ist der 51jährige Arbeiter Schinkler
choleraverdächtig erkrankt. In Niederausmaaß bei
Culm ist die 7 Fahre alte Tochter Amande des
Bühnenarbeiters Zimmermann am 2. September
choleraverdächtig erkrankt und am 3. September ge¬
storben. Am folgenden Tage erkrankten die Mutter
des Kindes und die 5jährige Tochter Anna. Ferner
ist in Kurzebrack der Fährmann Beier unter
choleraverdächtigen Erscheinungen schwer erkrankt.
— Der in Thorn unter choleraverdächtigen Er¬
scheinungen gestorbene Eisenbahnzugführer heißt
Wilhelm Tornow und ist 57 Jahre alt. Er wohnte
in Posen dicht an der Warthe und erkrankte Montag
auf der Fahrt Von Posen nach Thprn; auf dem
Wege zum Thorner Krankenhause ist er in der Nacht
zu Dienstag um *11% Uhr verstorben.

In Marienburg sind, wie Medizinalrat
Dr. Arbeit mitteilt, innerhalb 36 Stunden fünf
Cholerafälle vorgekommen und drei Todesfälle ein¬

getreten. Die bakteriologische Untersuchung ist
eingeleitet. Ein von Altenau bei Simonsdorf in
das Marienburger Diakonissenhaus gebrachter Ar¬
beiter Thiel war eine halbe Stunde nach der Ein¬
lieferung ins Krankenhaus tot. Der letzte Todes¬
fall in Marienburg trat heute (Mittwoch) früh
ein. In Pieckei ist ein Fräulein Sengerski, die
älteste Tochter des Fleischermeisters S. daselbst, die
von Nakel auf einem Oderkahn kam, unter stark
verdächtigen Erscheinungen erkrankt. Sie ist in
die Cholerastation. gebracht; sämtliche Bewohner
des Sengerskifchen Hauses kommen unter Beob¬
achtung.

Königsberg, 6. September. Von amtlicher
Seite erfährt die „K. H. Z.“, daß auch in den
letzten 24 Stunden weitere Erkrankungen an Cho¬
lera in Ostpreußen nicht vorgekommen sind, so daß
wohl zu erwarten steht, daß die Gefahr in kurzer
Zeit wieder beseitigt fein wird.

Weiter liegen noch folgende Meldungen vor:

Berlin, 6. September. Das königliche Poli¬
zeipräsidium teilt mit: Nach der Meldung hiesiger
Blätter ist eine Person aus Charlottenburg unter
dem Verdacht der Cholera in das dortige Kranken¬
haus Westend eingeliefert worden. Demgegenüber
ist zu bemerken, daß sich der Choleraverdacht auch
ohne bakteriologische Untersuchung nicht bestä¬
tigt hat, daß es sich vielmehr um eine harmlose
Darmerkrankung handelt.

Hamburg, 6. September. Amtlich wird mit¬
geteilt: Bei einem auf Naboifeu wohnhaften,
kürzlich aus der sittenpolizeilichen Kontrolle ent¬
lassenen Frauenzimmer, welches wegen Brech¬
durchfalls in das Eppeudorfer Krankenhaus über¬
geführt worden war, hat die bakteriologische Unter¬
suchung ergeben, daß es sich um Cholera han¬
delte. Sämtliche Personen, mit welchen die Er¬
krankte während der letzten Tage in Berührung
gekommen war, sind unter ärztliche Kontrolle ge¬
stellt, die Wohnung ist desinfiziert und alle Vor¬
sichtsmaßregeln sind getroffen worden. Die Er¬
mittelungen über den Zusammenhang mit den be¬
reits gemeldetm Erkrankungen sind noch nicht ab¬
geschlossen; weitere verdächtige Erkrankungen sind
nicht vorgekommen.

Lemberg, 6. September. Das Amtsblatt
„Gazeta Lwowska“ meldet: Bis heute mittag hat
die Statthalterei keine Nachricht über einen neuen

choleraverdächtigen Krankheitsfall erhalten. Die
Statthalterei hat die sanitäre Revision von Rei¬
senden und deren Gepäck in der Station Auschwitz
angeordnet.

Konstantinopel, 6. September. Für alle hier
zu Wasser und zu Lande aus Europa ankom¬
menden Reifenden ist heute die ärztliche Unter¬
suchung angeordnet worden.

Ans Stadt imb Land.
Bromberg, 7. September.

§ Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten
find von heute ab neu ausgestellt: Zum Friedens¬
schluß, Graf Otüma, einer der hervorragendsten
Friedensfreunde Japans, vor feinem Heim. — Zum
Stapellauf der „Auguste Viktoria“, des größten
Schiffes der Welt, in Stettin, das Schiff nach) dem
Stapellauf. — Zur großen Herbstparade in Berlin:
Der Kaiser zieht an der Spitze der Fahnenkom¬
pagnie durch die Friedrichstraße; Zuschauer auf den
Omnibussen.

* Concördia. Bei den am gestrigen Abend
fortgesetzten Ringkämpfen traten Evertsen-Däne-
mart und van den Ruthen-Holland zum endgültigen
Entscheidungskampf gegenüber, wobei Evertsen nach
18 Minuten siegte. Bei dem zweiten Kampfe siegte
Nitschke, Leichtmeisterringer von Deutschland, leicht
über seinen Gegner F.-Bromberg in 2 Minuten.
Heute abend finden wieder hochinteressante Kämpfe
statt, und zwar zwischen Lonczek-Russ.-Polen, gegen
Sers-Rheinland, sowie Bähr-Schlösien gegen den
Amateurringer F.-Bromberg statt.

* Bahnwirtschaften. Die zuständigen Mi¬
nister haben entschieden, daß Bahnwirtschaften
innerhalb der Bahnsteigsperre Teile des Eisen-
bahnunternehmens sind und als solche nicht der
Schankerlaubnis bedürfen.

* Karbidwerk. Das Brandenburgische Carbid-
werk, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, in Ber¬
lin hat hier den Antrag auf Erteilung der Ge¬
nehmigung zur Errichtung einer Fabrikanlage zur
Herstellung vonCalcium-Carbid auf feinem Grund¬
stücke Oplawitz gestellt.

a Hohensalza, 6. September. (Besitz-
Wechsel.) Das im diesseitigen Kreise Megene
1000 Morgen große Rittergut Güldenhof, dem
Gutsbesitzer Richter gehörig, ist für den Preis von
400 000 Mk. in den Besitz des 'Rittergutsbesitzers
Baumgart aus Werble übergegangen.

Schöylanke, 6. September. (Aufgehobe¬
nes Sängerfest. Tödlich verletzt.) Wie
bereits bekannt gegeben worden, sollte am Sonn¬
tag, den 10. d. Mts., Hierselbst das Gesangs-Ver¬
bandsfest stattfinden. Dieses Sängerfest hat jedoch
aufgehoben werden müssen, um der Gefahr der
Weiterverbreitung der Cholera vorzubeugen. —

Auf den Karbener Netzewiesen hat vorgestern nach¬
mittag der Arbeiter Theodor Brzezinski aus Gern-
bitz beim Mähen den Arbeiter Michael Wieczorek
aus Sarbeu derartig verletzt, daß dieser bald dar¬
auf gestorben ist. Es verlautet, daß der Ver¬
letzung ein Streit vorhergegangen ist.

Posen, 6. September. (Der Minister
des Innern) v. Bethmann-Hollweg wird, wie
schon kurz mitgeteilt, in der nächsten Woche die
Stadt und den Regierungsbezirk Posen besuchen.
Der Minister wird voraussichtlich! Dienstag, 12.
d. Mts., abends hier eintreffen. Am Mittag er¬

folgt sodann ein Besuch der Königlichen Ansied-
lungskommifsion, und nach Besichtigung des Kaiser
Friedrich-Museums und der Kaiser WilhelmBiblio-
thek soll das Rathaus besucht werden. Darauf ist
eine Fahrt nach Lissa vorgesehen. Nach Be¬
sichtigung der Stadt wird eine Fahrt nach den
Ansiedlungsgütern Wjolfskirch und Leiperode unter¬
nommen werden. Die Rückkehr nach Berlin erfolgt
Donenrstag,. 14. d. Mts. Der Regierungsbezirk
Brpmberg wird sonach nicht besucht.

Posen, 6. September. (Verurteilt.) Der
frühere Arbeitersekretär Martin Kasprzak, der
dielen Posten in unserer Stadt mehrere Jahre ver¬

waltete, ist am vorigen Sonnabend vom Warschauer
Kriegsgericht zum Tode durch den Strang verurteilt
worden. Er war, der „Pos. Ztg.“ zufolge, im
vorigen Jahre in Warschau bei der Arbeit in einer
Geheimdruckerei von russischen Polizisten überrascht
worden. Während des Kampfes mit diesen schoß
er vier derselben nieder, bevor er überwältigt wurde.
— Im Jahre 1901 wurde er hier von den Posener
Sozialdemokraten bei der damals stattfindenden
Mchwahl zum Reichstage als Kandidat aufgestellt.

a Thorn, 7. September. (Privattelegramm.)
sSelbstmor d.j Heute früh erschoß sich auf
dem, Aussichtsturm des Schießplatzes ein Unter¬
offizier vom Arbeitskommando des 4. Re¬
giments. Ursachen unbekannt.

Aus Ostpreußen, 6. September. (Gräber¬
fun d.) In dem Dorfe Mittelgut, Kreis Osterode,
stieß man beim Bau eines Kellers in einer Tiefe
von einem Meter auf vier menschliche Skelette.
Eines^ derselben wurde wunderbarerweise in stehen¬
der Haltung ausgegraben. Bei einem Skelett
wurde eine Rolle Silbermünzen gefunden, die die
Maurer leider für Knöpfe hielten und fortwarfen.
Lehrer Karrasch stellte fest, daß diese Knöpfe, von
denen er einige wiederfand, uralte Silbermünzen
feien, wovon auf einer ganz deutlich die Zahl 617
zu lesen ist?^ Auch einige Urnen, die leider infolge
falscher Behandlung zusammenfielen, wurden blos-
gelegt. Die Annahme, daß man es hier mit
einem Gräberfelde und einer ehemaligen Nieder¬
lassung her alten Preußen zu tun habe, dürfte
nicht ganz von der Hand zu weifen seht.

Kleine Militörreilnng.
Generalleutnant Graf v. Schliessen, Kom¬

mandant von Coblenz und Ehrenbreitstein, ist z u r

Disposition gestellt worden. An feiner Stelle
ist Generalmajor Frhr. v. Lüdinghausen zum Kom¬
mandanten von Coblenz ernannt worden.

(SmiifefimL
mg Thorn, 6. September. Vor dem Kriegs¬

gericht hatte sich heute der Feldwebel August
Fleischer von der 5. Kompagnie 176. Infanterie¬
regiments wegen versuchten Diebstahls in drei
Fällen zu verantworten. F. hat sich zu nächt¬
licher Zeit zweimal in die hiesige Ulanenkaferne
und einmal in das Fort „Heinrich von Plauen“
eingeschlichen. In der Ulanenkaferne suchte er dann
eine Mannfchaftsstube auf, trat an die Betten der
schlafenden Ulanen und suchte bei den einzelnen
Leuten nach ihrem Brustbeutel. Nach feiner Fest¬
nahme behauptete Fleischer, er fei in die Ulanen¬
kaferne nur deshalb eingedrungen, weil er einen
Dieb, der ihm 400 Mark gestohlen, habe bis in
die Kaserne verfolgen müssen. Er verlangte zu¬
gleich, daß man nach feinem entwendeten Porte¬
monnaie in den Räumen der Kaserne suchen möchte.
Als dies geschah, wurde wirklich das Porte¬
monnaie in einem Ofen versteckt vorge¬
funden. Die nähere Untersuchung ergab aber, daß
Fleischer das Portemonnaie wohl selbst versteckt
habe. Bezüglich des Einsteigens in das Fort
„Heinrich von Plauen“ erkannte das Kriegsgericht
auf Freisprechung und für die zwei anderen Fälle
auf 7 Monate Gefängnis, Degradation und Ver¬
setzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes.
Vier Monate galten durch die Untersuchungshaft
für verbüßt. Fleischer ist inzwischen in einer
Irrenanstalt aus seinen Geisteszustand be¬
obachtet worden.

Leipzig, 6. September. Die Ferienkammer des
Landgerichts Leipzig verurteilte den Arzt Dr.
Walther-Leipzig-Gohlis wegen Zweikampfes zu
3 Monaten Festungshaft. Pros. Dr. Hirsch erhielt
wegen Kartelltragens zwei Tage Festungshaft.

finite Chronik
— Rom, 6. September. Die ersten Nachrichten

über den Brand der Basilika Santa Cecilia waren
übertrieben. Das Feuer war in dem Nonnenkloster
ausgebrochen, das mit der Kirche einen Gebäude¬
komplex bildet. Vier Zellen sind ausgebrannt und
das Dach des Klosters ist eingestürzt. Der Brand
ist gelöscht.

— Swinemünde, 6. September. Aus der
Höhe von Stubbenkammer ist gestern abend der
Schooner „Fredenus Minde“, von Schweden mit
Granitsteinen nach Stettin unterwegs, gesunken.
Die Mannschaft rettete sich in den beiden Booten
nach Saßnitz. Das Schiff ist verloren.

— Staber Huk auf Fehmarn, 6. September.
Am 4. d. Mts. gegen 9 Uhr vormittags ist drei
Meilen von hier ein zweimastiges Segelschiff ge¬
sunken. Das Fahrzeug, dessen beide Masten etwa
einen Meter aus dem Wasser hervorragen, liegt sehr
gefährlich für die Schiffahrt im Fahrwasser. Ob
die Besatzung gerettet ist, ist noch unerrnittelt.

— Neapel, 7. September. (Telegramm.) Der
Vesuv entwickelt seit heute lebhafte Tätigkeit. Durch
große Lawamassen ist das Tal Atrio del Cavalla
ausgefüllt und die Drahtseilbahn ge¬
fährdet.

— Amsterdam, 5. September. Ein Eisenbahn-
zug entgleiste bei Purmerend (Nord-Holland).
Eine Person wurde getötet, etwa 12 Personen ver¬

letzt, davon zwei schwer.

und begab sich in Begleitung des Kaisers fitras
Bahnhof.

Petersburg, 7. September. Aus Baku wird
gemeldet, daß dort 40 Naphchafontainen vernichtet
sind.

Tiflis, 7. September. Der Statthalter hat die
Weisung erhalten, noch energischer gegen die Stuf¬
st än Z) is cheu in Baku und den anderen Ort¬
schaften vorzugehen. Die Lage selbst wird als
sehr ernst dargestellt.'

Tokio, 7. September. Die ganze Bevölkerung
ist sehr aufgebracht über die Friedensbedingungen
und verlangt von der Regierung die B ^

straf ung der an der Friedenskon»
se r e n z in Portsmouth Beteiligten P e r so n e n.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Milde, zeitweise zu Trübungen ge¬
neigt.

Wafserstände.

Pegel
zu

Masse r stände tfle.
‘stie¬

gen
m

<3*<

Tag »' Tag falle»

13. 5. 2,24 30. 5. 2,56 __

2. 9. 0 62 3. 9. 0,66 0,04 —

5. 9. 0,40 6. 9. 0,44 0.04 —

6. 9. 2,50 7. 9. 2,48 — 0,02

6.19. 5,40
2,00 7.19. 5,42

2,02
0,02
0,02

—

5. |8. 2,13 6.19. 2,13 — ik—

6. 9. 3 90 7. 9. 3,90 —

6. 9. 240 7. 9. 2,08 — 0,02
6. 9. 1,70 7. 9. — — —.

6. 9. 1,38 7. 9. 1,40 0,02 —

6. 9. 0,96 7. 9. 1,00 0,04 —

6. 9.. 1,02 7. 9. 1,02 — —

6. 9. 1,00 7. 9. 1,00 -■ —

6. 9. 1,20 7. 9. 1,24 0,04 —

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym .

3 Thorn ....

Brahemünde . .

Brahe.
6 Bromberg ^'«Pegel

Goplosee.
Kraschwitz . . .

Ne tz e.

7 Pakschschl.ss-.P°g-l
8 Bartschiu. . . .

9 12. (iirom. Schleuse
10 Weisseuhöhe. . .

11 Usch
12 Ezarmkau . . .

13 Fllehue ....

Der Tiefgang für
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,25 Meter.

Holzfliisrerer.

Vom P Spediteur Holzeigenthümer
-is
ist ® ij

Hafen 22H Julius Wegener- A. M. Lipschütz- 26% ist ab-
Brahe¬
münde

227 Schulitz Warschau und
Julius Brühl-

Berlin
Julius Wegener-

Schuiltz

sch?-üst
do 228 Julias Wegener-

Schulitz
— toten#

Netzdamm, 6. September. Es sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 215, 216, Franz Bengsch mit
55 Flotten. Tour Nr. 219, Eggebrecht mit 6 Flotten.

Schillno passierte stromav:
Von N. Kiel per Spira, 3 Trusten: 7200 kieferne .

Balken, Mauerlatten und Timber, 2650 kieferne einfache
Schwellen.

Von Knopf per Spira: 701 kieferne Rundhölzer, 1379
kieferne Balken. Manerlatten n. Timber, 120 tief. Sleeper,
953 eichene Plancnos, 73 eichene Rundschwellen.

Von Noelten n. Knopf per Abend, 6 Traften: 917
kieferne Rundhölzer.

Von Lanterbach per Abend: 810 kieferne Rundhölzer,
163 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 4019 kieferne
einfache Schwellen, 311 kieferne Tramwayschwellen, 275
eichene Rundschwellen, 65 eichene einfache und 2 zweifache
Schwellen.

Von W. Hoettger per Abend: 291 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber, 187 kieferne Sleeper, 604 fies,
einfache Schwellen, 199 kieferne einfache und 12 zweifache
Tramwayschwellen, 1228 eichene einfache und 390 zweifache
Schwellen.

Schiffsverkehr- vom 6. 9. bis 7./9. mittaas 12 Uhr.
Nänre

des Schiffs,
führers

Uv. d. jtayits.
bezw. t)iamv
b Dampfers

(!> )

Waren¬
ladung Von nach

M^Jawmann
I. Henke
F. Weber
W. Woye
B. Rostowski
I. Falinski
F. Czarnecki
I. Merk
Ruttkowski
A. Werner
I. Witzke
I. Gozdewski

Aussig 60

Küstr 14
Berl. 1585
Tetsch.237
Küstr. 119
Brbg. 347
Brbg. 10
Brbg. 281
Brbg. 367
Brbg. 248
Aussig 152

Neufw.103

cif. Bretter
leer

elf. Bretter
do.

Feldsteine
do.

Gerste
leer

Gerste
leer

elf. Bretter
Mauersteine

Schönhagen-Berlin
Berlin-Bromberg

Schönhag.-Dresden
dFordon-Magdeburg

Lochowo-Brahnau
do.

Bromberg-Berlin
Bromberg-Bartschin
Bromberg-Berlin
Bromberg-Pakosch
Schönhagen-Berlin
Fordon-Kruschwitz

WachdrXt
»«rtetMti

Berlin, 7. September.
Kurs vom 6. 7.

Oestrer. Kredit. 213,701212,75

GS»fe«de»eschea.
angekommen l Uhr 40 Min.

Kurs vom 6. 7.

Deutsche Bank
Disk-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3%Dt. Reichsa.

Tendenz: matt.

244,75)243,60
197,90 195,25

22, .0 21,90
167,35164,25

89,75

4% Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Grlßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

93,80

256*75
270,00
236,20
220,75

92,10

25440
266.50
233.50
218,75

Magdeburg, 7. Septbr., angekommen 1 Uhr 40 Min.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Tendenz: ruhig.

6. 7.

6,70-7,00

19,75
19,627s

18,75-19,00

19,75
19,627s

18,75—19,00

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 7. September. Der Kronprinz

und die Kronprinzessin sind gestern abend
mittels Sonderzuges von Potsdam nach Hom¬
burg abgereist.

Posen, 7. September. Amtlich wird die Er¬
krankung an Cholera eines Schifierlchrlings in
Birnbaum gemeldet.

Hamburg, 7. September. Die Teilnehmer
der wissenschaftlichen Afrikareise
sind nach einem Telegramm wohlbehalten
in der Regiernngsstadt Edea (Kamerun) ange¬
kommen.

Hamburg, 7. September. Die Medizinal-
behörde Hat beschlossen, noch eine Kontroll¬
st a t i o n bor dem Hasen einzurichten.

Petersburg, 6. September. Anläßlich der
Abreise des Schahs von Persien fand
heute im Peterhof ein großes Frühstück statt. Nach
Beendigung desselben verabschiedete sich der Schah

Berlin, 6. September. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 557, Kälber 2132,

Schafe 1394, Schweine 12872. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 LgSchlackitgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Dollmilchln.) u. d. Saugt. 86—90
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 75—38
3. geringe Saugkälber 64—70
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: i. Mastlämmer und jung. Masthammel 81—84
2. ältere Masthammel 77—80
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 68—72
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: *») vollfleischige der feinen Nassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu.

VI4 Jahreil 220-280 Pfund schwer 70
! b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

\ c) fleischige 68—69
i d) gering entwickelte 66—67

_ e) Sauen 68
Vom Rinderauftrieb blieben etwa 180 Stück unver¬

kauft. Der Kälüerhandel gestaltete sich ruhig. Bei den
Schafen blieb etwa ein Siebentel unverkauft. Der Schweine¬
markt verlief glatt und wird geräumt. Besonders gute
Ware erzielte 'sogar Preise über Notiz.

8r- '
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Otto Pfefferkorn jtwpMt Dk«M-KmMM
in allen Holzarten nntec 5 jähriger Garantie. <*>*

_ - - Salon, Wohnzimmer, Schlafzimmer fiir 900 Mark, 1000 Mark, MlW u.«. ===

Knhnhnffr. 7». Möbelfabrik Snlinlie».?-..
Ortsverein d. Gewerkvereins
der deutschen Maschinenbau,

u. Metallarbeiter (H. D.)

Freitag, den S.September 05
abends 8 Uhr

Bei Woythaler, Schlensenstraßel:

Anherordentliche
Mitglieder-Bersammlnni!.

Referat: Schuhmacher-Berlin.
Mitglied, u. Ortsverbandsgenossen

müssen erscheinen.
382) Der Borstand.

r-au-Ringe
J in allenBreiten u. Fein-

gehalten, massiv Gold
....jfP schon v.4 Mk. anempf.
Ad.HoehnelNohf.,?nm.,Sriebti$linr.l.

Ich empfehle mich dem ge- j
B ehrten Publikum zur Aus- 1
B führung sämtlicher

polstrrarbeite«,
■ neu wie alt, in und außer W
■ b. Hause. Alte Sofas und 1
fl Garnituren werden der Neu- B
■ zeit entsvr.modernisiert. Für fl
I dauerhafte Arbeit und gutes W
B Polstermaterial leiste ichGa- W
B rantie. Anfert. v. Zimmer- W
8 dekorationen, der Neuzeit M
8 entspr.. zu soliden Preisen W

A. Mennig, (123 1
H Tapezierer und Dekorateur, W
B Bahnhofftraße 55. W
g Große Auswahl in Stoffen W
g und plüfchproben. g

1V0 Briefbogen
mit geprägten Linien

100 Couverts <““sW
zusammen 75 Pfennige.

Papierhandlung Bahnhof- n.

Gammstr.-Ecke. (521

KMemicke,Chemnitz,
o o o Wilhelmplatz 7. ooo

Fabrik- Berlin SW.,
Schornstein- ® Brückenallee?

Düsseldorf,
Klosterstr. 94.

Dampfkessel-
emmäner* j Wien ° Moskau

New York.

Erbauer des höchsten Schornsteines derErde.

llmntnptbtln
als Hyazinthen, Tulpen, CrocuS,
Narzissen, Ranunkeln, Anemonen,

Scilla, Schneeglöckchen
empfiehlt in bester Ware

Lodert Bödme, Krsinb-.

Kansm.UnterrichtS-Jnstitnt
A. Engelhardt

Posenerstraße34,Wol!markt.
/i—Gediegene

praktische
Ausbildg.

für den
kausm. Berus.“

Stellenverm.kosten,
los.Honorar mäßig.

W Prosp. gratis u. franko.

Ziehung |
lWohlfahrts-Lose3.»l

[(Porto u. Liste 30 P£ extra) z. Zweckes
d. deutschen Schutzgebiete.
12 977 Qeldgew. ohne Abzug Mk.

«OOOOl
Hauptgewinne: Mark

76.000
60.000
25.000
15.000

3*5000=15000
10*2000-20000
20*1000-20000
40*500-20000
100*200-20000
200*100-20000
600* 50=30000
3000*30=90000
8000*10-90000

Anzahl der Lose 420000.

Ferner zur Ausgabe gelangt:
Lose ä 1 Mk. Ü,K|
d. 16. Berliner Pf.-Lotterie l

Ä 100,000 Mkj
Lose zu beziehen durch die U

Kgl. Lotterie-Einnehmer n. alles
sonst. Lose-Verkaufstellen. I

Teppiche!
Von Dienstag, d. 12. d. M.
ab wird Friedrichstraße 60
im Laden ein großer Posten

Teppiche
billig verkauft. (69

Atelier für künstliche Zähne
PlomMernngen (Gold, Silber, Zahnschmelz, Cement),

sowie für Kronen n. Briicltenarbeit.

A. Weinberg, Bromberg,
Brücltenstr. 5 (Cafe Bristol). (66

triimpse färbt
in absolut waschechten Farben

Schwarz—Braun—Blau—Mode

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungs-Anstalt

DrnmhoPfY »anzigerstrasse Nr, 160,
BlUlilöCil.Kaiserhaus -ZÜllichau.

Gelegenheitsfeauf!
Ca. 2000 Meter

Gechnkm-HliMchkl
ca. 48 cm breit

Meter 22 Pfennig
nur solange der Vorrat reicht.

Leo lirückmaiin,
Bromberg, &

Stern’sches Consemtorium,
zugleich Theaterschule tür Oper u. Schauspiel

Direktor: Professor Gustav Hollaenäer. cu

Berlin SW. Gegründet 1850. Bernburgerstr. 33a.
1

- Eintritt jederzeit. - ■-

Prospecte u. Jahresberichte kostenfrei durch das Sekretariat. Sprechzeit 11-1 Uhr.

liefert

iS

Für Industrie und Landwirtschaft

o \Mf\lCMAGDEBURG-
tim WULf BUCKAU

fahrbare u. feststehende Sattdampf- u. Patent-

Heissdampf-
Lokomobilen bis zu 500 Pferdestärken.

Wirtschaftlichste, dauerhafteste und zuverlässigste
Betriebsmaschinen der Neuzeit.

Leichte Wartung.
Verwendung jedes Brennmaterials. Verwertung des Abdampfes. Grosser Kraftfiberschnss.

“FiliaTTln Breslau, Kaiser ^Filhelmstragge ÖoT^

Wilhelm Modrow’s
Restaurant

Bahnhofstr. 81, EckeVictoriastr.
Täglich Nebhnh n.

Reichhaltige Frühstücks-,
Mittag- und Abendkarte.

Gnt gepflegte Biere u.Weine.

GrotzeWohlfahrts:
Geldlotterie.

Hauptgewinne:
75 000, 50 000, 25 009,
15 000 u. s. w., tm Ganzen
18 977 Gew. mit 490 000 M.

nur Bargeld ohne Abzug.
Ziehung 27. biS 30. geptbv,

Lose a 3,50 M.

Gewinnliste u. Porto 30 Pf. extra,
empfiehlt und versendet

L.Jarchow,lilljtliiifUO
Geschäsisstelle d. Zeitung.

Ate schwarze Muttererde
kann unentgeltlich abgefahren
werden. Neubau Elisabethstr.

Roggen, Weizen,
finfpr kauft jed. Quantum ab allen

Stationen mit. Bemusterst.
Ln»L1Mal»«nci',Bahtlhofst.56 I

Gute Geige mit Kasten wird
zu kaufen gesucht. Off. u. A. N. II

hauptpostlagernd Bromberg erbet.

Ein Mittelmaß. Restaurant
mit vollem Ausschank zu kaufen
oder pachten gesucht. Off. unter
Z. 11 hanptvostlagernd. (5274

AeUrtnkreiBerlinerst.lL
ist vom 1. Oktober zu verpachten.
Zn erfragen Berlinerstr. 25. (66

Thomasphosphat - Mehl,
Superphosphat (»

offeriert billigst auch ab Lager
Li»11»alKiiRer,Bahnhofst.56,l
wnOESk Lockenwafler

„Sadalin“ gibt jedem
Mm,Haar unverwüstliche

Locken- und Wellen-
——krause-Wafier60,80
»pWW Pf u.l M. - Pomade
fL 7« „Savnliv“ 1 Mk. —

Echt nur von Frz.
■■■ Kühn, Krouenpar-
ftimerie, Nürnberg. Hier,
€.Sclimid«,Qlifab*tl)ftc.S6,
«»r»4Aa«S>,Deg,Posenerft.4,
R.WernicSte, Mtttelstr.48.

BienfODg-Essenz,
daSbewährkesteHausmittelofferiere
per Dtz. 3,50. 1 Postkolli — 2 Dtz.

franko inklusive Mk. 7,00.
Wiederverkäufern größeren Rabatt.

DeeSbach (Thüriiiflen).
9) C. Eckardt.

D.8rnildWWsabtW.1«
ist krankheitshalber zu verkaufen.

Reinhold iraege,»
Bromberg, Friedrichstr. 52. |

Größtes Lager j
aller Sorten Taschenuhren,

Zimmer- und Hansuhren, “ÜM
Gold ii. optische Waren. Goldene Ketten u. Tranringe
zu billigsten Preisen. Lager Glashüttcr Präcifions-Uhrcn.

pr.Pffl.Mk.:l,80,l,80,2,00 n. 2,40
nuriq Ongirjai-Packun^en-

Hauers.
tVerivaufetellan dmrj PiaRate Kenntliche

Zu verm. Bahnhofstr. 88 u.89

1 gr. eleg. Laden
mit hell.Lager- resp. Arbeilskellern,

1 Laden m. Wohn.
evtl. m. Werkstatt ob. Schuppen

per sofort oder 1. Ott.,
Bahnhofstr. 88

1 Mansardenwohn. 3 Zim. u. Zub.
Bahnhofstr. 90

1 Wohnung 3 resp. 4 Zimrn., II,
1 Gemüse- oder Bierkeller ev. als

Lagerkeller mit Wohnung, (13
1 leeres Zimmer.
H.Albrecht, Bahnhofst.89,H.l.

Danziserstr.88,Ksnisstr.38
sind Wohnungen zu vermieten.

Rinkauerstrnßt 22123
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

zu vermieten. Paul Zander.

Kaiserstraße Nr. 6a
herrschaftl. Wohn. v. 6 u. 4 Z.
m. Bad u. all. Beigelaß sofort od.
1. Okt. zu verm. Zu erfr. Karl

Bergner, Architekt,Elisabethst.52a.

kroßer Laden IM
Bahnhofstraße 98 (Eckhaus
Nlnkauerstr.), beste Geschäftslage,
zu vermieten. Näh. bei (48

R Werner, Danzigerstraße 12.

Kl. Haus m. gntg.Gesch. b. 3500Ä
Anz bitt, z. verk. Off, u. Nr.1 a.Gst

Eine Zimmer-Einrichtung,
bestehend ans Plüsch, Garnitur,
Schlafsofa, 2 Spinde und Bett¬
stelle ist wegen Fyrtzuges billig
zu verkaufen. (5069

Bahnhofstr. 55, 1 Tr. links.

Die tm Jahre 1827 von dem edlen Menschenfreunde
Krnst Wilhelm Arnoldi begründete

Watt

Ein Posten Reisekoffer
ist billig zu verk. Friedrichsplatz 21

Groß, gut erh. Kleiderschrank,
Küchentisch b. z.vk. Mittelst.8,p.r.

Adr. Pianinos
sehr bitt, z. vk. Friedrichsplatz 261.

Div. nußb. M ö b e l, als:
Kleiderspinde,
Bertikows,
Waschtische, (66
Bettstelle m. Matr. zu verk.

Bahnhofstr. 89,Kont.Hof links.

1 gute Schülergeige bitt. zu
verk. Zu erfr. in d. Gesch st. d. Z.

1 guter Frack billig zu verk.
Zu erfr. in der Geschst. d. Zeitg.

Wedle Taube«,
ii. and. Tümmler b. zu verkaufen.

Elisabetljstraße 43a, pari. lls.

auf Gegenseitigkeit
ladet auf Grund ihrer neue« sehr günstigen Uerficherungs-
bedingnngen zum Beitritt ein. Die Versicherungsscheine
sind unverfallbar und nach zweijährigem Bestände unan¬

fechtbare Welipolicen.
Die Kosten der Versicherung find infolge sparsamster

Werwaltnng niedrig. Alle Ueberschüffe kommen den Ver¬

sicherungsnehmern zu gute. Das Dividendensystem der
Bank führt zu steigender Entlastung der Mitglieder. Die
Dividende kann aber auch Jahr für Zahr in Snntinen-
zuwachs verwandelt werden, wodurch das versicherte Kapital
bis zum Doppelten des ursprünglichen Betrages und
darüber zu steigen vermag.

Die Gothaer Lebensversicherunasbank hat einen Bestand
von mehr als 865 Millionen Mark eigentlicher Lebens¬
versicherungen und ist auf diesem Gebiete die größte Her»
stcherungsanstakt Europas. Sie hat bereits 440 Millionen
Mark fällige Herficherungssnmmen ausgezahlt und ihren
Versicherungsnehmern 217 Millionen Mark Dividende
gewährt.
Auskunft erteilen die Vertreter der Bank, die an großen und

mittleren Plätzen bestellt sind, sowie die Bank selbst in Gotha.

Die neu vorgeschriebenen

An- unb Abmeldungen
für die gemeinsame Ortskrankenkasse

in Blocks ä 50 Stück 30 Pf.
einzeln 25 Stück 15 Pf.

sowie

An- und Abmeldungen
für alle übrigen Krankenkaflen

empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei RlchardKrahl.

mm,
25 Jahren bekanntes $

OripalpräjiaratäerErMarlj
des Vanillins. #

Der köstlichste Wohlgeschmack!
Das reine Aroma der

Vanilleschote, aber viel bil¬

liger, bequemer und ge¬
sünder wie diese.

Haarmann und
Reimer’S Original-Vanil¬
lin-Präparate gewähren
Garantie f.allerfeinst Aroma

und grösste Ausgiebigkeit!
Back- u. Kochreceptbuch

von LinaMorgenstern gratis.
G-eneral-Engros-Vertrieb

Max Elb, Dresden. (53

Danzigerffraßers^^“'“«
zu verm.

Wohnung
Moritz Ephraim.

Fleischerladen,worin ein feines
Fleisch- und Wurstgesch. betrieben
ward., i. z. verm. Riukaiierst.5L.

Laden nt. Wohn. tt. Kolonial-
warengeschäft mit Einricht, sofort;
Wohnung, 3 Z., Gas, Wasser!.,
per 1.10. z. vm. 1. Etg. ob. prt.

Prinzenthal, Naklerstr. 2.

Bin kleiner Lade« '“ä!'
69) Danzigerstraße Nr. 21.

Ianzigerstr.Z3,Woh»78^
usw, bill. z. vm. Näh, i. d. Apothe

Senißflraie Nr. 41
Wohnung von L.u. 3 Zimm. u.

Küche v. 1. Okt. preiswert zu bettn.

Zu erfr. Rohde, Königstraße 42

Baßlißasstraße 31a
eine Herrschaft!. Wohnung,
besteh, aus 6 Zimm., Badestube,
Mädchenstube, Küche u. sämtlich.
Zubehör v. 1. Oktbr. cr. zu verm.

Aue Ifllitintg, 3 Zimmer,
v. 1.10. z. vm. Bahnhofstr. 21.

3Zim.,sämtl.Z«b.«.Zart.
v. 1.10. zu verm. Rinkauerstraße29.
Thornerst.45: gr.u kl.Wohn.,

Pferdest.u.Wageiir.sot.z.vrm.
Gr.Bergftr.: Gr.u.hell.Speich.-

Näume it. Kellereien m.Kont.,
Pferdestu.Wagenrem.sofz.verm.

RH.Kont.Thornerst.43/44.S.Zimmer.

Danzigerstr. Ar. US
Wohnung, 4 Zimmer, 1. Oktbr.
Preis 500 Mk. inki. Wassergeld.

Posenerstr. 10, part., von sof.
eleg. Wohnung in.©arten z.vrm.

A. Cohnfeld, Bahnhofst. 32.1.

Wilßclmstr. U
5 Z.,Entr.,Küche u. all. Zub. z. vm.

78 Stink nrzöMt
Slunicnpickln

8Hyacint. C 9 01) 14Scilla
14Tnlpen I. j M. 14Schneegl.
14Narzissen' 14Crocns

für 1,50 M. das halbe Quantum
empfiehlt (64

Jul. Rv»8,Handelsgärtnerei

1 herrsch. Wohn. v. 6 od. 4 Z.
z. 1.10. z. verm. Elisabethstr. 42a.

2 mod. Wohnungen 1. u. 2.

Etage, je 5 Zimmer, per 1. Oktob.
zu vermieten. Moltkestr. 21,

IflBZIO ÜB
ffarantlertdurchdie

Seife mit dem Pieilring.
Bitte Fettseite ersten Banges.

Redn, mild, neutral. LänOiiüfÖMt
Preis 25 Pfg. MMöllöllK.

Auch hei Lan olin-Toilette-Cream- . ,

Lanolin achte man auf die Marke JJ/A *
***

78) Pfeilring. PFElL^

Neubau Bismarckstruße
— neben dem neuen Kreishauft —

Wohnungen, 8 Zimmer. Bad rc.,
moderne hochherrsch. Ausstattung,
per 1. Oktober zu vermieten.
Böhm, Kaugeschäft, Gr. Bartelsee.

Llßlcusenu«, KirKeustr. 3
Wohng. v. 3 u. 4 Zim. m. Gas u.

Wasserleitung per 1.10. zu verm.

Herrsch. Wohnung v. 3 Zim.,
a. W. Pferdestall, v. 1. Okt. zu
verm. G-.8chmidt, Elisabethstr.18.
3 Zimmer u. Zub. Danzigerstr. 75d.

Jauzigerstruße Nr. 23
herrschaftl. Wohnung von

7 Zimm. nebst reicht. Zubeh., von

sogt, oder später zu verm. O-rey.

Kmmrkt 3,1 Tr.
Wohnung, 3 Zimmer, Küche,
Speisekammer, Mädchenkammer rc.

per 1. Oktober zu vermieten. (92
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

Herrsch. Wohnung Elisabeth
straße 52, 6-7 Zim., Erker, Balk.,
Badest, m. voll. Nebengel. z. 1. Okt.
zu verm. Näh. z. erfr. b. Hauswart
dorts. oder Danzigerstr. 44, Part, r.

Herrsch. Waßu. u. 0 Zimm.
n.Zubch., eigenem Garten, 2 großen
Pftrdeställen tt. großemLagerkeller,
ist Neuer Markt Nr. 8, part. zu
verm. Zu erfr. das, bei Hrn. Plew.

4 Waßuuuge« “VN
zu 2 Zimmern und Küche Metz-
str. 3 per 1. Oktober zu vermieten.
Näheres bei Vfeidlich&Berthold
Bahnhofstraße 22/23.

' (64

überall erhältlich!

FlcchteukraukegL'S-n
und das mit diesem Uebel verbun¬
dene, so unerträglicheHantjucken,
heile unter Garantie (ohne Berufs¬
störung), selbst denen, die nirgends
Heilung fand., nach langjähr.prakt.
Erfahrung. Auf d. Herstellungsver-
fahreu ruhtDeutschesNeichopalentNr.
136323. B.6rvpp1er, St Marien,
Drogerie, Chilriottenliur8.Kantstr.97.

Ißensch.Waßnug.^ZimE
Küche, Badezimm. usw. ist Woll-
markt 5 6,1. Et. v. 1. Okt. zu verm.

Näh.b.llu1iusBri11es,Posenerst.30.

Herrsch.Wsßu.SMÄ-Ä-.
4,5, 6 u. 2 Zimm. m. all.Zub. u. all.
Komfort d. Neuzeit ausgestattet, z.
1. Oktbr. zu verm. Ausk. daselbst.

Wahmug,3Zimm.«.We,
Speistzkam.,Mädchenk. u. Zub.,1.10.
05 zu vm. Schleusenau, Ktrchenst.7.

Oktbr. Wohnung, 2 Zimmer,
Küche, Gaskoch., groß. Nebengelaß,
Gartenh., Elisabethstr.48. Daselbst
Bodenftube f. Möbel. Mentzel.

1 Wohnung, 2 Zim. u. Küche,
in welcher ein Friseurgeschäft mit
Erfolg betrieb, wird, p.l.IO.z.verm.

Jul. Ross, Berlinerstr. 15.

Wjil.23im.,kntr.,Kiicht
und Zubehör vom 1. Oktober zu
verm. Zn erfragen bei Georg
Sikorski, Danzigerstr. 21. (51

Maß«., 3 Zimm. «.Zub..
Hochpart., v. 1.10. an ruh. Mieter
zn verm. Danzigerstr. 21,

8rici>nchftr«ße Nr. 20
eine herrschaftliche Wohnung
in der 11. Etage zu vermieten.

Hans mit Garten.
5 Zimmer. Zubeh., p. 1. Okt. für
400 M. zu verm. Follerstr. 10.

2 große Zimmer
mit Gas Thoruerstr. 56 zu verm.

1 Wohnung, 2 Zim. ii. Küche,
per 1. 10. zu vermieten. (59

Jul. Ross, Berlinerstr. 15.

Stube u. Küche an e. alleinst. Fr. v.

1.10. z. vm. Näh.Schleinitzstr.7,1Tr.
Lindenstr. 3, Vorderzimm. III

u. Hofzimmer m. Kabinet zu verm.-

Eine kleine Wohnung
zu vermieten. Gammstraße 15.

2 Stuben und Küche billig
zu vermieten Gammstr. 24,

Kl. Wohn., 3 Tr., an ruhig,
anst. M., f. 9 Mk. monatl. v.l.Okt.
z. vm. Näh. Elisabethstr. 43a, pl. l.

Elisabethstr. 6,111 r. Werkstatt,
verschl.Remis.zSach.,Wag.1.10.8.V.
Werkst., Posenerstr. 28, zu verm.

Hierzu eine Beilage.

Lerantwortlich ftie den politischen Teil £, GoUafdj, für den übrigen redattionellen Teil K. Krndisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen fi. Jarchom. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Gvnonanorsch» Snchvrnckrvoi »ichard Kratzt in Bromöerg.



iBeitage.
Ans Ktadt und Land.

Bromberg, 7. September.
§ Personalien von der Verwaltung der in¬

direkten Steuern. Den Königlichen Hauptsteuer¬
amtssekretären Kahl und Kellmann von hier ist
unter Ernennung zu Ober-Grenzkontrolleuren vom
1. Oktober d. I. ab die Verwaltung der Obergrenz¬
kontrollen in Leibitsch (Westpreußen) bezw. Rog¬
gen (Ostpreußen) übertragen worden.

§ Verliehen wurde dem Generalmajor von

der Lippe, Kommandeur der 8. Infanterie-
brigade in G n e s e n und dem lGeneralmasor
W a g e n e r , Kommandeur der 4. Kavallerie¬
brigade .in Bromberg der Rote Adlerorden
zweiter 'Klasse mit Eichenlaub, den Hauptleuten
Ebner, Falck und Fischer im Pommerschen
Füsilierregiment Nr. 34 in B r o m b e r g,
Saenger und P a n ck e im 6. Pommerschen
Infanterieregiment Nr. 49 in G n e s e n und
van Szezepanski im 4. Westpreuß. Infan¬
terieregiment Pr. 140 inHohensalza der Rote
Adlerorden vierter Klasse, dem Oberstleutnant
Bötticher beim Stabe des 6. Pommerschen In¬
fanterieregiments Nr. 49 in Gnese n, dem
Oberstleutnant v. W i n t e r s e l d, Kommandeur
des Dragonerregiments von Arnim (2. Brdbg.)
Nr. 12 in Gnesen der Königliche Kronenorden
dritter Klasse, den Oberleutnants im 6. Pomm.
Infanterieregiment Nr. 49 und v. Krosigk im
Dragonerregiment von Arnim (2. Brdbg.) Nr. 12
in Gnesen der Königliche Kronenorden vierter
Klasse.

§ Der Bromberger Arbeitsmarkt im Monat
August zeigte nach der Statistik des Arbeitsnach¬
weises des Allgemeinen Arbeitgeberverbandes
keine weitere Verschiebung in dem Verhältnis des

Angebots von Arbeitskräften zu den offenen
Stellen. Kamen im April auf 100 offene Stellen
180 Arbeitsuchende, so sank diese Ziffer im Mai
auf 154, im Juni auf 95, im Juli auf 48, stieg im
August auf 49. Damit dürfte in diesem Jahre der
Arbeitermangel seinen höchsten Grad erreicht
haben, denn schon machen sich Anzeichen für eine
rückläufige Konjunktur geltend. Verlangt wurden
im Juni 262 Arbeiter, 'im Juli 474. Diese Ziffer
sank aber bereits im August auf 389. Arbeit
suchten im August 190 Arbeitnehmer, die alle ein¬
gestellt wurden. Am meisten verlangt wurden Erd¬
arbeiter 144, Platzarbeiter 70, Speicherarbeiter 20,
Abbrucharbeiter 17, Schmiede 13, Möbeltischler 10,
Ziegeleiarbeiterinnen 10. Eingestellt wurden am

meisten Platzarbeiter 32, Arbeitsburschen 24,
Speicherarbeiter 18, Erdarbeiter 15, Maschinen¬
schlosser 12, Abbrucharbeiter 10. Die übrigen Ar¬
beitskräfte verteilen sich ziemlich gleichmäßig auf
alle Arbeiterkategorien.

§ Stadtsparkasse Bromberg. Im August 1905
neue Einlagen 666 522 Mk., Rückzahlungen
380 445 Mk.; Umsatz im Hypothekenverkehr
68 000 Mk., im Effektenverkehr 165 749 Mk., im
Lontbardverkehr 320 600 Mk.; gesamter Kassen¬
umsatz 2 046 864 Mk. Zinsfuß für Einlagen bis
150 Mk. 4 Prozent, darüber Sy2 Prozent. Die
Zinsen werden dem Sparer jeden Tag gewährt.

§ Erledigte Stellen für Militäranwärter. Be-
zirf des 2. Armeekorps. Kgl. Eisenbahndirektion
Bromberg, 10 Anwärter für den Bahnwärter- und
Weichenstellerdienst, 6 Monate Probe, bis 1600 Mk.
und Wohnungsentschädigung. — Kaiser!. Oberpost¬
direktion Cöslin, Landbriefträger, Dienstort wird
bei der Einberufung bestimmt, 6 Monate Probe,
bis 1000 Mark und Wohnungsgeldzuschuß. —

Kgl. Zentralgefängnis Gollnow, ständiger Hilfs-
gesangenaufseher, 6 Monate Probe, bis 1500 Mk.
und später freie Wohnung.

* Nächste Postverbindung nach Swakopmund
und Lüderitzbucht für Briefsendungen mit
englischem Dampfer über Capstadt, ab Sout¬
hampton am 9. September, in Capstadt am 26.
September, von da weiter mit nächster Gelegen¬
heit. Letzte Beförderungen am 8. September, ab
Berlin Schlesischer Bahnhof 11 Uhr 23 Minuten
vormittags. Die nächsten Posten aus Swakop¬
mund, Abgang am 17. und 27. August, sind zu er¬
warten am 16. und 17. September.

—pc Der Holzverkehr auf der Weichsel ging in
der abgelaufenen Woche ganz erheblich zurück, wohl
auch durch die alarmierenden Gerüchte über eine
Sperrung der deutschen Grenze. Wie uns von
einer dem

_
Holzhandel nahestehenden Seite ge¬

schrieben wird, kann von Schwierigkeiten im Holz-
vrkehr an der Grenze vorläufig nicht die Rede sein.
Infolge dessen kann das schon gemeldete Meder¬
gehen der Holzpreise in Warschau auch nur auf
reine Zufälligkeiten zurückzuführen sein, ist viel¬
leicht auch ein Manöver von Leuten, die an nie¬
drigen Holzpreisen ein Interesse haben. In der
abgelaufenen Woche wurden nur 48 Traften aus
Rußland eingeführt.

f Die Ostdeutsche Binnenschiffahüts-Berufs-
genossenschaft Hierselbst hielt gestern im „Elysium“
eine Versammlung zur Neuwahl von Delegierte::
für die Amtsperiode vom 1. Oktober 1905 bis 30.
September 1911 ab. Von den hiesigen Mitgliedern
dieser Berussgenossenschaft wurden einstimmig
wiedergewählt die Herren Kaufleute W. Haber¬
mann und Oskar Peter.

§ Gemeinsame Ortskrankenkasse. Der Mit¬
gliederbestand bezifferte sich Ende des Monats
August auf 7345, und zwar 5441 männliche und
1904 weibliche Versicherte. Anmeldungen erfolgten
1250, Abmeldungen 1108, Ummeldungen 64. An
Krankengeld wurde gezahlt 4084,49 Mark, an

Sterbegeld für Mitglieder 339 Mark, für Ange¬
hörige 615 Mark. Die Zahl der beitragzahlenden
Unternehmer betrug am Monatsschluß 1385. In
33 Fällen mußten Mitglieder wegen Zuwiderhand¬
lungen gegen die Krankenvorschriften mit Ord¬
nungsstrafen belegt werden. — Bei verschiedenen
Arbeitgebern herrschen Zweifel über das Alter der

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Freitag, 8. September 1905.

Arbeiter resp. Arbeiterinnen, um bei der Kranken¬
kasse versicherungspflichtig zu sein. Das Kranken¬
versicherungsgesetz kennt eine Altersangabe
überhaupt nicht. Nach § 1 des Gesetzes (§ 2 der
Statuten) ist lediglich jede Person, welche
gegen Gehalt oder Lohn (hierunter ge¬
hören auch Tantiemen und Natural¬
bezüge) versicherungspflichtig, gleichviel, wie
alt dieselbe ist (mit Ausnahme von Schulkindern).

k. Unfall und Rettung. Gestern abend gegen
11 Uhr wurden die Bewohner und Passanten der
Brahegasse durch laute Hilferufe, die von der
Brahe herkamen, erschreckt. Als man an das Ufer
eilte, sah man eine Frau und ein Mädchen mit
den Wellen kämpfen und fast dem Untergehen
nahe. Zwei beherzigten Männern gelang es, die
beiden zir erfassen und auf das Trockne zu bringen.
Es waren die Schuhmacherfrau Schreiber und ihre
zwölfjährige Tochter. Frau Sch. war noch spät
abends mit ihrer Tochter zum Wäschespülen ge¬
gangen und dabei von der schon etwas defekten
Spülbank vornüber ins Wasser gestürzt. Die
Tochter war dann der Mutter, um sie zu retten,
nachgesprungen und beide wären sicher ertrunken,
wenn nicht ein glücklicher Zufall es gefügt hätte,
daß gerade mehrere Personen auf der Straße
waren, die mit sicherer Hand das Nettungswerk
vollbrachten.

F.tSrone a. Br., (Militärisches.) Heute
früh rückten das Infanterieregiment Nr. 128, das
1. und 2. Leibhusarenregiment, die Unteroffizier-
schule aus Marienwerder und die 1. und 3. Bat¬
terie des Artillerieregiments Nr. 36 zum Divisions¬
manöver in die Fordoner Gegend aus. Die Ge¬
samtstärke des hier bis jetzt einquartierten Militärs
beträgt 100 Offiziere, 275 Unteroffiziere, 2 230
Mann und 520 Pferde.

z Labischin, 6. September. (S t a ch e l b e e r-

p i l z. Jahrmarkt.) Die Polizei hat hier die
Ausfuhr von Stachlbeersträuchern, von Bäumen
u:rd Sträuchern aller Art bis auf weiteres ver¬
boten. Es soll dadurch einer Weiterverbreitung des
Stachelbeerpilzes entgegengetreten werden. Den
Gartenbesitzern ist auch anempfohlen, die Stachel¬
beersträucher mit einer 0,4prozentigen Schwefel¬
ätherlösung in acht- bis vierzehntägigen Zwischen¬
räumen wiederholt zu bestäuben. — Der heutige
Jahrmarkt brachte trotz seines guten Besuches den
Verkäufern nicht einen großen Gewinn, da die
Kauflust eine recht geringe war. Besonders flau
ging der Handel auf dem Viehmarkte. Hier war
eine große Menge Vieh aufgetrieben,
aber es wurden zu hohe Preise, für Rinder z. B.
400 Mark, verlangt. Von Pferden war nur minder¬
wertige Ware vorhanden.

P Wongrowitz, 6. September. (Heuernte.)
Die anhaltende Regenzeit — 7 Tage hinter¬
einander — gefährdete den bereits begonnenen
zweiten Heuschnitt, der auch wieder reichlich aus¬
fällt. Hoffentlich hält das seit dem 5. d. Mts. ein¬
setzende trockene Wetter eine Weile an.

Schneidemühl, 4. September. (Diszipli¬
narverfahren.) In dem Disziplinarver¬
fahren gegen Polizeiinspektor Köttschau hier ist
vor dem Bezirksausschüsse zu Vromberg Termin
auf den 14. September anberaumt. Als Zeugen
sind u. a. auch Erster Bürgermeister Dr. Krause
und Stadtverordnetenvorsteher Dr. Davidsohn ge¬
laden.

x Janowitz, 6. September. (Mittel gegen
Fleischnot. Ernte.) Ein freilich nur teil¬
weise erfolgreiches Mittel gegen die herrschlende
Fleischnot wandten in der Nacht zum Dienstag
hier mehrere Männer an, indem sie versuchten, ins
Schlachthaus einzubrechen und dort
„Material“ gegen die Fleischnot zu sammeln. In¬
folge der vergitterten Fenster gelang es ihnen aber
nur unvollkommen und sie mußten mit wenigen
Pfunden Hammeltalg zufrieden sein, die in der
Nähe des zertrümmerten Fensters lagen. — Die
Ernte ist hier überall bendet. Der Körnerertrag ist
ein befriedigender, selbst bei Roggen, der durch
den Regen gelitten hatte. Die Landbestellung zur
Wintersaat ist auch schon vorbereitet, so daß mit
nächster Woche mit dem Säen wohl begonnen wer¬
den wird.

L Koschmin, 6. September. (B es i tz w e ch s e l.)
Die polnische Parzellierungsbank von Drweski
& Langner in Posen hat das erst kürzlich vom
Herrn von Chelkowski erworbene Rittergut Tar-
goszyce im Kreise Koschmin 1500 Morgen groß an
den Rittergutsbesitzer Herrn F. von Przyluski aus
Lagiewnik weiterverkauft. Targoszyce ist eins der
besten Güter der Provinz und war über 200 Jahre
im Besitze der Familie von Chelkowski.

Ke Krotoschin, 6. September. (R a u b a n >

fall. Brandstiftung. Plötzlicher
T o d.) Als der Schuhmachermeister Dreier kürz¬
lich abends bei Grögersruh auf dem Rade vorbei¬
fuhr, wurden auf ihn vier R e v o l v e r s ch ü s s e

abgegeben, ohne glücklicherweise zu treffen. Von
den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. — In
Josefowo brannte die mit 'Erntevorräten gefüllte
Scheune des Wirtes Bujakiewicz vollständig nieder.
Man vermutet böswillige Brandstiftung. — Der
Schützenhauswirt Oskar Kutzner, der sich auf der
Heimreise von dem Begräbnis seines Bruders be¬
fand, mußte die Fahrt in Fraustadt unterbrechen,
wo er gestern von einem Herzschlage betroffen
wurdemnd -verstarb.

Margonin, 5. September. (U n g l ü ck s f a l l.)
Beim Umbau des Schlosses in Margoninsdorf ver¬
unglückte gestern nachmittag der Arbeiter Martin
Cyprianski. Eines der aufzuziehenden Bretter
fiel ihm so auf den Kopf, daß der Schädel ge¬
spalten wurde. An dem Aufkommen des Cz. wird
gezweifelt.

K. Gnesen, 6. September. (Schülerde¬
monstration. Saubere Gattin. Be¬
sitzwechsel. Seltene Jagdbeute.) Bei
der Spalierbildung gelegentlich des Kaiserbesuchs
weigerte sich der Fortbildungsschüler Dzioch, die
schwarz-weiß-rote Schärpe anzulegen. Schließlich

kam er dem Befehl doch nach, faltete aber die
Schärpe derart, daß bloß die rot-weißen, die pol¬
nischen Nati'onalfarben, sichtbar waren. Er wurde
aus der Handels- und Gewerbeschule nunmehr aus¬
gestoßen mit der Begründung, daß er sich nicht
nur gegen das Vaterland, sondern auch gegen die
Schule vergangen habe. Gegen ihn wird wahr¬
scheinlich noch ein gerichtliches Verfahren einge¬
leitet werden. — Von seiner Frau verlassen und
hintergangen wurde der Wirtschaftsinspektor eines
benachbarten Gutes. Der Bruder der seit einiger
Zeit flüchtigen Frau ersuchte den verlassenen Ehe¬
mann, nach Luisenfelde zu kommen und dort seine
Frau zurückzunehmen. Kaum war der Mann
dahin abgereist, als die Frau mit einem Wagen
und mehreren Leuten erschien, die Wohnung
gänzlich ausräumte und mit den Möbeln ver¬

schwand. — Gutsbesitzer Zempel in Skubarczewo
verkaufte seine 460 Morgen große Wirtschaft für
120 000 Mark an eine polnische Parzellierungs¬
bank. Das 4000 Morgen große Körbersche Ritter¬
gut erwarb die Landbank für den ungefähren
Preis von einer Million Mark. — Auf dem Skor-
zenciner Territorium wurde ein Hirsch, gegen zwei
Zentner wiegend, von einem Schützen erlegt.

Posen, 5. September. (Zur Typhus-
epidemie.) Wie der Polizeipräsident mitteilt,
sind vom 30. August bis 4. September 18 Fälle von

Typhus bezw. Typhusverdacht gemeldet worden.
Die Gesamtzahl der gemeldeten Fälle beläuft sich
aus 284, Me Zahl der Todesfälle auf 17.

Kempen, 6. September. (Zusammen-
st o ß zweier E i s e n b a h n z ü g e.) Heute vor¬

mittag zwischen 8 und 9 Uhr fand außerhalb der
Station Birkenfelde bei Kempen ein Zusammen¬
stoß zweier beladener Güterzüge statt. 5 Wagen
und zwei Lokomotiven sind beschädigt. Zugführer
Pfeifer aus Jarotschin wurde am Kopfe verletzt.
Um *411 Uhr trafen auf einer Lokomotive die
Jnspektionsbeamten aus Ostrowo ein. („Pos. T.“)

Kolmar i. P., 4. September. (Beihilfe.)
Der Minister für Handel und Gewerbe hat zur
Errichtung besonderer Klassen für die Arbeiter,
Dreher und Modelleure der hiesigen keramischen
Fabriken bei der hiesigen gewerblichen Fort¬
bildungsschule für das laufende Rechnungsjahr
480 Mark zur Verfügung gestellt.

Schroda, 5. September. (V0 n der G a s-
a n st a I t.) Die Drainage der hiesigen vor drei
Jahren erbauten Gasanstalt hat sich in der so
kurzen Zeit schon vollständig verstopft und muß,
da die Kohle bei der dadurch eingetrenen Nässe
einen ganz bedeutend geringeren Prozentsatz an

Gas liefert und die Anstaltsgebäude auch unter der
Wuchtigkeit leiden, vollständig umgebaut werden,
wodurch der Stadt ca. 2000 Mark Unkosten ent¬
stehen. („P. Ztg.“)

Thorn, 5. September. (Rätselhafte
Erhebung.) Auf Anordnung der Regierung
müssen jetzt die Guts- und Gemeindevorsteher
schleunigst Nachweisungen über Me gegenwärtig
in den ländlichen Haushaltungen vorhandenen Be¬
stände an geräuchertem Schweinespeck, Schincken,
Wurst und anderem Rauchfleisch den Landrats¬
ämtern einreichen. (Ob diese Erhebungen ihren
Grund in der Fleischnot oder militärischen Pro¬
viantdispositionen haben, ist nicht ersichtlich.)

Graudenz, 5. September. (Pan Kulerski.)
Die „Gazeta Grudz.“ teilt mit, daß ihr (von der
Graudenzer Staatsanwaltschaft wegen Aufreizung
zum Klassenhaß steckbrieflich verfolgter) Verleger
„Pan Kulerski“ sich aus Reisen begeben habe und
irrt September zurückkehren werde, um sodann die
ihm zudiktierte Gefängnisstrafe anzutreten. Im
Oktober beabsichtige K. der gegen ihn eingeleiteten
Hauptverhandlung vor dem Graudenzer Gericht
beizuwohnen. Kulerski habe dem Gericht seinen
Aufenthaltsort angegeben und zwei ärztliche
Atteste eigefügt, in denen übereinstimmend erklärt
wird, daß er wegen Erkrankung mindestens 2 bis
3 Monate der Ruhe bedürfe.

Danzig, 4. September. (E r st 0 ch e n.) Der
Vorarbeiter Liebrecht aus der Zuckerraffinerie
Neufahrwasser wurde am Sonnabend abend durch
einen Messerschnitt über die Halsschlagader so
schwer verletzt, daß er bald darauf infolge des
großen Blutverlustes starb. Der Täter ist noch
nicht ermittelt.

Elbing, 4. September. (Saubere Ge¬
sellschaft.) Vor einigen Monaten gelangte
vor dem Schwurgericht der Landigsche Mordprozetz
zur Verhandlung, welcher damit endete, daß der
Besitzer Aschkowski aus Notebude und die Besitzer¬
frau Landig zu je 12 Jahren Zuchthaus und der
taubstumme Knecht Sabrowski zu 3 Jahren Zucht¬
haus verurteilt wurden. Die beiden ersteren hatten
den taubstummen Knecht zum Morde gegen den
Besitzer Landig (den Gatten der Frau Landig)
angestiftet. Der Anschlag mißglückte. In der
damaligen Verhandlung wurde durch die Beweis¬
aufnahme festgestellt, daß die Ehefrau Landig mit
Wissen und Begünstigung ihres Mannes
nicht nur mit Aschkowski, sondern auch mit einem
Besitzer K. Umgang gepflogen hat. Es
hatte sich deshalb heute der Besitzer Landig wegen
Kuppelei vor der hiesigen Strafkammer zu
verantworten. Frau Landig und Aschkowski
wurden aus dem Zuchthause zur Vernehmung vor-

^

geführt. Die Verhandlung endete mit der Ver¬
urteilung des Landig wegen Kuppelei zu 6 Mo¬
naten Gefängnis. (D. N. N.)

Hermsdorf (Schles.), 3. September. (Selb st-,
“m 0 pd durch Dynamit) verübte am Sonn¬
tag der Bergmann R. von hier. Als Motiv zu der
Tat ist Schwermut anzunehmen. Er hatte die
Sprengpatrone in den Mund genommen, so daß
ihm der Kopf total abgerissen wurde. Ein Pilze
sammelnder Ortsbewohner fand die entsetzlich ver¬
stümmelte Leiche, die nur an den Kleidern erkannt
werden konnte.

M 211.

ginnte Chronik
-7 Berlin, 6. September. Lachende Erben gab

es bei der Nachlaßregulierung der am 28. August
verstorbenen 86jährigen Witwe Friederike Grotz-
mann, die in ihrem Hause in der Albrechtstraße als
Bettlerin galt, die sich das Notwendigste für ihren
Lebensunterhalt in verschiedenen Haushaltungen
Zusammenzuholen pflegte. Um so größer war das
Erstaunen, als Dienstag bei Revision des Nach¬
lasses in einem Schrank ein Kasten mit 7000 Mk.
in Gold und mehrere Wert- und Hypothekenpapiere
aufgefunden wurden, die nach vorläufiger Schätz¬
ung auf nahezu 30 000 Mark berechnet werden.
Kein Mensch aus der Umgebung der Alten hatte
eine Ahnung, daß die Frau in jahrzehntelangem
Hungern solchen Mammon aufgespeichert und in
Börsen- und Hypothekengeschäften so viel gewinn¬
bringende Sachkenntnis besessen hatte.

— I «Sachen des Krachtprozesses in Detmold
hat, nach dem „Berl. Lokalanz.“, die Staatsan¬
waltschaft gegen den Beschluß des Landgerichts,
welcher den Antrag auf Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens für zulässig erklärt und Gutachten von
Schreibsachverständigen einforderte, heute ein Be¬
schwerde beim Oberlandesgericht in Celle eingelegt.

— Ein Zusammenstoß Zweier Güteßzüge.
Dienstag abend um 9Z^ Uhr sind, wie man aus
Breslau meldet, auf dem Bahnhof Preiskretscham
zwei Güterzüge zusammengestoßen. Eine Loko¬
motive und neun Wagen sind entgleist, drei Geleise
gesperrt. Der Lokomotivführer Geister und der
Zugführer Heider sind verletzt, der Materialschaden
ist bedeutend. Ärzte und Hilfspersonal waren so¬
fort herbeigeeilt, auch der Streckendezernent begab
sich sofort nach der Unfallstelle.

— Über ein bisher unbekanntes Bonmot des
Kaisers, das bei Gelegenheit eines bereits mebrere
Jahre zurückliegenden Atelierbesuches erfolgte,
wird der „Fr. D. Pr.“ geschrieben: Als fast über¬
all in den Werkstätten Denkmäler Kaiser Wilhelms,
Kaiser Friedrichs, Bismarcks usw. herzustellen
waren, benutzte man als Vorbild für die Köpfe
nahezu allgemein die nach dem Leben modellierten
meisterlichen Büsten von Prof Reinhold Begas.
Der Künstler machte in seiner großherzigen Art
nirgend Einwendungen dagegen, obwohl, die Köpfe
vielfach direkt kopiert wurden. Ein sehr geschäfts¬
tüchtiger Bildhauer hatte nun eine Denkmalsbüste
der Kaiserin Friedrich auszuführen. Auch hier
gab es natürlich kein besseres Material als Me
sprechende, lebensprühende Büste der Kaiserin, die
Reinhold Begas geschaffen hat. Der Kaiser nahm
die Denkmalsbüste in Augenschein, betrachtete sie
kritisch und sagte dann kurz und treffend: „Sehr
gut, sehr ähnlich — aber, mein lieber X.
kennen Sie auch das siebente Gebo t?“

— Aus Spandau berichtet der „A. f. H.“:
Die romanhafte Geschichte eines Briefträgers, der
auf dem Sterbebett das Geständnis abgelegt haben
sollte, daß er vor Jahren in Spandau einen
Mädchenmord begangen hätte, hat sich als
Schwindel herausgestellt. Die Sache
verhält sich folgendermaßen: Vor etwa 12 Jahren
waren beim hiesigen Postamt zwei Landbriefträger,
H. und R., angestellt. Der erstere wurde wegen
Veruntreuungen entlassen und bestraft; seitdem ist
er Bauarbeiter. Sein damaliger Kollege, dem er
die Schuld an der Entdeckung seiner Verfehlungen
beimaß, wurde nach Halle a. S. versetzt, wo er vor
einiger Zeit ebenfalls mit dem Strafgeseff in Kon¬
flikt geraten ist. Als H. dies erfuhr, trat er auch
mit der Behauptung auf, daß R. vor 12 Jahren
die 14jährige Hedwig Franke, Tochter eines ehe¬
maligen, auf Valentinswerder wohnenden Schiffs¬
kapitäns, ermordet habe. Dies Mädchen ist be¬
kanntlich an. einem Dezembertage 1892 auf den
Rustwiesen nahe der Oberhavel auf dem Nach¬
hausewege erdrosselt worden. H. kann für seine
Behauptung keinen Beweis erbringen; er will die
Geschichte „geträumt“ haben. Der Beschuldigte
hat übrigens gar nicht auf dem Sterbebett gelegen,
sondern ist vollständig gesund. Der erwähnte
Mädchenmord, sowie die ein paar Jahre später
vorgekommene Ermordung der elfjährigen Marie
Wahrendorf, die erhängt auf der Havelinsel
Baumwerder vorgefunden worden ist, bleiben nach
wie vor in Dunkel gehüllt.

— Ein köstliches Kleinhahnidyll wird der
„Rh.-W. Ztg.“ aus Weimar berichtet: Die
„Laura“, d. h. die Weimar-Rastenburger Bahn,
hatte sich glücklich dieser Tage bis Liebstedts
Fluren durchgekämpft, als angesichts letzteren
Örtchens aus einem unbedeckten, jedoch mit 1,30
Meter hohen Seitenwänden versehenen Wagen in
„voller Fahrt“ eine Kuh heraussprang, in dem
direkt neben dem Geleis befindlichen tiefen Gra¬
ben landete und ohne irgend welchen Schaden ge¬
nommen zu haben, in die Felder lief. Als der

Zug endlich stand, wurde hinter dem Ausreißer
die Verfolgung von dem Zug- und Stationsperso¬
nal aufgenommen und derselbe einzufangen der-
sucht. Nach langem Hin- und Hertreiben konnte
endlich ein Beamter die Kuh am Schwänze er¬

fassen, und so wurde er von ihr in mächtigen
Sprüngen auf den Feldern herumgezerrt. Aus
Mangel an einem Strick wurde ein Stück Zugleine
abgeschnitten und diese der Kuh um den Hals zu
schlingen versucht. Als dies gelungen, ließ sie sich
ruhig zum Bahnhof führen, woselbst sie nach Ein¬
treffen des Zuges ordnungsgemäß verladen und
— um weitere Exkursionen zu verhüten — fest¬
gebunden wurde. Dann gings mit Volldampf
weiter.
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stettdftöfftrti.
f Bromberg, 6. September. Ferienstraf¬

kammer. In der gestrigen Sitzung, in welcher
Landgerichtsrat Bette den Vorsitz führte, hatte
sich der Arbeiter Rudolf Prochnau aus Kabott
wegen Jagdvergehens und Widerstandes gegen
Forstbeamten zu verantworten. Am 17. August
v. I. vormittags 8y2 Uhr bemerkte der Königliche
Forstauffeher Brykczynski auf seinem Patrouillen-
gange auf dem Gestellweg zwischen den Jagen 150
und 151 des Forstreviers Kl. B a r I e l s e e zwei
Männer, deren jeder eine Flinte trug. Der eine

hatte einen blonden Schurrbart, trug einen dunklen
Anzug und einen graubraunen Hut; der andere
war mit einem waschgrauen Anzuge bekleidet und
hatte eine Mütze auf dem Kopfe. Brykczynski
schlich sich an die beiden Männer bis auf etwa 15
Schritte heran, wurde dann aber von ihnen be¬
merkt. Auf seinen Zuruf: „Halt! Gewehr weg!“
warf der Mann mit dem Hute das Gewehr hin
und blieb stehen, während der andere fortlief, ohne
das Gewehr hinzulegen. Brykczynski feuerte darauf
zweimal nach dem Fliehenden, ohne ihn jedoch zu
verletzen. Inzwischen war ihm aber auch der an*

dere, der Mann mit dem Hute, entwichen, bevor er

noch dessen Person hatte feststellen können. Am
folgenden Tage fand B. etwa 70. Schritte von der
Stelle des Zusammentreffens mit den beiden Wild¬
dieben unter dem Mose versteckt ein frisch geschosse¬
nes ausgebrochenes und zum Tragen an den vier
Beinen zusammengebundenes Schmalreh. Das
Reh kann nach Annahme der Anklage nur der
Mann mit der Mütze geschossen haben, denn die
Besichtigung des von dem anderen Wilddiebe zu-
rückgelassenenGewehrs ergab, daß mit dieser Flinte
an dem betreffenden Tage noch nicht geschossen
wordm fei. Der Mann mit der Mütze wurde
später in der Person des Angeklagten ermittelt,
wohingegen der andere nicht ermittelt worden ist.
Am 19. August v. I. öffnete nämlich Brykczynski
zusammen mit einem anderen Förster die Pa¬
tronen, welche in dem Gewehr gesteckt hatten und
da fanden sie, daß das Papier der einen Patrone
von einem amtlichen Schreiben des Bezirks¬
kommandos Thorn an das Schulzenamt Kabott
herrührte. Diese Entdeckung führte zu der An¬
nahme, daß die beiden Wilddiebe in Kabott zu
suchen seien. In Kabott aber stehen der Sohn des
verstorbenen Schulzen, der Kätner Roman Guss
und sein bei ihm wohnender Schwager, der Ange¬
klagte, im Verdachte der Wilddieberei. Es wurde
infolge dessen bei Guse eine Haussuchung borge»
nommen. Bevor diese stattfand, suchte der Ange¬
klagte, nur notdürftig bekleidet, schnell das Gehöft
zu verlassen. Er mußte aber zurückkehren, als
einer der Förster ihm ein „Halt!“ zurief. Bei der
nun folgenden Durchsuchung des Hauses fanden sie
im Hausflur ein Paar Hosen des Prochau, an

welchen eine Menge roter Flecken sichtbar waren.

Diese roten Flecken bezeichnete der Angeklagte als
rote Farbe. Die Hose wurde natürlich beschlag¬
nahmt, und später von dem chemischen Unter¬
suchungsamt in Breslau diese Flecke als Blut von
Säugetieren bezeichnet. Bei der Untersuchung sind
mit den Blutspuren gleichzeitig Rehhaare aufge¬
funden worden. Nach beendeter Untersuchung der
Wohnräume, nahmen die Förster auch eine Durch¬
suchung des übrigen Gehöfts vor und dabei stöberte
der Hund des einen Försters auf der Scheunen¬
tenne ein Stück Rehschlund auf, an dem sich noch
Rehhaare befanden. Bei der von den Forstbeamten
vorgenommenen Haussuchung, zu der sie natürlich
berechtigt waren, hat der Angeklagte ihnen gewalt¬
sam Widerstand geleistet. Als nämlich die Förster
auf der Scheunentenne den Rehschlund gefunden
hatten, wollten sie noch einmal in das Haus hinein,
fanden jedoch die Tür verschlossen, und der Ange¬
klagte erklärte ihnen, Frau Guse habe ihm gesagt,
„er solle keinen herein lassen“. Die Förster ver¬

langten darauf energisch Einlaß, worauf der An¬
geklagte &c Tür ein klein wenig öffnete. Diesen
Augenblick benutzte einer der Förster, um seinen
Stock in den Türspalt zu klemmen, wodurch ein
Schließen der Tür unmöglich gemacht wurde. Der

Angeklagte suchte nunmehr, den beiden Forst-
beamten den Eintritt dadurch zu verwehren, daß er

die Tür mit aller Kraft zuhielt. Erst mit verein¬
ten Kräften gelang es den Forstbeamten, diesen
Widerstand zu überwinden und sich so den Einlaß
zu erzwingen. Der Angeklagte, der übrigens wegen
Jagdvergehen vorbestraft ist, bestreitet, sich an dein
ihm zur Last gelegten Jagdfrevel beteiligt zu
haben, behauptet vielmehr, an dem fraglichen Tage
zu der fraglichen Zeit auf dem Guseschen Felde
Steine gegraben zu haben. Der nach dieser Rich¬
tung hin von ihm vorgebrachte Alibibeweis findet
bei dem Gerichtshöfe keinen Glauben und deshalb
erfolgte seine Verurteilung wegen Jagdverghens
zu 4 Monaten Gefängnis und wegen Widerstandes
gegen Forstbeamte auf 2 Wochen Gefängnis, die
aber auf die erlittene Untersuchungshaft anzu¬
rechnen sind. —Der schon mehrfach vorbestrafte
Zimmermann Max Östereich von hier stahl im
Monat Juli d. I. an einem Wochenmarktstage der
Händlerin Markus, wie s. Z. mitgeteilt, einen
Korb mit 8 Mandeln Eiern im Werte von ca 6
Mark und verkaufte die Eier dann an einen
Bäckermeister für 4,85 Mark und den Korb an eine
Frau für 20 Pf. Wegen dieses Diebstahls wurde
der Östereich, da er, wie erwähnt, schon vorbestraft
war, zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

f. Bromberg, 6. September. Ferienstrafkammer.
In der gestrigen Sitzung wurde außer den'bereits
gemeldeten Straffällen noch folgende Sache wegen
Betruges gegen den Handlungsgehilfen Robert
Knauer aus Erfurt verhandelt: Seit dem 23. Mai
dieses Jahres hielt sich K. in Bromberg aus.
Unter dem Vorgeben, er sei Provisionsreisender
bei der Maschinenfabrik Peters hier und habe ein
Einkommen von monatlich 300 Mark, mietete er

Bahnhofstraße 69 bei dem Eigentümer Praß ein
möbliertes Zimmer. Um in den Besitz eines Schrei¬
bens zu gelangen, wonach er bei der Erfurter Bank
Geld deponiert habe, forderte er die Bank brief¬
lich auf, ihm aus den Zinsen seines dort deponier¬
ten Vermögens 750 Mark zu senden. Auf diesen
Brief erhielt er von der Erfurter Bank eine Post¬
karte d. d. Erfurt, 2. Juni 1905, in welcher er um

Einsendung seines Kontobuchs ersucht wurde.
Unter Vorzeigung dieser Karte und unter Vor¬
spiegelung der falschen Tatsache, daß er bei der
Erfurter Bank ein Vermögen von 10 000 Mark
— in einzelnen Fällen gab er auch 36 000 Mark,
sogar 90 000 Mark an — hinterlegt habe, schädigte
der völlig vermögenslose Angeklagte in der Zeit
vom 10. bis 20. Juni mehrere Personen um ver¬

schiedene Beträge, so. u. a. den Artisten Kieling
um 30 Mark, den Kellner Sibilla um 50 Mark,
den Eigentümer Praß ebenfalls um 50 Mark und
den Gärtnereibesitzer Fialkowski um 80 Mark und
weitere 12 Mark. Diese Gelder hatte er sich von
den Genannten entliehen, ohne in der Lage zu
sein, sie ihnen abgeben zu können. Ferner er¬

schwindelte er sich in gleicher Weise von dem Fahr¬
radhändler Tornow 35 Mark und entlieh gleich¬
zeitig auf eine Stunde ein Fahrrad im Werte von
85 Mark, das er gleich darauf bei einem anderen
hiesigen Fahrradhändler versetzte. Außer diesen
Schwindeleien hat der Angeklagte gegen seinen
Vermieter noch einige Unterschlagungen begangen.
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Ange¬
klagten, der noch nicht 20 Jahre alt, aber schon
mehrfach vorbestraft ist, eine Gefängnisstrafe von
2 Jahren 6 Monaten, der Gerichtshof erkannte
auf 2 Jahre Gefängnis.

Kunst und Misse«schuft.
Die Wiederbelebung des Herzens ist, wie der

„Ärztliche Zentralanzeiger“ nach einem Bericht der
„Wiener Medizinischen Presse“ mitteilt, einem Pa¬
riser Arzte Dr. Sencert bei einem Patienten ge¬
lungen, der einer schweren Operation im Bereiche
der Gallenwege unterworfen werden sollte und zu
diesem Hwecke mit Chloroform betäubt worden war.
Der Leib war bereits eröffnet worden, da setzteu
plötzlich Puls und Atmung aus — das Herz stand
still. Rasch entschlossen schob Dr. Sencert seine

rechte Hand, die in der Bauchhöhle ruhte, nach oben
gegen das Zwerchfell vor, bis er die Herzspitze durch
das Zwerchfell hindurch fühlte. Dann umgriff er

mit Daumen und Fingern das Herz und begann es

rhythmisch zu kneten. Zunächst hatte er den Ein-
druck, als ob das Organ schlaff und leer sei; aber
schon nach fünf Minuten dauernder Massage fühlte
er, wie der Herzmuskel härter und das Herz größer
wurde. Wenige Augenblicke später spürte er,

während er die Herzmassage fortsetzte, wie sich das
Herz zusammenzog, noch eine kurze Pause iM) die
Herzschläge setzten, anfangs sehr leise, nach und nach
stärker rhythmisch ein, und etwa zwei Minuten
darauf erfolgte der erste Atemzug. Gleichzeitig
rötete sich das Gesicht, der Puls wurde regelmäßig,
kräftig. Rasch schloß man die Bauchhöhle, und
wenige Sekunden später war das Bewußtsein
wiedergekehrt. Die Herztätigkeit war und blieb
durchaus zufriedenstellend.

Über die Temperatur des Erdinnern äußert
sich die Wochenschrift „Die Umschau“ (Herausgeber
Dr. I. H. Bechhold, Frankfurt a. M.) in ihrem
ersten Septemberheft, wie folgt: Ein außerordent-
lich wichtiger Faktor ist die Zunahme der Tem¬
peratur von der Oberfläche nach dem Innern der
Erd ehin. Über die Beschaffenheit des Erdkerns
weiß man noch wenig; man ist doch im wesentlichen
auf Vermutungen angewiesen, die denn auch ver¬

schieden genug geartet sind. Unter den führenden
Gelehrten herrscht noch nicht einmal eine Einigkeit
darüber, ob man sich den Erdkern fest, feuerflüssig
oder gar gasförmig zu denken hat. Für die Ent¬
scheidung dieser bedeutsamen Fragen, ist die Kennt¬
nis des Grades, in dem die Temperatur nach dem
Erdinnern zunimmt, von entscheidender Wichtigkeit.
Die Antwort, die man darauf zu geben vermag, be¬
ruht auf Messungen in Bohrlöchern, Bergwerken
und Tunneln. Die Beobachtungen beim Bau des
Simplontunnels haben ein neues Material dazu
geliefert, das wertvoller ist als alles frühere, ob¬
gleich das Eindringen auch dieses Tunnels in den
Erdkörper im Vergleich zu dessen gesamten, Massen
nur geringfügig genannt werden kann. Über die
im Gestein des Simplon beim Tunnelbau ge¬
messenen Temperaturen hat, nach Mitteilung des
„Allg. wissensch. Ber.“, Fox in den Verhandlungen
der „Royal Society“ berichtet. , In einer Tiefe
von 2135 Meter unter dem Gipfel wurde eine
Temperatur von 54,3 Grad Celsius beobachtet.
Unter der Annahme, daß die Temperatur von
0 Grad in einer Tiefe von 10 Mietern unter der
Oberfläche des Berges erreicht wird, stellt sich der
sogenannte Gradient der 'Erdtemperatur, d. h. die
Zunahme der Wärme nach dem Erdinnern, zu
39 Meter auf die Temperatureinheit. Mit anbent
Worten: die Temperatur der Erde nimmt nach dem
Innern auf je 39 Meter um 1 Grad zu. Nach den
Messungen an anderen Stellen des Tunnels ist der
Wert des Gradienten auf 37 Meter berechnet
worden. Diese Beträge stimmen ziemlich gut
überein mit dem mittleren Wert, der aus früheren
Messungen in Bohrlöchern, Bergwerken und
Tunneln sich ergaben hatte.

Kunte Chronik.
— Berlin, 5. September. Eine Schreckenstat

wird aus Moabit gemeldet: In der Verzweiflung
versuchte gestern nachmittag die in der 'Wittstocker-
straße 20 wohnhafte Frau des Arbeiters Schmeinta
erst ihren drei Kindern und dann sich
f eIbst das Leben zu nehmen. Mit dem
Modegift Lysol unternahm die Mutter die

.

Tat.
Über den traurigen Vorfall werden folgende Einzel¬
heiten berichtet: Der Arbeiter Otto Schmeinta lebte
mit seiner 41jährigen Frau in unglücklicher Ehe.
Häufig kam es zwischen dem Paare zu erregten
Szenen. Auch Sonntag abend vernahmen die
Nachbarn in der Sch.fchen Wohnung wieder großen
Lärm. Frau Sch. faßte darauf den Entschluß, mit
ihren Kindern in den Tod zu gehen. Gestern morgen
schickte die Mutter ihre beiden ältesten Kinder wie
gewöhnlich zur Schule. Hierauf begab sie sich zur
Drogerie und holte dort eine Flasche Lysol, an¬

geblich zum Zimmerreinigen.. Als die Kinder

mittags ahnungslos nach Hause kamen, gab fö
ihnen zunächst Schinkenbröte zu essen und hold
dann die Lysolflasche her. Jedes der Kleinen nmßü
aus d er Flasche trinken. Sie spien jedoch
das Gift wieder aus. Inzwischen hatte Frau Sch
die Flasche cm den Hals gesetzt und getrunken und
ries darauf den Kindern zu: „K o m m t K i n d e r,

wir wollen zusammen sterben.“ In
heftigem Schmerz rannte der älteste Sohn in der

Wohnung umher. Schließlich lief er zu Öen Flur¬
nachbarn. Hierauf wurde die Tat entdeckt. Alls
vier Personen wurden sofort nach der Unfallstation
Nr. 19 in der Huttenstraße gebracht, wo ihnen der
Magen ausgepumpt wurde. Frau Sch. wurde nach
dem Krankenhause Moabit überführt. Ihr Zustand
ist hoffnungslos.

— Streikende Lehrer. Me Schullehrer von

Kram haben, wie die „Voss. Ztg.“ mitteilt, auf
einer Konferenz in Laibach beschlossen, wegen Ver¬
schleppung der Gehaltsregulierung ihre Tätigkeit
einzustellen.

— Ein geiziger Milliardär. Einen schlauen
Trick wandte kürzlich Mr. Rüssel Sage, der New-
Aorker Milliardär, der ebenso geizig wie reich ist,
an, um sich der lästigen Pflicht des Almo s en¬

ge b e ns zu entziehen. Man legte ihm eine
Sammelliste vor, auf der sich Piepon Morgan, Car¬
negie, Rockeseller und andere Dollarkönige mit je
1000 Dollars eingezeichnet hatten. Rüssel Sage
schnitt ein Gesicht, er wußte nicht recht, tote er sich
mit Anstand aus der Affäre ziehen sollte, als plötz¬
lich seine Augen auf der Unterschrift seiner Frau
hängen blieben, die aus ihrem eigenen Vermögen
dieselbe Summe gezeichnet hatte, um nicht hinter
den anderen schwerreichen Leuten zurückzustehen.
Da erhellte sich das Gesicht des Milliardärs. Er
nahm schnell die Liste, kritzelte ein paar Worte
hinein, faltete das Papier sorgfältig zusammen
und gab es den Damen zurück, die die Sammlung
veranstalteten. Sie bedankten sich vielmals und
entfernten sich. Als sie nun über in höchster Span-»
nung nachsahen, was der alte Geizhals opfern
wollte, lasen sie zu ihrer Überraschung, daß er ein¬
fach vor den Namen seiner Frau die Worte „Herr
und“ geschrieben hatte.

— Toulouse, 5. September. Heute morgen ist
das ehemalige Theater des Nouveautss durch
Feuersbrunst zerstört worden.

—Kopenhagen, 5. September. Während des
heftigen Taifuns, der ansang September im ost¬
chinesischen Meer wütete, sind sechs Telegraphen¬
kabel zerrissen, darunter die Kabel Schanghai-
Tschifu und Schanghai-Nagasaki. Drei von den
beschädigten Kabeln gehören der Großen Nordi¬
schen Telegraphen-Gesellschaft. Die beiden Kabel¬
dampfer der Gesellschaft sind mit der Ausbesserung
des Schadens beschäftigt, welche längere Zeit bean¬
sprucht.

— Eine kleine Überraschung. In der Schule
eines kleinen märkischen Städtchens findet — so
erzählt die „T. R.“ — eine Prüfung in der Re¬
ligion durch den Schulinspektor — den Pfarrer
des Ortes — statt. Er fragt u. a.r „Wie ist Josef
nach Ägypten gekommen?“ — Alles schweigt, da
erhebt sich ein Knabe und sagte laut und über¬
zeugt: „Uff de Kamele.“ Der Inspektor war
ob dieser Antwort deshelb sehr überrascht, weil der
in der Religion so Bewanderte fein eigener Spröß¬
ling war.

— Ein Mann, der die Nationalschuld seines
Landes bezahlen will, ist der Seüor Pedro Alvarado
in Mexiko. Sie beträgt zwar nicht eine solche
'Riesensumme, wie man sie in europäischen Staaten
mit dem Begriff der Staatsschuld zu verbinden ge¬
wöhnt ist, sondern nur 60 Millionen Mark; aber
es ist immerhin ein edelmütiger Vorschlag, und der
Mann, von dem ein solcher ausgeht, verdient einige
Beachtung. Dazu kommt, daß dieser Seüor Alva¬
rado sich von der Stellung eines einfachen Arbeiters
zu der des reichsten Mannes in Mexiko herauf¬
gearbeitet hat. Es gab eine Zeit, da er als Berg¬
arbeiter 1.50 bis 2.50 Mark täglich verdiente, und-

jetzt ist er der glückliche Besitzer der Palmilla-Mine,
die ihm durch ihre reichen Erträge an Gold und
Silber ein Jahreseinkommen von fast 40 Millionen

mmm hup

(Nachdruck verboten.)

211 Ircruchen.
— Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

Lebhaft wandte Valeska den Kopf zu ihm.
„Ja, kannst Du's denn?“
Walter sah sie etwas bestürzt an. Dann zuckte

er lächelnd die Achseln. „Du, das kann ich Dir
wirklich nicht so genau sagen, heute wenigstens nicht
mehr. Ich sollte über meinen, daß ich durch meine
Füsiliere etwas Übung erlangt hätte. Vier Jahre
Kompagniechef, Du glaubst nicht, wie das übt.
Übrigens, — wenn die Menschen es zum großen
Teil nicht können, dann ist's ja noch kein Beweis,
daß sie's nicht sollen.“ Er blickte sich im Kreise
um. „Erlaubt mal, war das logisch? Ich denke.“

„So ziemlich,“ meinte Valeska. „Es ist mir
aber gar nicht zweifelhaft, daß im Privathaus die
Erziehung säst immer irrationell und dilettanten-
haft fein wird. Das hab' ich bei mir gesehen,“

„Schön,“ sagte nun wieder Tante Lotte. „Und
in dieser Retorte wird dann der neue Mensch ge¬
bildet, das Wundertier, nicht wahr?“ Nein, sie
durfte nicht schweigen! „Kinder! Kinder!“ rief sie
aus. „Was denkt Ihr Euch! Nehmt dem Menschen
sein „zu Hause“, nehmt die Begrisse, Gemüt, Poesie,
Elternhaus, Familie aus der Welt, und es ist zu
Ende!“ 1

„Sehr wahr!“ setzte Walter hinzu. Er suchte
nach Worten, um seiner Überzeugung Ausdruck zu

verleihen. „Wir müssen doch etwas haben, das
uns tröstet — in all dem Schweren des Lebens
— — das uns da aufrecht erhält . . . Früher war

es das Elternhaus, jetzt ist es das eigene Heim, in
dem die Frau waltet . . . Etwas, wohin wir uns

flüchten können, wenn uns die Welt, der Beruß
die Menschen draußen mit rauher Hand Ent¬
täuschungen bereiten . . . Und deshalb brauchen
wir —“

„Eine Beruhigungsmaschine,“ sagte Valeska
trocken.

Walter machte eine Bewegung des Unwillens.

„Und wenn es nicht so leicht für eine Frau
wäre!“ fuhr er fast heftig fort. „Wenn es nicht
so kinderleicht und einfach wäre, diese Pflichten zu
erfüllen!“

Tante Lotte legte ihm die Hand auf den Arm.
„Darin muß ich Ihnen widersprechen, Walter.
Das sollen Sie erst noch beweisen.“

„Oh, man muß nur wollen!“ antwortete
Walter.

Valeska schüttelte den Kopf. „Wenn man aber
nicht will? Müssen denn immer die Menschen aus
andere Weise, als sie wollen, glücklich gemacht
werden?“ Bei diesen Worten wandte sie sich un¬

willkürlich zu dem links neben ihr sitzenden Otto
Eichkamp, und da bemerkte sie, daß er sie unver¬

wandt ansah. Dies Anstarren aus dem selbst¬
zufriedenen, kecken Gesicht, das dem der Mutter
so ähnlich sah, ärgerte sie. „Sie sind natürlich
ebenfalls der Ansicht, daß der Wille der Frau als
etwas Nebensächliches gilt, nicht wahr, Herr Eich¬
kamp?“ fragte sie zimlich scharf.

„Ich habe noch zu wenig darüber nachgedacht,“
antwortete Otto; mit Absicht sich stellend, als ob
er dieser Frage keine große Wichtigkeit beimesse,
— gerade weil Valeska sie für so wichtig zu halten
schien. Es drängte ihn unwillkürlich, sie durch sein
Verhalten aus ihrer kühlen Ruhe herauszubringen.
„Meine Scholle nimmt mich ganz in Anspruch,“
fuhr er fort, „mir bleibt also nicht viel Zeit für
anderes. So mag es manchem gehen, den sein Be¬
ruf ausfüllt. Die Männer haben ihre Mannes¬

ziele, ihren Acker, ihre Bücher, ihre Kunst oder
Philosophie; es ist wohl richtig, was Sie vorhin
sagten: Die Frau tritt gewissermaßen als Neben¬
sächlichkeit in ihr Leben, jedenfalls nimmt sie ihn
nur vorübergehend vollständig in Anspruch, —-

oder er müßte ein Schwärmer sein wie die Ritter,
die ihrer Dame ihr Leben und ihre Taten wid¬
meten.“

Valeska schien in der Tat über diese mit nach-
lässiger Ruhe hingeworfenen Worte in Erregung
geraten zu sein; es waren keine freundlichen Blicke,

; mit denen sie Otto musterte; alles an ihm, bort

I den grauen hervortretenden Augen bis zu dem
kleinen Mund mit dem aufgesetzten Schnurrbärt¬

chen darüber, schien ihr eine Herausforderung zu
sein.

„Und — daß die Frau eine Nebensächlichkeit
für den Mann ist, das finden Sie ganz in der Ord¬
nung?“

„Eigentlich ja. Er braucht seine Freiheit, un¬

möglich kann er sich für sein Leben in Weibes

Fesseln schlagen, übrigens muß'Ihnen das doch
recht sein, denn Sie verlangen ja dieselbe Freiheit
für die Frau.“

„Freilich, ich verlange sie! Und wenn Sre
darin mit mir übereinstimmen —“

„Doch wohl nicht ganz.“
„Ah — sie soll also ihre Freiheit drangeben?“
„Das wird sich wohl nicht andern lassen. Sie

ist gebunden durch die Kinder.“
„Das heißt: sie opfert ihm ihr Bestes. Der

stärkste Beweis gegen die Ehe.“
„Ja, soll er denn etwa sein Bestes opfern?“
„Er auch nicht.“ .

Nun griff Tante Lotte wieder ein.
„Ja, was bedeutet denn noch in Ihren Augen

die Ehe?“ fragte sie.
„Die Ehe? Die Ehe ist meiner Ansicht nach

ein Kompromiß zwischen fry7oachen Menschen, die

ihre Individualität aufgeben.“
„Das ist es ja gerade!“ entgegnete Tante

Lotte voll Eifer. „Seine Individualität —- nicht

aufgeben, aber zurücksetzen dem anderen zu Liebe.“
„Das war früher,“ meinte Valeska. „Alles

entwickelt sich. Es gab Zeiten der weichen Hingabe,
die heutige fordert Persönlichkeiten.“

„Ja, dann soll man die Weit nur getrost aus¬

sterben lassen,“ sagte Tante Lotte, „oder den lieben
Gott bitten, die Kinder auf Bäumen wachsen zu

lassen.“ .
. .

„So ists recht, liebe Tante!“ rief Walter und

griff zur Weinflasche. „Sie müssen noch einmal
mit mir trinken.“

..

Tante Lotte hielt die Hand übers Wemglas.
„Keinen Tropfen mehr! Gehen Sie nur weg

da mit Ihrer Fische, was, ich gesagt habe, das
bleibt gesagt. Und Sie sollten auch aufhören. Sie
haben schon ganz glänzende Augen.“

„Das macht nichts,“ erwiderte Walter und

schenkte sein Glas voll« „Sie sind meine treueste

Bundesgenossin, ein Schurke, wer seinen Freund
verläßt! Sie sind die Einzige, die es gut und ehr¬
lich mit mir meint, die Einzige!“ Er trank sein
Glas mit einem Zuge leer.

Alle schwiegen und machten ernste Gesichter,,
nur Otto Eichkamp sah schmunzelnd einen nach dem
anderen an. Die Lust, etwas recht Tolles anzu¬

geben, überkam ihn.
„Lassen Sie uns diese hervorragend schone

Abendstunde nützlich und lehrreich beschließen,“ be¬

gann er in dem Ton eines vortragenden Pro¬
fessors.

„Gaudeamus igitur“, sang Walter vor sich hin.
„Still! Ich will einen Vortrag halten über

die Bestimmung des Mannes und der Frau, der
— kurz aber erschöpfend — alles zusammenfaßt,
was über diesen Gegenstand zu sagen ist. Ich
weiß nicht, wieso der Geist plötzlich über mich
kommt, jedenfalls fühle ich mich von höherem
Schwünge erfaßt.“

Walter sah ratlos und seufzend Tante Lotte
an, er mochte sich so ungern jetzt noch geistig an¬

strengen, Tante Lottes Augen aber waren fest auf
den Sohn gerichtet; und als Walter nun zu ferner
Schwester hinübersah, bemerkte er, daß auch sie
mit Spannung an Ottos Gesicht hing.

^

Da ergab
sich Walter in sein Schicksal, tat noch einen tiefen
Seufzer und blickte bekümmert auf das Tischtuch.

Otto Eichkamp lehnte sich zurück, , hielt die

Hände an die Tischkante gestützt und dre Augen
geradeaus ins Leere gewandt.

„Der Mann gehört ins Leben, die Frau ins

Haus,“ begann er schnell, als ob er etwas aus¬

wendig Gelerntes hersage. „Er hat für den Ver¬
dienst zu sorgen, sie verwaltet das Erworbene und

ist die treue Gattin ihres Mannes, die aufopfernde
Mutter ihrer Kinder.“ Otto hob die rechte Hand,
indem er Daumen und dritten Finger zusammen¬
legte, und fuhr mit absichtlicher Geziertheit fort:
, Schon das Wort „männlich“ zeigt an, daß alle

Eigenschaften und Verrichtungen, die wir so be¬

nennen, dem Manne zukommen, während werbuch
oder weibisch gleichbedeutend ist mit etwasSchwäch-
lichem ...“ !

-

(Jortsetzuüg folgt.)



Mark 'Bringt. 'Gerade jetzt ist in der Palmilla-Mine
eme neue außerordentlich reiche Ader entdeckt wor¬
den, und ans diesem Grunde hat Mvarado der
mexikanischen Regierung angeboten, er wolle die
Staatsschuld bezahlen. Es wurde ihm jedoch er¬
widert, daß der Annahme seines großherzigen An¬
erbietens gesetzliche Hindernisse im Wege stünden,
und darauf ist er darum eingekommen, daß die
Gesetze zu diesem Zwecke geändert werden möchten.
Das märchenhafte Glück Alvarados hat in ganz
Mexiko Sensation erregt. Seine Mine ist jetzt mir
den modernsten Maschinen eingerichtet und fördert
Gold und Silber int Werte von 1'20 000 Mark
täglich; über tausend Menschen sind in der Mine
beschäftigt. Alvarados ist ein äußerst tüchtiger Ge¬
schäftsmann, aber er ist trotz seines schnellen Auf-
stiegs ein einfacher und bescheidener Mensch ge¬
blieben, der in umfassendem Maße Wohltätigkeit
übt. Er ist erst 38 Jahre ölt; schon in jugendlichem
Alter heiratete er die schöne Tochter eines
mexikanisch-indianischen Arbeiters, und dieser Ehe
sind vier Söhne und eine Tochter entsprossen.
Während er sekbst sehr einfach lebt, gewährt er

seiner Familie, den größten Luxus. Er hat einen
Palast für 4 Millionen bauen lassen, in dessen Ge¬
wölbe er Geld im Werte von vielen Millionen, das
von bewaffneten Dienern bewacht wird, aufbewahrt.

— Circensische Vorführungen ans einem Ozean¬
dampfer. Auch das Weltmeer oder genauer ge¬
sprochen der Ozeandampfer kann zum Schauplatz
circensischser Spiele werden, wie die Passagiere des
Dampfers „Pennsylvania“ 5er Hamburg-Amerika-
Linie auf der letzten Fahrt nach New-Iork erfuhren.
Sie hatten während der Reise das Vergnügen, einer
Vorstellung beizuwohnen, die der Besitzer von vier
Elefanten mit seinen an Bord befindlichen Tieren
veranstaltete. Die Reihe der Bordvergnügungen ist
damit wieder einmal um einen „Clou“ vermehrt.
Vorführung von Elefanten stand bisher noch nicht
auf dem. Programm. Der Ertrag der Vorstellung

'wurde zum Besten der Mannschaft verwendet.
— Einen Sprung ans einem in voller Fahrt be-

fiidlichen Eisenbahnzuge wagte ein Herr Adolf
Hoffmann aus Görlitz, der in Sondrio an der
Schweizer Grenze anstatt nach Turin fälschlich in
den Zug nach Mailand eingestiegen war. Erst sah
man, so schreibt uns ein Freund unseres Blattes
aus Bormio-Bad, einen Handkoffer, dann einen
Rucksack und Bergstock aus dem Zuge fliegen, und
dann kam der Reisende nach, der sich am Bahn¬
körper überkugelte. Der Reisende kam mit einem
Bahnwächter, der die Effekten trug, nach dem
Bahnhöfe zurück, wo er nach italienischer Art leb¬
haft empfangen wurde. Er hatte sich außer eini¬
gen geringfügigen Hautabschürfungen an den
Händen und auf den Knien zerissenen Beinkleidern
keinen Schaden zugefügt. Ein Protokoll, das auf¬
genommen werden sollte, unterblieb schließlich
wegen gegenseitigen Mangels an Sprachkennt-
nissen, und der Reisende konnte dann in unserem
richtigen Zuge, der mit zchn Minuten Verspätung
abging, seine Ftthrt nach Tirol fortsetzen.

Sttriimtsnrki*
* Die Kunst. Monatshefte für freie und angewandte

Kunst. München (Verlagsanstalt F. Bruckmann A.-G.j
Preis vierteljährlich 6 Mk. Mit dem vorliegenden Sep-
temberhest das der 9. Internationalen Kunstausstellung
tm Münchener Glaspalast und der Ausstellung der
Vereinigung für angewandte Kunst im dortigen Na¬
tionalmuseum gwidmet ist, beschließt die „Kunst“ ihren
sechsten Jahrgang. Es giebt uns das Anlatz, rück-
blickend auf die Leistungen des abgelaufenen Jahres,
festzustellen, daß die Zeitschrift sich nach Inhalt und
Ausstattung mehr und mehr ihres Anspruches auf die
führende Stellung unter den deutschen Kunstzeitschriften
würdig erweist, denn es giebt feine . wichtigen Er¬
scheinungen des Kunsllebens, und nicht nur des deut¬
schen, die nicht durch Bild und Wort ihre Behandlung
m dreien Monatsheften fänden. Wir wünschen deshalb
der „Kunst“ auch für den neuen Jahrgang ein weiteres
glückliches Gedeihen, und empfehlen sie allen, die an
dem Kunstleben unserer Tage Antell nehmen, aufs herz¬
lichste.

* Leipzig, 2. Sept. 1905.lBrockhaus' Kleines
Konversations-Lexikon soll in fünfter, völlig
neubearbeiteter Auflage am 15. Oktober in Heften zu er¬

scheinen beginnen. Die Wahl des Ausgabetages, an dem
die Firma gerade 100 Jahre besteht, läßt erwarten, daß
das zweibändige Werk dem Verleger zur Ehre gereicht und
daher so schön und zweckmäßig ist, daß es jedem Deutschen
eine Freude sein wird, den „Kleinen Brockhans“ zu erwerben

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Ich möchte in Ihrem geschätzten Blatte die Frage zur

Erörterung stellen, ob zur utzigen Zeit mit ihrer Cholera¬
gefahr d e r H a n d e l m i t F i s ch e n aus beit verseuchten
Gewässern nicht untersagt werden möchte? Wenn auch
die Fische an und für sich selbst keine Gefahr bringen, zu¬
mal wenn sie gekocht sind, so werden dock, mit ihnen ver¬
seuchte Wasserteile in die Hanshaltnngen eingeschleppt, die
dann zur Verbreitnng der Krankheit beitragen.

* * *

Die Herren Stadtverordneten werden gebeten, den
schmalen (Gehweg vor den Häusern Wollmarkt Nr. 17 und
Friedrichstr. Nr. 40 Ecke Wollmarkt zu besichtigen. Hier
muß endlich Wandel geschaffen weiden, da dieser Weg —

wenn man überhaupt für diese Passage das Wort Weg
gebrauchen kann — einer Stadt wie Bromberg unwür¬
dig ist. Einer für Viele.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Fabrikant Karl Schroeder, Cöln-

Nippes, Johanna Hepmann, Schloßkämpe. Müller Theodor
Rosenau. Schwedenhöhe, Amanda Fürstenau, Neuhütte
(Kreis Kolmar i. P.). Kaufmann Georg Pohle, Danzia.
Martha Daebel, Vrahemünde (Hafenschleuse).
^

f ^Uejguttflen. Arbeiter Johann Schlak,
Dentsch-Fordon, Witwe Hedwig Jeschke geb. Kinne, Czar-
nowke Dorf. Schneidemüller Julius Hoffmann, Schön-
hagen, Emma Stiller, Bromberg. Arbeiter Josef Heleniak.
Johanna Matnszik, beide Schwedenhöhe.

Geburten. Hoteldiener Peter Stupay, Schweden¬
höhe, 1 S. Stellmacher Wladislaus Katowski, Schweden-
höhe, 1 T. Tischler Anastasius Kinder, Schwedenhöhe,
1 S. Arbeiter Theophil Wojciechowsk,. Schwedenhöbe,
1 'S. Arbeiter Stanislans Treiber. Schwedenhöhe, 1 S.
Arbeiter Johann Dybowski, Schwedenhöhe, 1 T Arbeiter
Johann Barczynski, Jagdschütz, 1 S. Tischler Emil Köma,
Groß-Bartelsee. 1 T. Malergehülfe Friedrich Mendt,
Schöndorf, 1 T.

S t e r b e f ä l l e. Arbeiter Felix Krüger, Netzort,
56 3. Bernhard Modrow, Netzort, Vst Mon. Otto Goll-
nck,Zulonke '/2M011. Else Sieg, Schönhagen. 13 Tg.
Adolf Lorusch, Karlsdorf, 1 I. Frau Marianna Wojcie-
chowskt geb. Lewicki. Schwedenhöhe, 22 I Altsitzer Adolf
Pahlke. Schwedenhöhe, 60 I. Reinhard Priewe, Schwe¬
denhöhe, 6V2 Mon. Walter Stark, Schwedenhöhe, 5 Mon.
Waldemar Schilling. Schwedenhöhe. 11 Mon. Herta Frank,
Schwedenhöhe. 10 Mon. Anna Lewandowski, Schweden¬
höhe, Va Mon. Helene Ruczpnski, Schwedenhöhe, 7 Mon.
Emma Fredrich, Schwedenhöhe, 2 I. Arthur Streu,
Schwedenhöhe, 1 I. Bernhard Piaskowski, Schrötters-
dorf, 1 I. DistriktSkommiffar Oskar von RckowSki,
L-chröttersdorf, 56 I. Flößer Otto Sell, Josephkowo
Krns Schubin (Bleichfelde), 36 I. Charlotte Lüneburg,
Hohenholm, 41/2 Mon. Boleslaus Nowakowskt, Schön¬
dorf, 4 1 /2 Mon.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusenau
vom 1. bis 31. August 1905.

Eheschließungen: König!. Eisenbcchnassistent
Otto Busse, Burgorner-Neudorf bei Hettstedt, Marie
Borchers hier. Buchhändler Gustav Hampel, Schöne-
berg bei Berlin, Elfriede StuhlfatH hier. Hermann
Helfe, Jägerhof, Hulda Kern geb. Moldenhauer, Birk¬
hausen, Kreis Bromberg. Lagerhofverwalter August
Dux, Bromberg, Bertha Henniger hier. Zimmer-
geselle Karl Genz, Stettin, Luise Decke, Jägerhof. Hand-
werkskammerassistent Alfred Driese, Bromberg, Mar¬
garete Albrecht Bier.

Geburten: Sattler Aloisius Malak 1 T. Kgl.
Rangiermeister Otto Banick 1 S. Arbeiter Otto
Schmidt, Jägerhof 1 T. Schlosser Franz Roznowski
1 S. Bierverleger Ewald Jesre 1 T. Lokomotiv¬
heizer Adolf Radtke 1 S. Schlosser- Josef Ossowski
I T. Lehrer Alfred Wiesner, Kanal-Kolonie Al©.
Schlosser Rud. Granl 1 S. Fleischermeisker Karl Johr,
Jägerhof 1 T. Schlosser Ludw. Orkiszewski 1 T. Ar¬
beiter Karl Nawrocki, Jägerhof 1 T. Arbeiter Georg
Freundt 1 T. Schlosser Wilhelm Gerber 1 S. Loko¬
motivheizer Julius Bandmann 1 T. Schirrmann
Otto Stabenau 1 S. Arbeiter Paul Klettke 1 S.
Arbeiter Wilhelm Mannitz 1 S. Schmied Wladislaus
Januszewski, Jägerhof 1 S. Eigentümer Karl Breit,
Jägerhof 1 T. Arbeiter Bartolomäus Lissak, Jäger¬
hof 1 ,T. Maurer Karl Neumann, Jägerhof 1 S.
Arbeiter Josef Sarnecki 1 S. König!. Eifenbahn-
Materialtenverwalter Gustav Blaesing 1 S. Tischler
Richard Kolcmder 1 S. Schmiedemeister Wilhelm
Fischer 1 S. Schmiedemeister Ernst Schiemann, Jäger¬
hof 1 S. Schmied August Peter 1 S. Schlosser
Florian Krawczak 1 T.

Sterbefälle: Gustav Damrau, Jägerhof
II Mon. pens. Geldbriefträger Heinrich Boldin 83 I.
Herta Golembiewski, Schleusendorf 1 I. Gertrud
Guse, Berlin 6 Mon. Leo Latos, Jägerhof 1 I. Witwe
Eleonore Paschke, geb. Kiehlmann, Jägerhof 69 I.
Erika Lichtenthal, Jägerhof 10 Mon. Bernhard Krause
7 Mon. Bureaubote Andreas Radehki 65 I. Marta
Malak 7 Tage. Hans Schulz 7 Mon. Auguste Wolfs,

Cecilie Zielinski 3 Mon. Johanna Jesionowski, Jäger¬
hof 8 Mon. Friedrike Schliep geb. Ristau 72 I. Berta
Siering, Jggerhof 4 Mon. Helene Swillik, Jägerhof
1 I. Anna Mörschel, Jägerhof 6 Mon. Margarete
Mörschel, Jägerhof 1 I. Marianna Wolff, Jägerhof
3 I. Wanda Starzynski 4 Mon. Grete Hoffmann,
Jäaerhof 6 Mon. Anna Koszinski 3 Mon. Weichen¬
steller Karl Schweingruber 60 I. Klara Kranz 5 Mon.
Marta Krause 20 I. Philipp Schulz, Jägerhof 4 Mon.
Lucia Krüger 10 Mon. Karl Böhm 7 Mon. Walter
Fechner 9 Mon. Johannes Radtke 20 Tage. Stanislawa
Lisiak, Jägerhof 1 Tag. Herta Kempf, Schleusendorf
4 Mon. Ewald Lemke, Jägerhof 4 Mon. Helmut
Schulz 1 I. Stephanie Lemanski 7 Mon. Alfred
Skork 1 I. Theophlla Smolinski 2 Mon. Witwe
Marie von Memerty geb. Sawallich 83 I. Hedwig

En^el^J^gerhof^J. Erna Bolowski, Jägerhof 5 Mon.

Anmeldungen beim Standesamt Pawlowke.
w ,

Monat August.
Sterbefälle: Ella Rogge, Kanal-Kolonie A

10 Mon. Bruno Affeldt, Kanal-Kolonie A 11 Tage.
Wladislaus Szopinski, Kanal-Kolonie A 10 Mon.

Himd-tsuachrichte«.
Warenmarkt.

Danzig, 6. Sevtemver. Weizen matter. Gehandelt ist
inländischer bunt 734 Gr. 155 M., hellbunt 724 Gr. 154
M., 764 Gr. 162 M., hochbunt 772 Gr. 164 M., bezogen
756 Gr. 160 W., rot 600 Gr. 135 M., 676 Gr. 140 M.,
708 Gr. und 713 Gr. 150 M., 721 Gr. 151 M., Sommer-
rot 756 Gr. 158 M., 777 Gr. 160 M., weiß 724 Gr.
155,50 M., 740 Gr. 158 und 160 M., russ. zum Transit
bunt — M. per Tonne. — Roggen schwächer. Bezahlt ist
inländischer anfangs 702, 726 und 732 Gr. 142 M.. zum
Schluß 744 und 750 Gr. 141 M.. russischer zum Transit
747 Gr. 105 M.. 756 Gr. 150,50 M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländi¬
sche große 621 Gr. 122 M., 659 und 671 Gr. 124 M.,
656 Gr. 126 M., Chevalier- 680 Gr. 131 M.. 674 Gr.
132 M., 659 Gr 133 M., russische zum Transit kleine —

M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inlän¬
discher 126 an., hell dick 129,50 M., feinster Blei- 134 M.,
russischer zum Transit - M. per Tonne. — Wetter: Schön.
— Temperatur: + 17 Gr. R. — Wind: NO.

Magdeburg, 6. September. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmnng: Ruhiger. — Brotraffinade
I. ohne Faß 19,75. Kristallzucker 1. mit Sack 19,6272*
Gemahlene Rafsinade mit Sack 19,25—19,50. Gemahlene
Melis mit Sack 18,75-19,00. Stimmnng: Ruhig. Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Septeniber 17,20 Gd., 17,50 Br., per Oktober
17,70 Gd.. 17,80 Br., per November 17,65 Gd., 17,75 Br.,
per Dezember 17,75 Gd., 17,85 Br., per Januar-März
17,95 Gd.. 18,00 Br. - Flau.

Hamburg, 6. September. (Getreidemarkt.f Weizen
träge, meckl. n. oftholsi. 165—172. — Roggen fest, meckl.
und altm. 148—154, rnff. cif. 9 Pud 10/15 Aug. 115,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Septbr. 94,60. — Hafer ruhig, holst,
il. mecklenb. 150—156. — Mais ruhig, Amerik. mireb cif.
für prompte Lieferung 108,00, La Plata cif. Juli-August
103.50. — R'iböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per September 17,00 Gd., Br., per Septbr.-Oktbr.
17,00 Gd., Br., per Okt.-Nov. 17,00 Gd., - Br. -

Kaffee loko ruhig, Umsatz 4000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Schön.

Mbbt, 6. September. (Produktenmarkl.) In Weizen.
Roggen, Gerste linb Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50.50, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter.

Peil, 6. September. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per Oktober 15,74 Gd., 15,76 Br., per April 16,42 Gd.,
16,44 Br. — Roggen per Oktbr. 12,80 Gd., 12,82 Br., per
April 13,44 Gd., 13,48 Br. — Hafer per Oktbr. 11,90 Gd.,
II,92 Br., per April 12,50 Gd., 12,52 Br. - Mais per

per Mat 13,04 Gd.. 13,06 Br. Wetter: Teilweise bewölkt.
Pari«, 6. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen ruhig, per September 22,55, per Oktober 22,75, per
Novbr.-Dezbr. 22,90, per Nov.-Februar 23,15. — Roggen
ruhig, per Septbr. 15,50, per Nov.-Febr. 15,75. — Mehl
ruhig, per September 29,80, per Oktober 29,90, per Nov.-
Dezbr. 30,30, per Novbr.-Februar 30,50. — Rüböl ruhtg,
per September 46,75, per Oktober 47,00, per Novbr.-Dezbr.
47.25, per Januar-April 48,25 — Spiritus matt, per
September 40,00, ver Oktober 36,75, per Novbr.-Dezbr.
35.25, per Januar-April 35,00. — Wetter: Bewölkt.

'Amsterdam, 6. September. (Getreidemarkt.) Rüböl
ruhig, loko 237«. do. ver Oktober-Dezember 22 3/P .

vmtbOM, 6. September. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Regnerisch.

London, 6. September. (Mark Satte.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 40 000, Gerste —,

Hafer 70000 Qrs. — Weizen ruhig aber stetig; amerika¬
nischer Mais fest bei ziemlich gutem Geschäft, Donaner
nominell, unverändert; englisches Mehl träge, amerikani¬
sches fest; Gerste und Hafer fest.

New-York, 5. Septeniber. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-York 10,75, do. für Lieferung per No¬

vember 10,44, do. für Lieferung per Januar 10,57. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 103/16. Petroleum Standard
white fit New-York 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Nestned (in Cafes) 9,60, Credit BalanceS at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 8,15, do. Rohe u. Brothers
8,40. — Mais per September 59, do. per Dezember
517«. Roter Winterweizen loco 866/„. — Weizen per
September 8674, do. per Dezember 877,, do. per Mai
89, per Juli —,—. Getreidefracht nach Liverpool 17s.
— Kaffee fair Rio 9tr. 7 87/,, do. do. Nr. 7 per
Oktober 7,15, do. do. per Dezember 7,35. — Mehl Spring-
Wheat elearS 3,90. — Zucker 33/e.

— Zinn 32,40-32,50.
— Kupfer 16,25—17,00. Speck short clear 8,877« bis
9,127». Pork per Oktober 14,80*

Der Wert der in der vergangenen Woche au8geführten
Produkte betrug 9 700000 Doll, gegen 10110000 Doll,
in der Vorwoche.

New-York, 5. September. Die VisibleSupplies be¬
trugen fit der vergangenen Woche an Weizen 12140000
Bushels. do. an Mais 4 615 000 Bushels.

New-York, 6. September.
Weizen per September .... — D. 866/, 6.

Per Dezember ....
— D. 87V4 C.

Geldmarkt.
Berlin, 6. September. Die endgültige Unterzeichnung

des FrledenSvertrageS zwischen Rußland ttnb Japan ver¬
mochte nicht das heutige Geschäft zu beleben, vielmehr er¬

öffnete die Börse auf vielen Gebieten in schwächerer Hal¬
tung. Die höchsten Kurse konnten sich im weiteren Ver¬
laufe nicht behaupten. Der Verkehr war gegen die vor¬
hergehenden Tage um vieles ruhiger. Der Privatdiskont
zog auf 27« Prozent an. Die Nachbörse war auf allen
Gebieten schwächer.

Kurse tm freien Verkehr zwischen » u. 3 Uhr.
Zprozent. Reichsanleihe 89,75 bez. 3prozent. prenß. KonsolS
—bez. bproz. Argentinier —,— bez. 47«proz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen 68,60 bez. Russische Anleihe
92.75 bez. Spanier 92,75 bez. Türken (Unifiz.) 90,80
bez. Tttrkenlose 140,75 bez. Buenos-AireS —bez.
Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 115,10 bez. Canada-
Pacific 166,70-50—80 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Büchen — bez. Prince Henribahn 126,70—25 bez.
Meridionalbahn 152,80 bez. Mittelmeerbahn 95,50 bez.
Franzosen 144,90—70 bez. Lombarden 22,25 bez. War¬
schau-Wiener 139,75—37,75 bez. Gr. Berliner Straßenbahn
189.75 bez. Berl. Handelsgesellschaft 174,10-25 bez. Störn«
merz- u. Diskontobank 126-26,10 bez. Darmstädter Bank
152,75-52,60 bez. Deutsche Bank 244,25-50-40 bez.
DiSkonto-Kommandit-Anteile 196,60—90 bez. Dresdner
Bank 166,10 bez. Nationalbank für Dentschl. 134,40 bez.
Oesterr. Kreditaktien 213,10 bez. Oesterreich. Länderb an!
—bez. Russische Bank —bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 163,40-25 bez. Wiener Bankverein 147,50 bez.
Wiener Unionbank —bez. Dynamit-Trust 183,75 bez.
Hamburg-Amerika Paketsahrt 170,60—50—60 bez. Hansa
Dampfschiff 138,50 bez. Norddeutscher Lloyd 137,20 bez. —

Tendenz: Abgeschwächt.
Frankfurt a. M., 6. Septbr. (Effekten - Sozietät.)

Berliner Handelsgesellschaft 174,25, Darmstädter Bank
152.50, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 166,10,
Diskonto-Gesellsch. 196,40, Nationalbank für Deutschland
134,10, Oesterr. Kreditaktien 213,10, Schaaffhausenscher
Bankverein —, —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —.

Südöfterreich. Bahn (Lombarden) 22,10, Bochumer Gußstahl
255.50, Gelsenkirchen Bergw. 236,05, Harpener 220,70,
Lanrahütte 270,00, Türk. 400 FreS.-Lose 140,60, Nordd.
Lloyd 137,00, Hamburger Paketfahrt 170,50, Baltimore
and Ohio 114,60, Westeregeln 273,50. — Behauptet.

Wien, 6. September. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,65, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,65, Ungar. 4proz. Goldrente 116,30, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 97,05, Türk. Lose p. M. d. M. 145,75, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1115, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 448,50.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 676,00, Südbahn-Gesellschaft
107,25, Wiener Bankverein 575,75, Strebtest. Oesterr. p.
uit. 679,75, Kreditbank Ung. allg. 789,00, Länderbank
Oesterr. 446,50, Brüxer Koylenbergw. 677,00, Montang.
Oesterr. Alp. 545,50, Dtsche. Reichsbnk. p. ult. 117,45.
— Ruhig.

Paris, 6. Septbr. Französische Rente 100,35, Ita¬
liener 105,40, Portugiesen 3. Serie 70,30, 4proz. Russen
Ions. Aul. 1. u. 2. Serie —, 4proz. Russ. Anleihe von
1901 , 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Er»,
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 93,15, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —4proz. türk.
uniRc. Anleihe 93,00, Türkische Lose 136,20, Ottoman-
Aktien 612,uO, Rio Ttnto 1697, Suezkanalaktien —.

— Fest.

Amt». Marktbericht der städt.MnrktbaNendirekttou.
Berlin. 6. September 1905.

Fleisch p. '/. kg
Rindfleisch ^ . .

Kalbfleisch? . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V» kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Seschlacht. KeNiigel.
Hübner alte v. @i. 1,30—2,00 Ha

65—72
85-90
72-76
68-73

0,65-0,85
0,30-0,55
0,40—0,55

Hühnerjttnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St.,.
Gänse j. p. St. .

PutenJ. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ift per 50 kg
do.

0,60—1,00
0,35—0,45
1,60-2,20
3,75-5,00

3,00-3,60

124-126
118 — 122

Berliner BOnse,«. September 1805.
Dtsch. Fonds o. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Sohatz

do. do. abg.
Dt. Reicha-Anl.
de. do.

Preusa.oons.A.
do. do.

8ad.8t-An.1901
do. do. 1902

Bayer. St. Anl.
do. do.

firem. Anl. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hes8.StA.93-00

do. do.
do. do.

Oldeob.St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Case.Landeser.
Hann.PA.VII.VIII
Ostpr. Proi.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

de. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Pn.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl,
Alton.StA. 1901
Barmer St.-Ant.
Berliner 8t.-Anl.

do. 1882-98
ßonn.SU. 1901
Bromberg, St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottb 89/99
CrefelderSt.-A.
Düasld88/1903
Elberf.St.-0.99
Ese.StAIV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St-Anl..
Köln. St. A. 1.96
Magdeburger .

MündenerSt-A.
painerStadVAnl
Stettiner 8t. Anl,
Wiesbad. 1901

. .Berl.P/dbf.
S I do. do.
»•< do neue

*£ I do. Uo.
' do. neue

3*100.250
‘

100.300
100.80b

69.80b
101.00b

89.70b
lOS.lObQ
loo.aobG
101.308
100.308

Sd.OObG
90.908
87.75bG

67.008
103.6056

88.7 OB

98.50b
86.508
OB.SObG
90.00b

105.608
89.268
68.3080

68.608
69.6080

100.008
89.258
98,708

101.758
69.3086

102.400
96.808
89.0GB

100.60b
69.258

68.608
98.20b

99.50bG
88.808

115.258
101.7 ObG

89.5086
66,608

Centldsek 4
do. do. H 89.80*
do. do. 3 68.10b»

Kuru.Neum 4
do. do. 31 100.800

Ostpreuaa. 4 106.106
•§ do. 31 99.806
o Pomm.land 31 100.00b

do. do. 3 87.80b
Ä Posenaohe 4 102.806

do. 31 89.106
-§ Sächsische ♦

1 do. 31 89.606
do. 3 87.90b

Schls.altld. 34
do. do. L.A. 4
do. do. L.C. 4
SchlHIat.LG 31 89.00b»
Wests. Land 4 103.006

do. do. 31 89.00»
Westp. ritt 31 99.806

do. do. 3 68.256
Hannoirrsch 4 103.606

do. 31 100.006
Hess -Nass. 4

do. 31 100.006
Kur o.Neum 4 103.256
do. do 31 89.806

Pommersch 4 103.40*
do. 31 89.406

ä Posenscbe 4 108.306
do 31 99.406

Preussisch 4 103.20»
do. 31 99.406

Rh.-Wests. 4 103.75*
do. do. 31 89.606
Sächsische 4 103.259
Schlesiseb. 4 102.70*

do. 31
Schl.-tiolsi. 4 103.40b

do. 31 89.40»
Bad.Präm.-A.C7 4 158.60b
Bayer. Präm.-A 4
braunsch.20TL. frc 216.00*
Göln-Mind.P.-A, 31 148.50*
Hamb.507lr.-L. 3 150.00b
Lübecker do. 31 155.60t)
Mein. 7Quld.-L. fro. 52.75*
Olrienb.407l.-L 3 134.00b

ÄuslSndlsoiit fonos,
5% Argent Ah.
4|% ao. innere !, 100.40b

88.20*
-1>%do.äussere 4j 86.60*
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl

4
6

80.70b

Chile Gold-Anl. 44
Chm.Anl.i.1896 6

de. 1.1896 5 103.10*
do. 1.1888 44 88.50*

tmreclinungseätzet 1 Fr. 80 Pf. g Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr. 85 Pf. 11 ff. holl.: 1,70.11 Kr. Dän. 1,12*
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20.* | 1 Lstrl.: 20,40. | Diac.: Rb. 3, Lb.4, Priv. 2J.

Griech.A.81-84 1* 64.90* Elis.WestbG.stf. 4 101.406
ao cons.Goldr. 1fr 43.00* Elis.W. stf.1890 4 101.506
do.Monopol . 11 65.10* FranzJos. Silber 4

Japan.Anleih. II. 41 86.70bB Galiz.Carl-Ludw 4
Italien. Rente , 4 105.90b Ka8ch.Odb.Golo 4
Mexikan. Anleib. 6 do. Silb. 89 4
Oesterr. Goldr. 4 101.30b Oest-Ung.St.al' 3 80.80b

de. Papierr 4J do.Ergnzgsnetz 3
do. Siiberr 41 101.40* do. Staats Gold 4 100.60*
do.1860Lose 4 159.766 do Nordwest 5 109.50*

PortStA.unif.lli 3 68.60* Südös. (Lomb.i 3 68.75*
do. III. Soec frc 15.26* do. Obi. Gold 5 J 08.10b

Rum. amort. alt 5 101.40* Ivangorod Domb 41 99.266
do. 1894 4 91.60* Koalow-Woron. 4 82.256
do. 189E 4 Kursk-Ghark. 8. 4 82.606

Russ. Anl. 1902 4 92.80* Kursk-Kiew . . 4 65.80b
do. do. 1905 44 67.20* Mose.-Kiew Wor 4 83.20b

Russ. Goldrente 6 89.60b Moseo-Kurak . 4
do.Staatsrente i 80.60b Mosoo-Rjäsan. 4 86.1Gb
do.8od.-Lr. 5 Moso-Smol.abg 4 95.00b»

Sao Paulo Q. A. 6 88.25* Orel-Griasi89er 4 93.00b
Schwed.St.A.86 31 88.606 Rjäsan-Kozlow 4 84.90b
Serb.am.Anl.9b 4 63.10* do. 1897 uk. 08 4 62.10*
Span. Schuld 4 Rybinak gar. 4 82.60b
7ürk.StaateA03 4 60.76b Süd-Ost 1898 4

do. Bagdad-A 4 89.50* Süd-Wostbahn. 4 93.40b
do. 05 4 87.50* Wladikawk. 98 4 84.00b

7ürk. lose . . frc. 140.50b Anat. Eisb.-Obl. 5 103.3 Ohr
Ungar.Goldrenl. 4 08.10b do.Ergänz.-Netz 5 102.50*

do. Xronenr. 4 ,67.20b» Gotthardbahn . 31
do.Staatsr.97 3s 88.256 ital.Eisb.O. st.g. 2> 73.20*

BucareetAnl 84 41 98.206 Ital. Mittelmeer 4
Buen.Air.St.A.G. 41 Centr.Pac.1949 4 101.00*

do. do. Pes. 6 45.20* Nrth.Pac.P.Lien 4 105.1 <06
Lissabon. St.-A. 4 87.30* St.LouieS.West. 4 88.u0*
Stockh. St.A. 84 4 do. II. Ine. 8. 4 84.80*

do. do. 87 34 South.Pac.1905 6

Eisenoann-S
Aaoh.-Mast.abg1

;tat$
61

im-Attiee,
128.00*

7ehuantepecGA.
Oeuiscne Hyi

5

ioth
103.00*

.-Ptandbr.

Braunschw. Ld
Crefelder . .

Eutm-Lübeok
Halbrst.-8lank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA.
Oester. Staatsb

do. SOdb.fLb.
Warschau Wiei
Gotthardbahn
Jura-Simploa
Mittelmeer .

North.Pae.Pref.
Prinz Henry . .

Westsie.Eisenb.
Zeohipk.fmstw

5$
6
3
5

I
in 7.»

6.»

Ä
4
5
2i

144.0086
146.5086

eO.üObG
i33.1 ObG

lOO.iÖbG
22.60b

140.26bG

105.000
126.80b

51.1 UdG
12 «258.506

Eisenbahn-Prior.-Obligat,
w-KraaesGold] i i “ölT^öwi

Rnn.uessaurror

Brl.HpPfBOtabg
do. do.

Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVIH
Dtsch. Grdor. I.

do. II.
do. VIII.
do. IXo.IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do.XIu XIII0

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
de. do. 1908

Hann. B. C. A.l.
do. do. II.

Vieti.HfPfd.1.

101.0086
ICO.OÖbG

84.3086
96.7586

101.206
157.0086
? S 1.0 ObG

67.306
101.206
100.6086

85.756
101.0086
101,7586 ß
101.46b
100.75HG

86.256
88.006
96.256

102.008

Meckl. H.-Pfd.I.

do. do.
do. Serie VIII
do. Präm.Anl

Mitleid Bod. Cr
do. oo. uk. 06
do. Grndcr B.

Neue8od.Gs.Ob
do. do.

lordd. Gründer
Pomffi. Hyp.-Bk.
■’rsuss.Bodc.Pf

do. X?
do. 1905 XIV.
do. XI.

do. do.
do. do

Hyp.-Vers.

Pfandbi ..

do. 1908

do. do. III. 3i

4
4

W> 4
do. XXIII. 1912 31
do. XXVI. 1914 3i
do. XXIV. 1912
do. Klomb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf.83 85
do. Ser. 59-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do. II. IV.

Sachs.Bodencr.
Schlei Boder.PI

do. do.
Westd.Bodencr.

95.706
62.006
85.006
87.0680

100.o0.sj
102.3088
148.26b
100.60bC
86.00*

101.50*
101.00*

86.40)
100.408B

116,608
111.609
100.6686

85.30*
100.90*
103.80b

96.306
S7.60bG
98.7 Ob6
93.266

101.00*
96.006

100.000
96.106
85.30*1

101.50*
101.40*
102.006
103.20t*

99.908
100.75*

97.006
. 100.506
31100.006
31100.006
‘

100.60*
87.00*1
98.206

100.7 öbG
85.75*
99.256

100.80*
84.756

101.209
96.20*

Sraunschw.Hyp,
Brest O'ücB.abg
Brest Wechsl.B.
Öarmst4dt.Bank
Deutsche Bank.
Otach.EITeot.-B.
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm
Dresdner Bank.
Ouisb.-Ruhr-B.
Eisen. Cred.-V.
GothaerGrnder.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannowsoh.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-ß.
Laipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Bodor.

do. Creditb.
MOIh. Bank .

Nationalbk.f.Ot
Nordd. Qrundor.
Oldb.Sp.u.Leihb
OanabrüokerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disa-Ges.
Rhein.HypothBk
do.Weetr.Bodd
Russ.Bk.f.a.H.
ScnaaffhausBkv
Schlei. Bank-V.
Sudd. Bodencr.
Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank .

Bank-Äitteo
Barm. Bankier
Berg.-Märk. Bk.
Brl Handols-Ges
do.Hypoth.-B.A
do. do. B.
do. Kaseeftver.
Brasil. Bank f.D
Braunaohw.Bnk

do. Credit

6i|133.60bG
8 169.5080
8
4
4

r

174.70b
126.00b
158.60*
132.00*
168.75b
116.766
l03.00bB

158.806
126.60bG
108.50t*
152.80b
244.80b
116.808
147.1 ObG
197.0085
166.50t*

168.0086
166.33t*
173.606
131.606

120.256
180.50t*
133.501)8
121.0086
152.90t*

97.7586
126.50b
ite.OObG
134.75b

BlumweMsch.Fb
Boehum.Guasst.
Booh.Vict.-8rau
Braunsohw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst 12
OoncordiaBrgb. 10
Consohdation . 26
GrSllwitzerPap. 15
Oessauer Gas.. 10
Otsoh.Gasglöhl. 12

do. Wff.u.Mun.ilö
Oonnersmarckh 14
Oortm.ünionU.

do. A.-B.
do. Lßwenbr,
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Oüsseld. Wagg.
Dynamit Trust .

114.50813 Egestorfs Saline

148,006
158.00*1
198.5086
128.906
120.256
146.756
157.1086
140.00t*

150.106
167.60b
163.9086
167.266
187.506
146.506
124.606

Industrie-Papiere.
Accumulat.Fab.
A.-G.f.Mont.lnd.
Adlerbr.DüssId.
AlieldGronauPp
AIL^8kt.-Ges.

^Portl.Cem.
n.'K. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbefik Brgb
Aronberg do.

Bergm.Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Berh.Elokt.-W.

.

Berl. Masohinb. 10
Bielefeld.Ma86h.23

12* 226.03t*
138.00t*

84.00t*

Bismarokhütte .116 341.oot* Howaldtwerke .

Egestorfs Salme
EilenburgKattun
Eintr.Braunkobl
Elberf. Farbän .

do. Papiersabr.
Engl, wollwaren
Eschweil. Bergw 14
Flora, Terr -Ges
FreudensteinGc
Freund Haschin
Fnster&flossm.
Gasmotor.Deutz
Gelseok. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
GermaniaDorün
Gerresh. Glaah.
Qei.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
GörlitzerEieenb
HagenerGussst
HaüesoheMsos.
Hanno*. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark.Brüokenb.
Hark.ßrgb.Pr.-A
Harpenerßergb.
Kasper Eisenw.
Hengsmb.Msch.
Herkulesärauer
Hiberma. . .

Hoffmann Wggfb

1 71.90B
237.63t*
204.00t*
118.0066

6* 129.50b
“

164.00t*
704.606
323.25b
127.G0bB Hörd. Bgw. neue

195.56t*
248.40b
498.008S

de.PrTA.XitA
Hösch. Eis. u.St.
Höcbit.farbwk.

133.501*
266.90b
133.00*
228.25t*
251.26t*
245.806
308.50*!
231.76nü
329.80b
444.60b
239.60811
909.00t*
390.00t*
319.00b
270.75b

90.60t*
365.256

368.256
149.75»
126.50t*
290.00b»
183.76b
146.75b»
105.00t*
369.00t*
639.00t*
276.5086
123.00t*
269.00t*

123.76t*
324.506
174.261*
140.00t*
236.00t*
108.00t*
121.00t*
211.256
236.00*
168.00*
176.00b»
316.00t*

94.00t*
408.00*5

Huldsohmsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst.
KattowitzBargb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V 25
Königen.Laurah
König Wilh. ti.
Köfligsborn . . •

KOpperbusch&S 12
Lapp, Tiefboh/. n '*

Lauchhamm. er.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Undenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&O.Msch
Märk. Masshin
Märk-Wstt.ßrgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. iSchwrt
Nährn.Kocn4Go.
Neue Bed.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd.Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.G.
Oppeln.Cem.-W.
Grensx.4 Koppel 12
Phönix, Lit. A. .10
Pos. Sprit-A.-G. 16
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau
Rhein Stahlwerk
Riebeok. M.*W.
Rombach. HütL
ResiüerBraunk.

130.00b

330.001*
121.606
107.00»
184.6086
217.80t*
826.00t*
439.00t*
270.25b
281.501*
159.50»
220.00*
296.00bG

118.00t*
305.60b

81.106
118.00t*
276.80b

80.50t*
269.70b
136.266
630.506
123.75b
103.80t*
204.00*
148.10b
145.0080
161.606
308.00*
159.76t*

4 138.801*

416.00* RosilzerZuckerfl 3
282.00*
116.75b
163.25*
220.10b
233.76b
166.50b
192.25t*

834.75b
127.00b»
193.60b
247.758»

20 393.3600

Sachs. Gussst
Sängern. Masch, 10
SchalkerGruben 10

Schlegel Brauer 10
Schlei. Cement 1 Qi
Schl*. Zinkhütte 19
Schub. & Salzer 20
SchuckertElent
Schulz-Knaudt.
Stern, k Haiske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.OölB'Rttw.P

168.26*
205.90b
187.00»
233.75*
195.90b
312.00t*
158.00b*
118.76*
313.00t*
205.50*
218.10*
232.00t*
255.uO*
138.10*
310.00*
244.756
586.251*
178.50*
214.356
426.00*
351.50*
136.50*
170.60*
189 76*
310.00*
196.00*
275,00b

178.00* Zellstoff -Verein
,,<,nnfcD “Aach. Klnb.

ArgoDpfsch
AllgBrlOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Breil. El.B.
do.Strassb.
Cassel. Strb
Elki. Hochs.
Gr.Brl.Strh.
Hmb.Packl.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Llovd

(V.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

Vogt & Wolff .

Vorwohl. Portl.C
WarslGrub.V.A,
Wenderoth . .

Westereeel.Alk. 15
Westfaliä Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Aioking Cement
V/ickrath Leder
Wial.u.Hardtm.
iV'ittenerCusssL
ZeitzerMsschin.

211.00b
190.09*
126.75t*
101.40*
274.26bQ
206.00*
207.00*
134.25b
133.60*
132.9Gb

126.250
237 30*
204.80*
102.60*
134.80b

85.20b
299.76*
163.600

156.00bB
109.00*
12 9.00*
189.90ti
170.75ÖB
195.75*

156.800
138.400
137.30b
111.90b
104.750

Amsierd-R
BrüssuAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris..

do. .

Wien. .

do.

Wechsgl-Iorse.
2i 168.80*

I
3M.

s
2M.

I tat. Plätze 107.
Petersbrg. 87.

81.06*
112.40*
20.420
20.32*;
4.20b

81.208
81.060
65.108
84.600
01.20b

215.400

Sold, Silber a, Banknoten.
20 Francs-Stücke ,116.265b

Sovereign* pro St. . 20.37b

ImpenaTs.neue p. SL 16.23b
Amerikanische Noten 4.1925*
Belgische Noten . .81.000
EnglischeBankn. IL 20.416b
Franz. Bankn. 100fr. 81.10*
Holländ. Banknoten. 168.80b
Oesterr.Not lOOKr. 85.200
Ruse. Notes 1QQRbl.i2lQ.l6b
Zoll-Coupon»,kleineiS23.80b

°S'LMkttrr.AusfichiktlN.W:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.
8. September. Bewölkt, kühler, Regen.

fälle, Gewitter.
9. September. Wolkig, teils heiter,

normal, Neigung zu Gewittern.
10. September. Wolkig, normal warm.

Strichweise Regen.
11. September. Wolkig, bedeckt mit

Regen, teils heiter, Gewitter.
12. September. Wechselnd wolkig mit

Sonnenschein, müßig warm, strich¬
weise Regen und Gewitter.

13. September. Mäßig warm, woMg,
strichweise Regen, schwül.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsw. Seewarte in Hamburg, b. Sept.

etattenttu

r>ar.a.«G.
ii.b.dJiee»
reSspieg.
rtb.l.mm

in tut. Wette». §!
Christiansund 755 S wolkig il
Stagen 758 SW Dunst 14
Kopenhagen 761 SW Dunst 16
Stockholm 757 SW bedeckt 14
Haparanda 765 S bedeckt 9
Borkum 760 S Dunst 16
Hamburg 761 SSO bedeckt 16
Swinemünde 762 SW h. bed. 17
Neufahrwass. 762 SW wolkig 16
Dttmtl 762 SW bedeckt 16
Scilly 755 SSW bedeckt 16
Franks, a. M. 763 O bedeckt 17
München 764 SO wlklS. 14
Dresden 764 SO wlklS. 18
Berlin 763 SW wlklS.l 16
Hannover 762 SW h. bed. 16
Breslau 766 SO heiter 1$

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.



■ Am 26. August ertrank auf B
1 See vom Schnelldampfer W
1 Kaiser Wilhelm der Große 8
■ unser lieber Sohn und Bj
{§ Bruder, der Fleischer

Carl Hinz
1 im 26. Lebensjahre, welches 1

R3 tiefbetrübt anzeigen (5403 1
M Die trauernden Eltern u. Drüder ■
H Friedrich u.EmmaWessel 8

geb. Lietzow.
8 Kl. Bartelfee, 6. Sept. 05. 1

Die Beerdigung fand in B
i Bremerhaven statt. g

Jur gefälligen Kennlnisnahlue!
Während deS Umbaues unseres Ladens be,

finden fich die Geschäftsräume in den Hinteren
Zimmern des Hauses Bahnhofstraße 95. (67

Bernstein «& Comp.

B gefallen, nach langem schwe- 8
9 ren Leiden Montag Mittag B
B 1^2 Uhr unser jüngstes B
1 Töchterchen (5540 ■
B Elsbeth Cäcilie
8 imAlter v. lOMon.zu sich zu 8
B nehmen. Dies zeigen tiefbe- W
8 trübt an Johann Winter gj !
8 nebst Frau und Kindern. B j

Beerdigung FreitagNchm. K
B 3 Uhr vom Trauerhause. 8

B Statt jeder besondereu Anreise. BI
B Am5.d.M.,abendS10Uhr, Bl
8 entschlief sanft nach schwe- 1
B rem Leiden unser herziges 8

I Töchterchen Dora.
Dieses zeigen in tiefem B

B Schmerze an (58 W
B die trauernden Eltern
8 Gekonomir-NerwalterLaehler 1
8 u. 5rmt Elina ge6. Timmler W
B 8.3 Königsberg i/Pr. W

Chor der Chrißuskirchr.
Freitag Abend 8 Uhr Uebung

in der Christuskirche.
Hsaturheilverein.

Morg. Freitag, 8. Sept., abends
8V2 Uhr, Sitzung im Cafe Zander,
Rinkauer- und Blumenstraß-Ecke.

Tmz!ehlI»gil«t
von

Kalletmeister L. Wittig
(»ickmann’s Saal).

_ Am 18. Lkt-ber
beginnen wiederum meine

|etb|t--®att$8$ttrfe
in gründlicher Tanz- und An.
standslehre. Außer anderen
neuen Tänzen habe auch jetzt die
so beliebt gewordene Prinzen-
Gavotte (komponiert vonJoachim
Albrecht Prinz von Preußen)
meinem Lehrplan hinzugefügt.
Anmeld, nehme vom 16. Septbr.

ab entgegen. (66
Balletmeister E. Wittig,

Schleinitzstraße 1,
2. HauS von der Rinkauerftr.-Ecke.

Wer erteilt von sofort (5409

plnW.TrrM-UilterriA?
Gest. Offerten mit Angabe des
Honorars mit. Ehiffr. P. 8. 500
an die Gefchäftsst. d. Z. erbeten.

Wer ert. jg. Kaufm. Unterricht
in franz. u.engl.Sprache? Off.
m.PreiSang. u. B. 5 a.d.Gschst.d.Z.

PrimllilerfiirNlVilstßiin.
gesucht. Viktoriaftr. 7, pt.

Städtisches
Technik um'Sternberg (Me
Höhere und mittl. Fachschule für
Maschinenbau und Elektrotechnik,
Baugewerk - und Tiefbauschule,

Staatsaufsicht, Innungebereohtig.
Tonindustrieschule. (31

H ... ich denke wir sind quitt?

Jg. geb. Dame (Radl.) wünscht
Sonnt. Nachm, beff. Gesellschaft.
Off, unt. E. 8. 56 a. d. Geschst.

e^amcnuhr mit Kette gest. Abd.
v auf der Vogelwiese gefunden.
Abzuholen Metzstraße 4, I r.

Tapeten
3

neueste Muster, effektvolle Farben

selbst in billigster Preislage. (525

: Gurt Seydler, n
Tapeten- und Linoleum-Special-Geschäft

Danzigerstr. 133. —Fernruf 732

Rhenmatismus-
und Gicht-Kranke» teilt aus
Dankbarkeit umsonst mit, was
ihrer lieben Mutter nach jahre¬
lang. gräßlichen Schmerzen so¬
fort Linderung und nach kurzer
Zeit vollftänd. Heilung brachte.
MarieGrünauer,München

Ptlgcrsheimerstr.2/II.

Zur gest. Nachricht, daß ich außer
Wagenladungen (68

^ä-ksu
von jetzt ab auch während Lager
hier unterhalte u. jedes Quantum
abgebe. Wiederverkäufer erhalten
VorzugSpreise.Ernil Dahmer,

Fernsprecher 148.

Knnstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friednchstr. 24.

I Reiclaltises Musterlager ioiplett eingerichteter vornehmer I
I und einfacher Wohnrämne

in allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Snezialkatalog für Brautausstattungen
ggp* im neuesten Stile

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum, Eiche, Mahagoni

im Preise von 3400 bis 3500 Mark.

I Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen j
von 1300 Mark an.

! Seltener kelegenheitskanf!
Vom 36. August biS 11. Septbr.

wird ein Posten zurückgesetzter

Sdnt fruntren
für Herren und Knaben
in schwarz und farbig

ganz bedeutend unter Preis verkauft.
Rabattmarken- u.Skonto-Abzug
wird hierauf nicht gewährt

Wiener Zchuhwarr«-Ka;ar
Julius Bukolzcr, BMenftr. 6

neben Hübschmann. (56

febrtafin elhinigeiMniiilisd« firme;’

H-UNDERBERGÄlBRECHI
Hoflieferant’Wner tiajesfttdes Kaisers und ffinlgi Wilhelm II.

amRaHihiustitt RHE1MBERE am Niederrhein.

Gcgr. 1846.

Anerkannt bester Bitteflifför!
24 Preis-Medalllenl

“SS», XJnderberg-Boonelcamp

5000 Mk. zur 2. Stelle hinter
16 000 Mk. Sparkass. gesucht. Off.
u. M. A. 80 an d. Geschst. d. Z.

80 000 Mk. zur 1. St. auf
ein städt. Grundstück gesucht. Off.
u. Z. F. 700 an d. Geschst. d. Z.

Suche hnt.Bankg.!5-17000A
Off. u. 8. T. 18 a.d. Geschst. d. Z.
5000 M. 5% a. gut.Hyppoth.z

echteren ges. Off.u. P. I. a.d.Gschst.
1—10—6000 Mark zu ver¬

leihen. Berlinerstr. 28, Part. l.

isllenharten, Einladungskarten,
Uerlobungs-und Bodizeifsanzeigen,

Crauerbriefe und Crauerkarfen

in kithographie und Buchdruck

schnelle Lieferung, solide Preise

empfiehlt

Gruenauersche Budidrucherei
Richard Krahl Bromberg

Hochzeit»Hebet?
u. andere Gelegenheitsgedichte
werden prompt besorgt. Offerten
u. Z. W. an d. Geschähst, d. Z.

»ttttien,
Freitag, den 8. Septbr. er.,

nachm- 3 Uhr, werde ich in meinen
Auktionshallen Mittelstr. 1:

71 Flaschen Champagner,
105 „ Rotwein, (69

90 „ Rheinwein,
28 „ Liköre; ferner

1 nußb.Vertikow, 1 mahag.Kleider-
schrank, 1 mahag. Vertikow, nußb.
Sofatische, Küchentische, Spieltisch,
Spiegel, Eisschrank, ff. Betten, Re¬
gulator u. a.Sach. meistbietend ver¬

steigern. Max Bohde,Auktionator.

RübenbahnenJ
j^iylandwirtsch.Transuortbahnen .1 eder Art |

feste und leicht bewegliche

Geleise, Weichen, Drehscheiben, Wagen etc.
bewährtester Konstrukt, liefern gegen günst. Konditionen

F. €. Glaser «& IC. Pflaum,
Berlin SW., Lindenstrasse 80.

Alleinverkauf der (35
Feld-, Forst- und Industriebahnen

der Firma

Friede. Krupp !.■».,
Essen-Ruhr.

Kostenanschläge, Kataloge und Rentabilltäts-
berechnnngen umsonst und postfrei.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene A
8,—»bessere 10,—

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-,
Mk. 30—. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lohes859.

Post P i 1 s e n, Böhmen. ,

Kunstjänttieb
bei hohem Lohn v. sofort gesucht.

M. Siekierski, Wilhelmstr. 11.

Ei» jungte Schreiber
sofort gesucht. Bürgerliches
Brauhaus, Bromberg. (68

3iüe»t &ÄÄÄ
H. Iürgenfen & Co., a wburg.

«lach Südamerika gef. junge
** deutsche Kaufleute m.g.Sprachk.
Anfr. (gest. m. Rückp.) sofort an

B11Walter, 66 rue Clichy, Paris.

KlllMN-Imkhkln!!!
als Hyacinthen

Tulpen (59
Narziffen
Crocus
Scilla
Schneeglöckchen re.

2 Tischlergeselle«
verlgt. auf dauernde Wiuterarbeit

Bau- n. Möbeltischlerei
J. Eochotzki, L 0 bsens.

r ««»,»>!,-

Schll-fser
zn sofortigem Eintritt sucht bei

gutem Lohn (71

Zuckerfabrik Knislmu,
2 tüchtige ButtWer

stellt sofort ein (Wiuterarbeit)
Emil Bomdey, Tischlermftr.,

Barts ch4 n. (70

Fuhrleute
zum Holzauswaschen werd. gesucht.
Dampfsägewerk Karlsdorf.

Schleppschiffahrt. (72

lÄfmiirteritt/Ä.UT
Weltzienplatz 5,3. Etg. Schoen.

Aufwärterin verlangt
69) Heynestraße 14, Part, r.

EineAufwrtfr.ges.Blumenst.l,III
Eine Aufwärterin

gesucht Rinkauerstr. 8, 2 Tr. l.

Sehr achtb. Familie (2 Kinder)
sucht vom 1. 10. Portierftelle.
Ausk. m. erteilt Lindenftr. 5, pt-

Ein kinderloses Ehepaar sucht
Hauswartstelle zum 1. 10 05.
Off, unter R. J. a. d. Gfchst. d. Z.

Kontoristin
mit allen Kontorarbeiten vertr.,
sucht b. besch. Anspr. per sof. od.
1 10. Stellg. Gest. Offert, unter
M. 300. sl d. Geschst. d. Ztg. erb.

Frisch gefchoff.jg.Rebhühner,
jg. Tauben, Hühner, Enten,
extra große wohlschmeckende
Riesenkrebse, fr. Ananas,
Pfirsiche, Weintrauben,“MW
Tomaten, Plnmenkohl, fr.
echte Teltower Rübchen, tägl.
frische Tafelbutter *89
empfiehlt Hugo Bin xii,
I. Gesch. Danzigerstr.164. Tel.216.

II. Gesch. Elisabethmarkt. Tel.520.
Zu den (68

(fittpattongtn
empfehle meine anerkannt

guten Kaffeemischnngen
in billigen, sowie bessern Sorten.

Post- und Bahnkolli franko!
Paul Nachtigal

Kaffee-Groß-Röstere:
Bromberg, Danzigerstr. 16/17.

Filiale Friedrichstr. 20.

tobte StocibtrinlÄ
empfiehlt sich Königftr. 58.

Feinsten garantiert reinen

Setzlrud-uhsuis
empfiehlt Paul Copek,

Bahnhofstr. 18, Ecke Frscherstr.

Alls geübte Glanzplätterin
**

erntn, steh in u. außer d. Hause
Ida Bethke, Bahnhofstr. 69.

Persou.beiderl.Geschlechts,d.aufder

eaiwctfliDam««.
©ttirflttstfdjitt«

nur eWaMkMare |
empfiehlt lUl. ROSS,
59) Kunst- u. Handelsgärtnerei.

gS^SscH
lsPr- Beim.»« fl

® den Folgen sofrht^’ 2er an 1H

erfr. Bahnhofstr. 22/23, II links.

Geübte lillemtbeiter
litt), dauernde Beschäftigung bei der
Wühlen - AdirriMralisn in Sromberg.

8 tüehtis»
Erdarbeiter

können sich melden. (68

ikstfl-Gksßist Kleinitz,
Buchholzstraste 13.

bin Lehrling
kann sogleich eintreten. (5156

A. Schallliorn, Bäckermeister,
Brunnenstraße 10.

Für mein Kolonialw.- u. Dest.-
Geschäst suche einen Lehrling.
Friedrich Heller, Bahnhofstr.21.

Schreiberlehrling sof. gef
Auskunftei und Jncasso - Bureau

„Germania“, Elisabethstr. 22.

Stellung sucht, ver-

W lange per Karte die
■ ■■.AllgemeineYakaMzen-

liste. Berlin 126, Neuehochstr.

Btfitbrenet Teckniker
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Meld. mit Lebenslauf, Zeugnis¬
abschriften u. Gehaltsansprüch. an

Militär-Bauamt Bromberg,
Schulstraße 3, II. (66

2. Gehülfe
1.10. od. früher gesucht. Offert, an

70) Diftr.-Arnt Lubasch.

50Reifende
für neues überall verkäufliches
Werk sucht (71

Ernst Janson,
Schnepfenthal, Thüringen.

Tüchtige (68

Schlosiergesellen
und Lehrlinge

finden dauernde Beschäftigung bei
Ernst Knitter, Schröttersdorf.

»tevbelajfc
im Königreich Preußen, Versich.
Verein a. bestehend feit 1876.
aufnahmefähig alle ehemaligen
Soldaten und deren Angehörige,
sucht für Bromberg und Umgegend
tüchtige Vertreter bei hoher
Provision. Bei guten Leistungen
Uebertragung ein. Generalageutur.
Bewerbung, m. Angabe v. Referenz
erbeten an d. Suddirektor Mennig,

Witzen KlcniMNgcsellkn
verlangt E. Sosnowski.

Malergehilfen, Anstreicher
und Arbeitsburschen verlangt
doh. C/apIewski, Rinkanerstr.53.

Sucht. Santi schier
verlangt M. Sengebusch.

Zum 1. Oktober er. suchen wir
einen tüchtigen (72

^Buchhalter.
Off. mit Gehaltsanspr. erbittet

Zuckerfabrik NieLychowo
G. m. b. H.

lülergebilfen, Ansireicker
für gute Arbeiten stellt ein

Richard Schulz,
128) Rakel (Netze).

Zimmergesellen
stellt ein Baugeschäft (5331

Schleusen««, Kirchenstr. 3.

Suche zum 1. 10. 05 od. später
einen »erh. Schmied
mit Hofgänger. Handwerkszeug
kann evtl, vom Vorgänger übern
werden. Steller,

Rabenhorst bei Crone a. Br.
Ebendas, steht ein neuer Dresch-
kasten mit eins. Reinigung z.Verk.
WerStellung sucht, verl. p.Kart.-
OstdeutscheVakanzenliste,Elbingl5.

Gesunde Amme
empf.'v. sof. Fr. ClaraWarmhier,
Gcsindeverm., Bromb., Bhnhfst 90.

Perf Köch.,Mädch.f.all.m.gut.Zgn-
logl.z.verm. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Empf.Kndrfrl.,Köchn.Mädch.f.a.
Fr.Aihertins^ei88, Stellenverm.,
BaHiiHofst.7. Suche Köch,Stuben-
mädch.,Mdch.f.a.f.h.n.Berl.b.hoh.L.

Lt»lpm.8i>eckfl«ni>ern M.
troffen. Ma1kow8ki,Fischräncherei
68) Elisabethmarkt 1.

Zur Lieferung bester (493

Guts-Meierei Kutter
auch in kleinen Quantitäten sucht
Abnehmer. Gest. Anfr. bitte zu
richten A. Paulini, Wilhelmstr. 6.

E.Mädch.,d.koch.k.Fr.d08vphins
Kreft, Gesindevermiet.,Bärenstr. 2.

1 Bäckerlehrling
verlgt. Barth, Viktoriastraße 4.

Wirtschafter.istz.hab.,Mädch.erh.
gut.Stell.d. Frau Julie Goede,®c*
sindevermieterin, Fricdrichsplatz 3.

«WoMEgs-ABzelgea

ßineloliniii^S;
amtenfamilie i. d.Altstadt gesucht.
Off. u. It. G. 75 a. b. Gschst. d.Ztg.

§tlft Cll! b^ et
&
n ^id.,gebrauche

stillenden u. wohlschmeckenden
Kaisers Brest-Ciraiellea

iMalz-Extract in fester Form).
“0t. begl.Zeugn, beweis, den

Li iv sich. Erf. b. Hnften.Heiser-

PaketLSH. Nieder!. benÄebr.Nudel
Inh. Ed. Keydel, Carl Schmidt,
A.Bnzalla inBromb., A. Wegner in
schleus.,Lew.Meyersohn i.Schulitz

f. 9üefen=8ali8bertR8e,
Mff- ff. Fettbücklinge
empf. Malkovrski, Fischräucherei.

Elisabethmarkt 1.

Kl. Wohng., Zimm. m. Kab.,
unmöbl., v. allst, ält. Herrn Bahn-
bofstr. od. Nähe gesucht. Off. u.

F. M. 2 an d. Geschst. d. Z. erb.

Kinderl. Ehep. s. Wohnung,
2 Z., K. Off. m. Preisang. unt.
T. E. 75 ci. b. Geschst. d. Zeitg.

SlnihUräPiiiifeWtt
sucht sofort (68

H. EiOCke, Eisenbahn-Kantine.
Ein Laufbursche kann sich

melden Friedrichstraße 64.

Einen Laufburschen
verl. Konditorei, Danzigerst.16/17.

totste it. Whcke» M
llch t Frau Anna Stahnke,

Gcsindevermieterin,Bahnhofstr.l2.

für feine Häuser Wirtin,
wuU)C Köchin, Stubenmädch^,
Mädchen für alles v. 1. Oktober
bei höh. Lohn. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.81.

Schwedenbergftraße 106 sind
Wohn.u.Laden n.Gart z.verm.

Schleinitzftr. 18 eine Wohn.
v.5Zim.u.Bcneeinr.z.1.10.z verm.

Zn erfr. Keumarin, Mittelstr. 14.

Pn«zenstr.8v.We8si>bieli-
rjw 11 2. Etage, 3- u. 4zimmrige
1U. 11' Wohnungen, große u.

Helle Räume, m. sämtlich. Znbehör
vom 1. 10. 05 zu vermieten. <54

Eine herrschaftl. Wohnung,
4Zimm.,Gas,Gart.u.reichl.Zubed.,
2, Zimmer, Kab. u. reichl.Zubeh.,
1 Stube, Kammer,Küche, 3.1.10. m
verm. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

Geübte Kock-«.
Zuarbriteriuueu

sucht F. Wafcarecy,
65) Friedrichstr. 24.

Eine geübte

Fckreibmsckiilen Weihen»
wird von sofort gesucht. (68

Br. Poeppel, Jnstizrat.
Eine erste Taillenarbeiterin

kann sich sofort melden.
G«8chw. Becker, JohanniSst.14,1

Ein jg. Mädchen aus anständ.

Töpferstraße 18
Wohnung, 4 Zim., Küche, Zubeh.

Schlenfenau, Kirchenstr. 6
Wohnung. 2 3int., Küche, Zubeh.,
per 1.10.05. zu verm. Emil Kiehl.

Patzer’sEtabllssement

bis Sonntag, dey 10. September.

TkliiHllrte!l-Ko«zkrt.
Anfang 5 U h r. (336

Entreed/^cZ^L Kinder
h Person Ixl ^ frei.
JmSommertheaterGastspielder

Arinzeilstr. 18 sM.“'«««“
Stube u. Küche per 1.10. zu verm.

Danzigerftraße 52 I

hochmod.Wohn.,7Z..vielZub.,Gart.
Rener Markt Nr. 10

6Z.u.vielZub., Gort. sogl. zu verm.

§itmel|t«6e Nr. 14
1 Wohnung i. Hintergeb., 2 Zim.
und Zubehör, zn vermieten. (69

C. A. Franke, Mautzstraße 7.

Familie findet in ntettt. Geschäft
als Verkäuferin

Stellung. Paul Kraege,

croeten an menmg,
6i> flonbttoiei, Friedrichstr.

o. 5, Hob-nloh-str.s.ii: gjH( gtMM Setfstiifctittstf.—^
für mein Fleisch- u. Wurstwaren-
Geschäft ges. Eduard Reeck,
69) Elisabethstr. 17.

Köckm.^“k^^r'W
für Bromberg u. Berlin erhalten
bei höh. Lohn u. fr. Reise v.1.10.05
gute Stell. Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Junge Damen,
welcheLust haben,die Schneiderei
zu erlernen, können sich melden.
Bersch. Kurse werden anch stunden¬
weise erteilt. S. Malinowska,
akad.gepr.Modisti >l,Wilhelmst.11,I.

3g. Damen,
tisch zu erlernen, könn. sich meld.

Heynejtr. 10. Filipski.
Landwirtin für selbständige

Stellg. sucht Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Ordtl. jüng. Hausmädchen
(evang. Konfession) zum 15. Sep¬
tember oder 1. Oktober gesucht.
Meldungen Danzigerstr. 26,1.

Ein jg.Mädch. od. alte Fran
f. d.Nachm. ges. Burgstr. 18,1 Tr.

Dienftm. od. Anfw. sof. verl.

Zu erfr. Poststr. 1, i. Friseurgesch.
Aufwärterin per sogleich gc:

sucht Neuer Markt Nr. 8.

Anfwärterin s.einigeStnnd. d.
Vorm, gesucht Prinzenstr.-30, II.

Gräfeftraße Nr. 3, H.
2 Zimmer mit Zubehör ab 1.10.
5374) Mündner.

NMkmmnt

Gut möbl. Zimmer, a. Wsch.
Pension, sofort oder später zn
verm. Rinkanerstr. 43, pt. l.

Groß, gut möbl. Zimm. mit
sep. (Sing, zu verm. Friedrichstr. 34.

Ein: verw. Dame sucht z. 1. Oft.
zwei anständige jg. Mädchen
als Mitbewohnerinnen Off.
erb. unt. K. 300 a. d. G. d. Z.

DieVorführung. besteh, in Kriegs-
Exerzitien, Tänzen, Keulen-,
Lanzen- u/Schwerter-Spielen, so,
wieFecht-u.VerteidigungS-Scenen.

Täglich DflrfMnng
um 6, und 9 Uhr.

Entree ä Person f. Logen 30 Pf.,
Parquet 20Pf., KinderlOPf.
Die Kaffe für die Vorstellungen der

ÄdtdUHIItC befindet sich am

Eingang des Svmmertheaters.

Schnreizentz«»««.

Täglich
FreiKonzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 41/2 Uhr. Kleinert.

Weg. gäuzl. Fortz. verk. sof. m.

s. 14 I. i. Bes. befind!, gutgeh.
Materialwar. - Geschäft mit
Bieraussch. nebst f. neu. dreist.
Eckgrundst. 8% verz. b. 10000 M.
Anz. Off. u. v. 21 a. d. Geschst. d.Z.

TrslfmBremsAle»
verkaufe franko Bahnhof Brom¬
berg mit 8,50 Mark per rm,

‘

eilten
3,50 Mark per rm. Zu erfr.
in der Gefchäftsst. dies. Ztg. (69

Noch gut erhaltene

Badewanne
billig zn verkaufen. (5395
Rnrger, Danzigerstr. Nr. 4.

gor^t8|baIber^ ein^Mhneu e, 2z.

ganzen oder geteilt sofort zu ver-
k itfen. Heynestr. 10, III r.

1 f. n. Teppich, 4 Fenstervorsätze
(Handarb.) b.z.v.Albertst.18,IIv.V.

Gambrinus- Garten

Damenkapelle.
Rinkauer Sonderzüge.

Ab Bromberg 305
.

Ab Rinkau 6££.

COKCORDIA. A|
“L-ut-^wi-d-r -

iLonczek,-s£“i
Polen gegen

{Charles Serf,»6einianb|
hierauf der beste hiesige

Amateurringer Herr
MUgiied des „Tnru-L

|i CUöay, Klubs Krombers“,
gegen den Meister- Höhp
ringer v. Schlesien Dauie

Vorher das brillante
gBariets-Programm. “MKZD

Kaiser-Panorama
Wilhelmstr.12. — Diese Woche:

Kriegs-Schauplatz Ostasien.

Nereia junger Kaufleute.
Heute, Donnerstag Abend
des schönen Wetters wegen noch

einmal Patzer*« Park.
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